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Einleitung. 
Beltimmung und Begrenzung der Aufgabe. 


Geitdem unter Heinrid) Rantaus Einfluß in raſcher Aufeinander- 
folge die WNdelsgenealogien des Henninges!) Elvervelt?), Ange: 
lus®) und Adamit) entitanden, und Enewald?) jeine Schleswig- 
Holfteinifche Ritterchronik ſchrieb, ijt die Geſchichte des holſteiniſchen 
Adels zwar im weiteren Zuſammenhang des öfteren berührt worden, 
auch liegt eine Reihe von Arbeiten über einzelne Geſchlechter vor; es 
fehlt aber an einer zujammenhängenden Daritellung °). 

Die vorliegende Unterjuhung will einen Beitrag zur Geſchichte 
des älteren holſteiniſchen Adels geben. Sie will feinem Urjprung 


!) Genealogiae aliquot familiarum nobilium in Saxonia . . . cellectae 
opera et studio M. Hieronymi Henninges. Ülgen 1587. 2. Aufl. Hamburg 1590. 

2) Jonae ab Elvervelt de Holsatia eiusque statu atque ordinibus diver- 
sis classes III... Hamburg 1592. 

°, Holſteiniſche Chronika, darinnen ordentliche wahrhaftige Beichreibung der 
adelichen Gefchlechter ... zufammengetragen durch M. Andream Angelum. Leipzig1597. 

*) Theatrum nobilitatis Cymbriae ... durch Johannem Adami. Bremen 
1616. Neu herausgegeben von Noodt 1756. Vergl. über diefe älteren Arbeiten: 
Bertheau, Zur Kritik der Schleswig-Holjteinifchen Adelsgenealogien, Ztichr., Bd. 40, 
und feine Artilel über Heinrich Rantzau: Ztſchr, Bd. 18, S. 131 ff.; 21, ©. 307 ff.; 
22, ©. 239 ff. 

5) Schleswig-Holjteinifche Ritterchronit aus bewährten mehrenteils ungedrudten 
Urkunden zufammengetragen von B. Enewald, V. D. M., gedrudt bei Weſt— 
phalen, Tom. IV, 1595 ff. 

) 2. Bob é, Siegten Ahlefeldts Hiftorie I (nicht im Handel) gibt in einem 
einleitenden Kapitel „Abel og Mdelzlive i Hertugdommerne” einen kurzen Abriß der 
Geſchichte der Nitterfchaft, bietet aber für die ältere Zeit nicht? weſentlich Neues. 
Herr Regierungsrat a. D. P. v. Hedemann=Heeßpen hatte die Freundlichkeit, mir 
das Bud, das erſt nad Abſchluß meiner Arbeit erichienen ift, zur Verfügung zu 
itellen, jo daß id) es noch vor der Drudlegung einfehen konnte. 
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und feiner Ausbildung als Stand nadforhen und die Nachrichten 
über die Älteren Adelsgeſchlechter kritiſch gejichtet in möglichſter Voll- 
tändigfeit zujammenitellen. Demnad) zerfällt die Darjtellung in zwei 
einander parallel laufende Teile, deren einer die hiltorifche Entwid- 
lung des Adels als Stand betradjtet, während der andere, mehr 
genealogijh-topographilcher Natur, über das erſte Vorkommen, den 
Umfang der Beligungen und die Beziehungen der einzelnen Yamilien 
untereinander Auskunft zu geben hat. 

| Zeitli begrenzt ijt die Unterſuchung einmal etwa durd) das 
Sahr 1110, die Einjegung der Schauenburger Grafen, mit denen erjt 
eine einigermaßen geficherte Überlieferung einfegt, andererfeits durch 
das Fahr 1340, mit dem die Haſſeſchen Regeiten und das Urkunden: 
buch des Bistums Lübeck abſchließen. Innerhalb diejes Zeitraums 
it durd die Schladht bei Bornhöved 1227 wie für die Geſchichte 
der Holjteiniichen Lande überhaupt jo aud für die ihres Adels der 
wichtigſte Einjchnitt gegeben. Räumlich beſchränkt jich die Daritellung 
auf die Gaue Holjtein und Stormarn und auf das 1138 eroberte, 
bis dahin jlavishe Wagrien. Ausgeſchloſſen iſt Dithmarfchen, das 
mit Holjtein während des Mittelalters feine politiiche Gemeinjchaft 
gehabt hat, und dejjen joziale Entwidlung eigene Wege eingefchlagen hat. 


Eriter Teil. 
Die geſchichtliche Entwidlung des Adels. 


1. Kapitel. 


Die erſten Spuren eines holfteinifchen Adels. 


Viele Fahrhunderte hindurch haben wir über die Gedichte 
Holjteins nur ganz dürftige Nachrichten. Das Dunkel lichtet ſich erſt 
im zwölften Jahrhundert. Die Urkunden, die fi) aus diefer Zeit 
erhalten haben, find allerdings zum Teil in ihrer Echtheit beftritten. 
Dagegen gewährt uns die Slavendronif des Bofauer Pfarrers Hel- 
mold!) ein anſchauliches Bild nit nur von den geſchichtlichen Be- 


1) Helmoldi Presbyteri Bozoviensis Cronica Slavorum. Sitiert ift nad) 
der Ausgabe von Schmeidler in den Scriptores rerum Germanicarum in usum 
scholarum. 1909. 
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gebenheiten, jondern aud) von den Zujtänden des Landes. Holſtein 
ericheint uns hier als eine Landfchaft mit altertümlicher Verfaſſung 
und primitiven Lebensperhältniljen, die natürliche Folge davon, daB 
es jahrhundertelang ohne rechten Zujammenhang mit dem Reiche und 
ohne breite Berührung mit der deutſchen KHulturentwidlung gewejen 
it. Im voraus dürfen wir deshalb erwarten, daB auch die fozialen 
Verhältniſſe im Vergleich mit denen im alten Deutſchland unentwidelt 
und rüditändig gaewejen find, und dem entiprechen die Tatjachen. 


8 1. 
Die ältere holfteinifhe Militärverfaffung und Die 
Grenzorganifation im Falderagau. 


Kern der Bevölkerung war im zwölften Jahrhundert nod) die 
breite Maſſe gemeinfreier Bauern. Auf ihr beruhte die politijche, wie 
vor allem die militärifche Kraft des Landes. Da dauernd an den 
Grenzen die Slaven und die Dänen drohten, war nod jeder Freie 
zu Heerfahrt und Landwehr verpflichtet. Helmolds Berichte laſſen 
darüber feinen Zweifel: Quociens enim motionis aliquid insonuit 
aut de Danis aut de Slavis, statim collocavit (comes) exercitum 
in locis oportunis, videlicet Travenemunde sive ad Egdoram. 
Fueruntque parentes mandato eius plebes Holzatorum, Sturmari- 
orum atque Marcomannorum !). Bei der Schilderung von der Er- 
oberung Wagriens heißt es: Proxima estate Holzati se mutuo ad- 
hortantes etiam sine comite castrum Plunen adierunt?). Dasfelbe 
Bild zeigt aud) die Visio des Bauern Gotihalt?). Noch 1226 ftellt 
der Graf eine Urkunde aus in generali omnium Holtsatorum ex- 
peditione 4). 

Neben dem allgemeinen Aufgebot ericheint eine Mannſchaft, die 
ji) augenscheinlich jpeziell und dauernd kriegeriſchen Aufgaben widmet, 
die Jogenannte virtus Holsatiae, von der uns Helmold berichtet, daB 


1) Helmold 1, 67. 

) Helmggd I, 56. 

3) Visio Godescalei, gedrudt bei Qangebed, Scriptores rerum Danicarum 
Tom. V, und in der Quellenfaminlung der Geſellſchaft IV. 


) Hı, 446. Helmold I, 71: Et destinatus est comes Adolfus et po- 
pulus Holzatorum et Sturmariorum, ut adiuvarent Niclotem. Helmold II, 4: 
Et occurrit Adolfus comes duci cum omni Nordalbingorum populo. 
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fie nad) der Eroberung Wagriens in Bornhöved angelellen war !). 
Vorher ſaß fie unter ihrem Führer Marcrad in der Gegend von Neu- 
münjter, dem pagus Falderensis?). Der Name hebt .diele Mann- 
\haft aus den übrigen Heerdienitpflichtigen heraus als Leute von 
bejonderen militäriihen Leiltungen 3) und höherem Anjehen. Die 
virtus hat Züge einer Grenzorganijation. Falck) vergleicht jie Der 
Anfiedlung der milites limitanei in den römildyen Grenzprovinzen, 
Sering?) zieht die milites agrii Heintidys I. zum Vergleich heran; 
man fönnte aud an die von Widukind in jeiner Sachſengeſchichte 
geichilderte Merjeburger Grenzlegion denken ). Vermutlich ſchützten 
aber die Mitglieder der virtus vor allem eigene Werte, ehemals ſla— 
viſchen Grund und Boden, der in ihren Beſitz gekommen war, und 
den ſie zu vermehren hofften. Es deutet nämlich nichts darauf hin, 
daß wir es hier mit einer Schöpfung der öffentlichen Gewalt zu tun 
haben), daß etwa der Graf die Mannen dort angeſiedelt hat und 
lie ihm zu bejtimmten Dienjten verpflichtet gewejen jind. Wie jelb- 
ſtändig fie ihm gegenüberitanden, zeigen die Erzählungen Helmolds 8). 


1) Helmold I, 92: ubi habitabat Marchradus senior terrae et secundus 
post comitem et cetera virtus Holzatorum. or 1138 gehörte Bornhöved zu 
Wagrien; vergl. über die Grenzlinie Baul Bahr, Studien zur nordalbingijchen 
Geſchichte, S. 3 f., wo auch die ältere Literatur angegeben, und Bangert, Die 
Sachſengrenze. | 

2) Helmold I, 47: Est autem Faldarensis pagus limes Holzaciae versus 
eam partem, qua Slavos attingit. Die militärische Bedeutung des Gaues, der 
eine natürliche Baſis der Verteidigung gegen die Wenden bildete, iſt von 8. W. 
Nitzſch, Allgemeine Monatzjchrift für Wiſſenſchaft und Literatur, 1854, ©. 355 f., 
klargelegt. 

») Helmold I, 67: Wagirensis provincia habens viros fortes et exer- 
citatos preliis tam Danorum quam Slavorum. 

+) Falck, Handbudh II, ©. 33, Unm. 56. 

6) Sering, Erbredt und Agrawerfafiung in Schleswig-Holjtein, S. 195, 
Anm. 3. 

6) Widukindi Rerum gestarum Saxonicarum II, 3. 

) B. Schhmeidler, Kaiſer Lothar und der Beginn der Kolonijation des 
Oſtens, Ztichr. des Vereins für Lübed. Geſchichte XV, ©. 156 f., fieht in der „wa⸗ 
grifhen Mark“ eine Mark im „technifchen Sinne“ (Brunner, Rechtsgeſchichte LI, 
©. 171) und meint, daß die Verhältnifje Hier von Kaifer Lothar in Verbindung 
mit der Gründung der GSegeberger Burg (wahrfcheinlich 1134) geregelt feien; vergl. 
dazu U. Hofmann, Kaijer Lothar und die große Kolonifationgbewegung des 12. 
Jahrhunderts, Ztichr., Bd. 43, ©. 353 ff. 

9) Helmold I, 49 und 67. 
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Gegen den eigenen Grafen verbinden Jie ji) mit Anud Laward und 
Swen Eridjon und leilten dem Etheler den Manneneid. Erſt die 
Drohungen Heinrichs des Löwen vermögen ſie zum Gehorſam zurüd- 
zubringen. 

Da diefe Mannen aus den Übrigen Kriegsdienitleijtenden hervor: 
ragen, ilt anzunehmen, daß ſie auch bejjere Waffen gehabt und dem= 
ent|prehend aud) größeren Grundbelig bejejlen haben!) Vermutlich 
entijtammten jie aud) bejonders angejehenen Geſchlechtern. Einen ab- 
geichlojjenen Stand mit bejonderem Recht darf man in ihnen feines- 
wegs jehen?). Ihr Standesreht wird ſich einjtweilen faum von dem 
der freien Bauern unterjdhieden haben. Uber eine beginnende Ab- 
jonderung ilt zu erkennen. Tatſächlich jind die Anſätze zu einem be- 
ruflich abgegrenzten Striegeritand vorhanden, der vor den übrigen 
Freien ein bejonderes Anjehen genoß. 


8 2. 
Die maiores oder seniores terrae. 

Neben denen, die durch ihre militäriichen Leiſtungen ſich aus 
der Majje der Gemeinfreien hervorheben, werden andere genannt, die 
durd) ihr Anſehen hervorragen: die maiores, seniores, meliores terrae. 
Im Fahre 1131, jo berichtet Helmold?), wurde Schleswig hart von 
den Dänen bedrängt und bot dem Grafen Adolf für feine SHilfe- 
leilttung 100 Mark; die Dänen boten diejelbe Summe, wenn er da- 
von Abftand nähme: Inter haec comes incertus, quid ageret, con- 
sulit maiores provinciae. Als 1164 die Slaven in Medlenburg ein: 
gefallen waren, befahl Heinrich der Löwe Adolfo comiti et maioribus 
de Holzatia, ut transirent Ylowe et essent tutamen castri*t). 1159 
erging eine Botihaft an den Wendenfürjten Niclot per manum 
seniorum terrae Wagirensis, Marchradum scilicet et Hornonem 5). 
Marcrad wird aud) an andern Stellen ®) von Helmold senior terrae 
oder senior terrae Holzatorum genannt. Er erjcheint als der Bor: 


1) Vergl. die Güterlbertragungen an das Klojter Neumünfter. Hı, 222. 

2) Falck, Handbuch II, S. 209, Anm. 15, gibt virtus durch „Adel“ wieder. 
Ebenfo Nitzſch, a. a.D. ©. 373. 

”) Helmold I, 51. 

) Helmold II, 4. 

5) Helmold I, 87. 

©) Helmold I, 92; II, 4. 
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nehmjte unter den Großen des Landes und ilt zugleich der Führer 
der virtus; Helmold jpridt von ihm als einem praepotens vir!) 
und secundus post comitem?). Arnold von Lübel?) bezeichnet 
diejelben Leute als meliores Holtsatorum (et) Sturmariorum, Albert 
von Stadet) als potentiores Holsatiae 5). 


In diefem Zujammenhang verdient nod) eine Stelle aus der 
Visio Godescalei®) erwähnt zu werden, in der es von einem Waijen- 
Inaben aus der Gegend von Neumünjter heißt: de optimatibus terrae, 
ut gloriantur nostrates omnes se nobiles iactantes, originem duxe- 
rit?),, Die Stelle iſt verjchieden gedeutet worden. K. W. Nigjch) 
lieht in den Worten einen Borwurf gegen die Neumünſterſchen Bauern, 
die als optimates terrae ironiſch dem übrigen Lande gegenübergeltellt 
würden. Hed?) und Sering!?) erbliden darin einen Beweis gegen 
die Annahme eines bejonderen Wdelsitandes, da ſich alle (omnes) 
Gemeinfreien als nobiles anjehen. Jedenfalls ijt optimates nicht 
ganz fpöttifc) gemeint, denn der Junge muß beiteln, troßdem er aus 
angejehener Yamilie iſt. Der Spott richtet fi) dagegen, daß die Vor— 
nehmen ji) dem Wdel, wie ihn der Augujtinermönd) aus dem alten 
Deutichland Tennt, gleichitellen. Eine hervorragende Klaſſe wird an— 
erfannt, nur ihr Adel beitritten. 

Wie bei wichtigen politischen Angelegenheiten !!) jcheinen Die 


) Helmold I, 43. 

?) Helmold I, 91. 

8) Arn. V, 1; vergl. VI, 13. 

*) ad 1225; vergl. ©. 27. 

5) Wejtphalen, Mon. ined. II, 65, will den Ausdruck maiores durch prin- 
cipes erflären, da auch der Wendenfürjt Niclot maior terrae Obotritorum genannt 
wird (Helmold I, 49). Senior terrae wird aud in einer Urkunde von 1256 
(Ha, 117) gebraudt. Die Grafen einigen jich mit dem Lübecker Biſchof über be- 
jtimmte Befigungen und Rechte und bejtätigen die Vergleiche ihre® Water! mit 
früheren Bijchöfen. Dabei heißt es: inquisitione facta diligenti a patre nostro et 
senioribus terre nostre militibus silicet Marquardo de Segenvelet (lied mit Det- 
leffen Beyenvlet) Iohanne Soldero et Ludero. Hier handelt es ſich augenjchein- 
lich um alte Leute. 

6) &. 3, Anm. 3. 

) Kap. 26. 

8) Nitzſch, a. a. O. ©. 357, Anm. 2. 

9) Hed, Sachjfenfpiegel, S. 401. 

10) Sering, a. a. O., ©. 197. 

11) Vergl. die oben angeführten Stellen: Helmold I, 51, 87; II, 4. 
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maiores auch in der Verwaltung des Landes tätig gewejen zu fein. 
Das Neumüniteriche Güterverzeichnis !) nennt Marcrad senior und 
junior »iudices prouincie«, und eine Urkunde Heinrichs des Löwen 
aus dem Jahre 1149?) führt als Zeugen e numero Holsatorum 
namentlid) 13 Perſonen auf, mit Marcrad dem signifer prouincie 
und feinen Söhnen an der Spiße, die am Schluß als »hi iudices 
terre« bezeichnet werden. Es folgen Otherus signifer der Stormaren 
und vier mit Namen aufgeführte legati prouincie. Daß alle dieje 
Perſonen zu den maiores von Holſtein und Stormarn gehört haben, 
bedarf bei ihrer Stellung in der Urkunde feines Beweijes. Die Echt— 
beit diefer Urkunde iſt von Schirren?) in Zweifel gezogen, während 
fie von Detlefjent) und Schubert) ebenjo wie von der älteren 
Literatur anerkannt wird. Angenommen aber aud, wir hätten es 
mit einer ſpäteren Fälſchung zu tun, werden wir troßdem die Zeugen: 
reihe, mindejtens joweit jie uns berührt, als auf eine echte Vorlage 
zurüdgehend anzujprechen haben. Sie ilt in allen Ortsbezeichnungen 
von eigentümlicher Bejtimmtheit, und man beachte, daß die holſteini— 
Then Großen als Klaſſe für ſich von den nobiles und ministeriales, 
die der Umgebung Heinridys des Löwen, alfo dem alten Deutichland 
angehören, geſchieden werden‘), was eine |pätere Zeit Taum getan 
hätte, aber für die Mitte des zwölften Jahrhunderts gut paßt. 


Melden Charakter und Inhalt die Ämter hatten, die die hier 
genannten Großen bejaßen, läßt ſich nicht mit voller Beltimmtbheit 
fagen. Die Beziehung zum Lande iſt aber in einer Weile zum Aus» 
drud gebracht, daß wir fie faum für gräfliche Beamte halten fönnen, 
vielmehr für alte Volksbeamte oder — falls ihre Ämter erblich waren, 
was nicht ausgeſchloſſen eriheint ) — für Nachfolger von ehemaligen 
Bollsbeamten. Am jtärkiten tritt dies bei dem vornehmijten unter 
ihnen, Marcrad, hervor, der in der angeführten Urkunde als signifer 


3 Schirren, Beiträge, ©. 167 ff. 

4) Detleffen, Elbmarfchen I, verwendet die Urkunde, ohne Schirrens Kritik 
zu berüdfichtigen. | 

sv. Schubert, Kirchengeichichte, S. 143, Anm. 

®) Bergl. S. 17, Anm. 1. 

) Man beachte, daß in der Urkunde neben den Inhabern des Amtes zu- 
glei) deren Verwandte genannt werden. 
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prouincie erjcheint, gewöhnlich aber Overbode heißt). Diefes Amt 2) 
war erblid 3), und von feinen Inhabern können wir, jedenfalls für 
die Ältere Zeit, mit Sicherheit jagen, daß jie feine gräfliche Beamte 
waren. Marcrad wird bezeichnet als signifer prouinciet), iudex pro- 
uincie 5), regionis praefectus €), patriae prudens vexilifer ”), prefec- 
tus Holsatorum ®) — niemals aber als prefectus oder signifer comi- 
tis. Dem entipricht auch fein ganzes Verhalten dem gräflihen Haufe 
gegenüber, dem er durch jeine Macht und feinen Einfluß gefährlich 
zu werden drohte. 

Überhaupt finden wir im zwölften Jahrhundert die Großen 
des Landes häufig in trogigem Gegenjag zu den Schauenburger 
Grafen, in denen Jie wohl gar fremde Eindringlinge ſehen modten. 
Als nad) der Ächtung Heinrihs des Löwen 1180 Adolf III. auf 
die Seite des Kaiſers trat, jagten jie jid) unter Führung Marcrads 
von ihm los, um für den Herzog zu fechten. Nach dejien Sturz 
mußten jie aus dem Lande weichen; fie fanden teils beim Dänen- 
fönig, teils beim Grafen von Rateburg eine Zufludt?). Bei der 
Rückkehr des Welfen 1189 aus der Berbannung fielen ihm Jofort 
die Großen wieder zu. »Ouo audito — fo berichtet Arnold von 
Zübed 10% — meliores Holtsatorum, Sturmariorum ei occurrerunt 
et pacifice eum salutantes introitum ei terre optulerunt«e. Dafür 


) 1162 Hı, 109: houerbodo; Hı, 123 und 124: houerbode; Hı, 133: 
auerbode; Sido, Vers. de Vic 235 praefectus, ebenfo Arn. II, 16, 21; III, 1. 
Später wird auch in den Urkunden der deutiche Titel durch die lateinifche Bezeich- 
nung prefectus verdrängt. In der Visio Godescalci, Kap. 22 (Duellenfammlung 
der Gejellichaft IV, S. 103), wird berichtet von einem conventus gentis publicus 
Lachstide .... Atholfo comite seniore tunc pretorio presidente: vergl. ©. 19, 
Anm. 3. 

?) Beide Gaue, Holjtein und Stormarn, hatten ihren Overboden; doc, tritt 
der jtormarifche biß zur Mitte des 13. Jahrhunderts ganz zurüd. 1149, Hı, 88, 
ericheint Otherus signifer Sturmariorum, dann erjt wieder 1228, Hı, 462, 
Verestus. 

8) Bergl. ©. 43 f., 54 f. 

) Hı, 8. 

6) Hı, 222. 

©) Sido, Vers. de Vic., 235. 

?) Ebenda. 

9) Arn. II, 16, 21; III, 1. 

®) Arn. IL, 1. 

1 Arn. V, 1. 
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traf fie ein hartes Strafgericht des Grafen. Viele wurden von neuem 
des Landes verwielen, der Overbode Marcrad ſtarb in der Ber: 
bannung, Jeine Verwandten und Anhänger fanden wieder bei König 
Waldemar Aufnahme Sie blieben in Verbindung mit den unzu- 
friedenen Elementen in der Heimat, deren Zahl wud)s, agitierten 
gegen den Grafen und ſuchten durch Verſprechungen und Geldgeichente 
die einflußreihen Männer des Landes auf ihre Seite zu ziehen. So 
gelang es ihnen, nad) und nad) eine däniſche Partei zu gründen, 
mit deren Hilfe jich der Dänenkönig des Landes bemädtigte!). Graf 
Adolf wurde 1201 in der Schladt bei Stellau geſchlagen und ge- 
fangen, mußte auf alle Redte an Holitein verzichten und 309 ſich 
in fein Stammland an der Weſer zurüd. Die Haltung der Großen 
hat ihren Anteil gehabt an der Loslöjung Hollteins vom Neiche. 


Ergebnis. 

Mir lernten eine Gruppe von Perſonen Tennen, die ich durch 
ihre militäriihen Leiltungen und durch ihre kriegeriſche Lebens— 
führung aus der Maſſe der Gemeinfreien heraushoben. Ferner 
maiores und seniores oder meliores terrae, Leute von Anjehen und 
Gewicht. Beide Gruppen ſtellen diejelbe Gemeinſchaft dar, denn der 
Dverbode ilt das Haupt beider. 

Eine Anzahl erſcheint als iudices terrae, worin man wahr: 
Icheinlid) wie in dem Overboden ehemalige Volksbeamte zu jehen hat. 
Ob aber das Amt es war, das dieſe höhere Stellung |chuf, ſteht 
dahin; nad) der Art, wie von den maiores ujw. gelprodyen wird, 
ift es nidt wahrſcheinlich. 

Einen eigentlichen Adel dürfen wir in ihnen nicht jehen, denn 
in der Urkunde von 1149?) werden die Holjteiniihen Vornehmen 
von den mobiles und ministeriales geſchieden. Ihr höherer Rang 
gegenüber den Gemeinfreien iſt tatlächlich vorhanden, aber nicht redjt- 
lih geſichet. Am Ende des zwölften Jahrhunderts bilden Jie eine 
nicht zu unterſchätzende politiiche und militäriihe Macht. Bei ihrer 
Lebensführung müffen fie alle jo wohlhabend gewelen jein, daß ſie 
nit nötig hatten, von ihrer Hände Arbeit zu leben?). 


1) Yrn. VI, 13. 
) Hı, 88. 
5 Helmold I, 48 wird ein vormehmer Holjteiner als predives vir näher 


gelennzeichnet. 
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2. Kapitel. 
- Einwirkungen fremder Yaltoren. 


Die Einfegung der Schauenburger Grafen um 1110 bradte 
Holjtein in enge und dauernde Berührung mit den Ländern ſüdlich 
der Elbe und dem altdeutichen Leben. Daraus ergibt ich die Frage, 
ob etwa altdeutiche Vorbilder die Entwidlung des holjteinifchen Adels 
beeinflußt haben oder, genauer formuliert, ob etwa deutiche Ritter 
li in Holftein niedergelaffen haben oder ritterlihe Anſchauungen 
und Sitten auf andere Weije nad) den nordalbingilchen Landen ge: 
bradht find. Deutſche Ritter werden wir am eriten im wendilchen 
Kolonialland zu erwarten haben; fremden Einflüjfen jtand das ſüd— 
lie Stormarn, bejonders die Hamburger Gegend am meijten offen. 


8§ 1. N 
Zuzug ritterliher Elemente aus dem alten Deutſchland. 


Der Überlieferung nad) find mehrere unferer bedeutendften Adels- 
geichlehhter in Holſtein eingewandert. So ſollen die Ahlefelds aus 
dem Herzogtum Braunſchweig jtammen, wohin fie aus Schwaben 
gefommen jeien, die Ranyaus Nachkommen der Laujiger Markgrafen 
fein. Wenn ſicherlich die meilten derartigen Nachrichten dem Beltreben 
der älteren Genealogen entiprungen jind, den Stammbaum ange: 
jehener Yamilien möglichjt weit hinaufzurüden, jo iſt die Frage feines: 
wegs deshalb unbejehen zu verwerfen. Es ift anzunehmen, daß Jowohl 
die Schauenburger Grafen als aud) Heinrid) von Badewide!), dem 


2) Woher und aus welchem Gefchlecht diefer für unfere holfteinifche Gejchichte 
jo jehr bedeutende Mann, der Eroberer Wagrieng, ſtammt, ift nicht mit Sicherheit 
ausgemacht. Chriftiani II, ©. 418, und andere rechnen ihn zum Geſchlecht der 
Grafen von Orlamünde und verlegen feine Heimat nad Thüringen. Allem An- 
ſchein nad) aber ftammt die Familie aus Sachſen; vielleicht dürfen wir mit Hammer— 
ftein (Heinrichs von Badewide urfprünglie Sige im Lüneburgifchen, Htichr. für 
Niederfachfen, 1853, ©. 223 ff.) den früheren Vorwerkshof des Kloſters Ebitorf, 
Bode, der im Mittelalter Bodwede genannt wird, ald Stammfiß des Gefchlechtes 
anfehen. — Als 1139 der Schauenburger fein Land zurüderhielt, behauptete Hein— 
rich Wagrien duch die Gunft von Gertrude, Heinrich® des Stolzen Witwe, gegen 
den Widerjprud) Adolf. Erſt nach dem Frankfurter Frieden 1142 gelang es Adolf, 
den jungen Heinrich den Löwen und feine Räte zu bewegen, ihm Segeberg und 
dad Wagrerland zu übertragen und Heinrid) von Badewide mit Ratzeburg abzu= 
finden; vergl. Helmold I, 56. 
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Graf Adolf II. auf: kurze Zeit weichen mußte, als fie nad) Nord- 
albingien Tamen, von einem ritterlihen Gefolge aus ihrer Heimat 
begleitet waren, von dem ſich wohl diejer oder jener im SHoljteini- 
Ihen dauernd niedergelafjen hat. Zu ihnen werden aud) die beiden 
Nitter (duo milites) gehört haben, weldhe 1149 den vom Pferde ge- 
türzten Grafen retteten!), Daß Ritter aus dem alten Deutjchland 
in Holjtein und dem Koloniallande bedeutjame Verwendung fanden, 
hören. wir aud) jonit. Als Kaijer Lothar die Burg Segeberg erbaute, 
ernannte er zu ihrem Befehlshaber einen feiner Lehnsleute oder 
Dienitmannen namens Herimann?), und als Heinrid) der Löwe die 
Burg Schwerin errihtete und den Grafen Gungelin dort einjeßte, 
gab er ihm eine Anzahl reiliger Mannen bei: Et imposuit illic 
nobilem quendam Guncelinum, virum bellicosum, cum milicia — 
berichtet Helmold 3. Bon den Burgmannen des castrum Sige- 
bergense hören wir bei Arnold). Ihnen waren offenbar bejtimmte 
Güter in der Nähe der Burg zugewielen. Die Burg wird übergeben 
ea conditione, ut castellani patrimonia sua sive beneficia ut ante 
possiderent. | 

Namen von Rittern, die mit den erſten Schauenburgern und 
mit Heinrich von Badewide nad) Holjtein gekommen Jind, lajjen jich 
nicht beibringen; denn Urkunden, deren Zeugenreihen etwa Auskunft 
geben fönnten, jind von ihnen überhaupt nicht vorhanden. Auch die 
Urkunden Adolfs ILL. find nicht zahlreih. Immerhin lafjen die im 
Holſteiniſchen ausgeitellten Urkunden neben heimiſchen Zeugen aud) 
eine ganze Reihe von PBerjonen erkennen, über deren linkselbiſche Ab— 
funft fein Zweifel auflommen Tann, und in mandyen von ihnen wird 
man Angehörige von Geſchlechtern zu jehen haben, die mit den Stamm: 
landen des Grafen an der Wejer in näherer Beziehung jtanden. Nicht 
bolfteinifche Namen unter den Zeugen find: Fridericus de Bober’), 


1) Helmold I, 67. 

) Helmold 1,53. Posuit in eo quendam satellitem suum Herimannum, 
qui castro preesset. Satelles ijt jedenfall3 Ritter, Wait, VG., VI?, ©. 54. 

9 Helmold I, 88. | 

*) Arn. VI, 16. 

5) Fridericus de Bocbare, Bocberc, Bober, Boberg, Bocbire nannte jich 
vielleicht nad) dem weſtfäliſchen Böbber im Kreiſe Springe; Wejtfäliiches Urkunden— 
buh VI, Inder ©. 552. 1181 (Hamburg. Urkundenbud, 249 und 253) erfcheint 
er in den Urkunden des Bremer Erzbiſchofs, 1197 (Hı, 203) und 1201 (Hı, 
225, 227) als Zeuge ded Grafen Adolf. 
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Heinricus de Westen!), Wernherus de Lucowe?), Rotholfus de 
Stitle®) Luthewicus dapifer*), Ricbertus de Rordessen 5), Thideri- 
cus de Herre®), Wernerus marscalcus”), Arnoldus de Reno®) und 
Bodo ministerialis Hildensimensis ?). 


Bon ausichlaggebender Bedeutung für die Entwidlung des Hol: 
ſteiniſchen Adels wurde die Einwanderung, weldhe die Kolonijation 
in die eroberten jlavilchen Gebiete zog. Kaum hatte der Schauen: 
burger bei dem jungen SHeinrid dem Löwen die Belehnung mit 
Wagrien durdhgejegt, jo begann er auch das ſtark entvölferte Land 
mit deutſchen Kolonijten zu bejiedeln. Er jandte Boten aus nad) 
Ylandern und Holland, nad) Utrecht, Weitfalen und Yriesland und 
ließ verfünden, daß Kolonijten bei ihm gutes und frudtbares Land 
erhalten fönnten. Zum Schutze der Anjiedler wurde die Burg Sege— 
berg wiederhergeitellt. In Menge kamen unternehmende Männer, 
die bereit waren, fih im Oſten eine neue Heimat zu gründen. Ad 
hanc vocem surrexit innumera multitudo de variis nacionibus, 
assumptis familiis cum facultatibus venerunt in terram Wairen- 
sium ad comitem Adolfum — berichtet Helmold1!Y). Das bejte 
Land zwilhen Segeberg und dem Plöner See erhielten die Hol: 


1) Er erfcheint fon 1162 (Hı, 109) und 1169 (Hı, 123) im Gefolge 
Heinrich8 de Löwen, 1195 (Hı, 194) zujammen mit Adolf in einer Hamburger 
Urkunde, 1197 (Hı, 203) als Zeuge Adolfs. Vergl. über die Edelherren von Weiten: 
Hodenberg, Verdener Gefchichtäquellen II, S. 221, und Alten, Zeitichrift für 
Niederfachien, 1864, ©. 141 ff. 

) 1197 (Hı, 203). Er gehört jedenfall3 zu dem hannöverſchen Geſchlecht 
von Lüchow. 

9) 1197 (Hı, 203). Stitle ift das hannöverſche Stotel bei Bremerhaven. 

“4, 1197 (Hı, 203), weiter Hı, 225, 227. Nah Levercus (B. L.ı, 
S. 870) Heißt er de Segeberg. Dan beadjte aber feinen Platz in den Urkunden 
Hı, 203 und 325 zwifchen zweifellos nichtholfteinifchen Zeugen. Er ift jedenfalls 

Schauenburger, vielleiht aus der Familie Poſt. 

5, 1197 (Hı, 203). Rordessen ijt daS weſtfäliſche Rohrſen, Weſtfäliſches 
Urkundenbuch VI, Index, ©. 639. 

6) 1201 (A 1, 225). Er gehört vielleicht zu der hildesheimiſchen Miniſterialen⸗ 
familie von Heere. Vergl. Bode, Der Uradel in Oſtfalen, ©. 169 f. 

) 1201 (Hı, 225) zwiſchen nichtholfteinifchen Zeugen. (Lambertus de 
Segeberg iſt fäljchlich in die Reihe der Laien gefommen; S. 54, Anm. 1.) 

9) 1201 (Hı, 225). 

») 1201 (Hı, 225). In einer Schauenburger Urkunde von 1200 (Wipper⸗ 
mann, Regg. Sch., Nr. 85) wird unter den ministeriales ein Bodo genannt. 

10%) Helmold I, 57. 
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jteiner, im Dargungau wurden die Weitfalen angeliedelt, während 
die Holländer um Eutin und die riefen um Süſſel ihre Wohnlige 
empfingen. 

Neben bäuerlichen Anfiedlern wird auch mander ritterbürtige 
Herr aus dem Welten dem lodenden Ruf gefolgt jein, jüngere land- 
Iofe Söhne edler Geſchlechter oder aud) Abenteurer, die für ihre Unter: 
nehmungsluſt in der Heimat nicht den geeigneten Boden fanden. 
Soldye Elemente mußten den Schauenburgern wie Heinrid) dem Löwen 
willtommen fein, denn fie brauchten nicht nur Bauern, ſondern aud) 
Leute, die das Schwert zu führen veritanden, um dem deutlichen Leben 
im Slavenlande die erforderlide Sicherheit zu geben. Wir dürfen 
deshalb annehmen, daß jie auch in Wagrien!) der Tolonijatorijchen 
Tätigkeit der Ritter Spielraum gejchaffen haben, und die Bejiedelung 
mancher Strihe auf deren Wirkjamteit zurüdzuführen üt. 

Aus andern Kolonijationsgebieten wiljen wir, daß die Beliede- 
lung in der Regel jo vor ſich ging, daß einem meilt ritterlihen Unter: 
nehmer (locator) ein bejtimmtes Areal übergeben wurde mit der Ber- 
pflichtung es mit Koloniſten zu bejegen 2). Für Holjtein find Lofations- 
urkunden für dieje Zeit nicht erhalten 3); es laſſen ſich aber Spuren 
einer Koloniſation durch ritterliche Lofatoren wohl erfennen. Damit 
ſoll jedody nicht gejagt fein, daß ſich die Befiedelung von ganz Wa- 
grien in diefer Weije vollzogen hat; Rückſchlüſſe 3. B. von den jchleji- 
hen Berhältnifjen, über die wir befonders gut unterrichtet find), 
auf die ganz anders gearteten Holfteinijchen Zuftände find unbedingt 
abzulehnen. 

Geit 1162 finden wir mehrfad) in der näheren Umgebung 
Heinrids des Löwen und als Zeugen in feinen Holftein betreffenden 
Urkunden Reimbert und Dietrid) von Ridlingen ſowie ihren Bruder 
Adolf von Nienterten; jo 11625) unter den nobiles Adolfus de 


1) Vergl. über die Befiedelung Medlenburgs durch Heinrich den Löwen Carl 
Hegel, Geſchichte der medlenburgifchen Landſtände. Noftod 1856. Ein Beifpiel 
für die Belehnung eines deutſchen Ritters Mecdlenburgifches Urkundenbud I, 192. 

) Schröder, Rechtsgeſchichte, S. 442. 

) Im Hamburger Gebiet iſt Wirad von Boycenburg koloniſatoriſch tätig 
(Hı, 162). %ür Holjtein ift nur aus der Dänenzeit eine Urkunde über die Be- 
lehnung eines Ritters mit einem größeren Gebiet erhalten (Hı, 328); vergl. ©. 33. 

9 Tzſchoppe und Stenzel, Schlefiich- Laufigifche Urtundenfammlung. Ham- 
burg und Berlin 1832. 

5) Hı, 108. 
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Nuwenkirchen, Thiedericus de Richlingen; 1163!) in einer Urkunde 
des Hamburger Erzbiſchofs eine Schentung Heinrichs des Löwen be- 
treffend Adolfus de Nienkerkin, Rembertus de Rinklinc, Thiedri- 
cus frater eius; 1164?) unter einer Urkunde des Herzogs Atholfus 
de Nienkerchen, Reinbertus de Richelinge, Tidericus frater eius; 
1171°) Adolfus de Nienkirken et frater eius Reinbertus de Rik- 
linge; 1174*) Adolphus comes) de Nienkerken et frater eius 
Reinbertus. | 


Die Herren von NRidlingen®) jtammen aus den Bistümern 
Minden und Hildesheim, wo fie bereits im elften Jahrhundert be— 
zeugt find; Nienkerken ilt im Hildesheimfchen zu Juchen, nad) von 
Alten im Amte Wöltingerode. Beide Namen treffen wir auf hol: 
ſteiniſchem Ktolonialgebiet wieder: Ridlingen nordweitlid) von Sege- 
berg und Neuenkirchen im Amte Eutin. Die Annahme, daß Diele 
Ortſchaften Gründungen jener Ritter gewelen find, würde eine Stüße 
finden, wenn wir fie auch jonjt im Zujammenhang mit Eolonijatori- 
\hen Unternehmungen nachzuweiſen vermögen. Werjebe”’) meint, 
die Brüder Adolfus und Thidericus in einer Urkunde des Erzbiſchofs 
von Bremen über die ‚mit der Herzogin Gertrude, Herzog Heinrich 
und Markgraf Albrecht gejchehene Teilung des bremiſchen Nieder- 
Biehlandes und die Anjegung von Kolonilten aus dem Fahre 1142 8) 
wiederzufinden. Da aber dieje Urkunde die weltlichen Zeugen, von 
einer Ausnahme abgejehen, nur mit Taufnamen anführt, bleibt es 
bier bei einer Vermutung. Ebenjo kann eine weitere Urkunde Adal- 
beros?), welche ſich mit Holjteiniihen Marſchkolonien beichäftigt, nicht 


1) Hı, 112. 

2) Hı, 115. 

s) Hı, 127. 

9 Hı, 132. 

5) {Über den Titel comes vergl. Weiland, a. a. O., ©. 101—111, be⸗ 
fonder8 ©. 107. | 

6, von Alten, Die Edelherrn von NRidlingen, Zeitjchrift de8 Vereins für 
Niederfachien, 1858. 

) ®Werfebe I, ©. 50, 62. 

°, Hamburger Urkundenbuh 165, ©. 157. 

®) Hı, 86 aus dem Jahre 1146 nennt unter den nobiles: Adolfus comes, 
Heipricus comes, Adolfus et Thiedricius frater eius. Die Urkunde ift von 
Schirren, Beiträge, ©. 202 ff. angegriffen. Jedenfalls Haben wir eg mit einem 
forrigierten Original zu tun. 
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als vollwertiges Zeugnis in Frage fommen. Dagegen iſt Adolf von 
Nienterfen jicher bezeugt als berzoglidher Vogt in Bremen 1154 und 
11591), und als joldher hatte er Gelegenheit, die koloniſatoriſche Praxis 
der Erzbiichöfe fennen und ſchätzen zu lernen. 


8.2. 
Einflüffe des Bremer Erzbistums. 

Gleichzeitig mit der Bejiedelung des wendilchen Djtholfteins 
legt im 12. Jahrhundert der Ausbau der holſteiniſchen Elbmarjchen 
ein. Der Anjtoß ging aus von den Bremer Erzbiihöfen, denen bier 
ein bedeutender Anteil an der Kolonijation zukommt. Ihr Motiv 
war Streben nad) territorialer Ausdehnung und Vermehrung der 
Einkünfte ihres geijtlihen Yürjtentums; demgemäß ſuchten fie in den 
Elbmarjhen aud politiich Fuß zu faljen. Inwieweit ihnen das vor 
der Neuordnung der Verhältniſſe infolge der Schladht von Bornhöved 
1227 gelungen ijt, liegt nit ganz klar — zu einer Landeshoheit 
über größere Gebiete der Mari iſt es jedenfalls noch nicht ge- 
fommen ?). | 

MWejentlid für das uns beichäftigende Problem ijt, daß hier 
neben die gräfliche eine Macht trat, die ganz auf der feudalen Ber: 
faljung des alten Deutichland ruhte und die etwas jelbjtverjtändliches 
tat, wenn ſie ihre Organijation auf ihren Holjteinifchen Bejig über: 
trug. Die Gewohnheit der Erzbiichöfe, die Verwaltung ihres Bejiges 
Männern anzuvertrauen, die zu ihnen im Dienjtverhältnis jtanden, 
hat an dieſer Stelle zu einer holſteiniſchen Miniterialität geführt. 
Das trifft jedoch nur für Hafeldorfer Mari zu; dort finden wir 
Fridericus de Haseldorp als ministerialis ecclesiae Bremensis 9). 
Er erſcheint zuerjt in Holjtein 1190 in einer Urkunde des Grafen ‘) 

1) 1154 (Hamburger Urkundenbud, 204) Adolfus ecclesiae nostrae aduo- 
catus. 1159 (Hamburger Urkundenbuch, 219) Adolfus de Nienkerken aduocatus 
eiuitatis. Vergl. dazu Julius Harttung, Das Erzbistum Bremen und Heinric) 
der Löwe; Hiſtoriſche Zeitichrift, Bd. 34, ©. 331 ff. 18756. 

?) Detlefjen, Elbmarichen I, ©. 101 ff. von Schubert, Kirchengefchichte, 
©. 191, Unm. 3; dort findet fi) auch die übrige Literatur. — Ganz geklärt iſt vor 
allen Dingen nicht die Stellung des Erzbiſchofs in der Hafeldorfer Mari. Sein 
Einfluß war jedenfall dort größer als Detlefjen annimmt. Auch die Frage nad) 
dem Umfang der Güter des Stader Grafenhaufes iſt nicht entichieden. 

3) Nach Detlefjen, Elbmarſchen I, ©. 102, 249, war erſt fein Sohn 
Theodericus Miniſterial der Kirche. 

*) Hı, 166. 
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ohne diefen Zuſatz, 11871), 12032), 12043) und 1217) aber als 
Bremer Minijteriale. In gleicher Eigenfchaft ericheint fein Sohn Theo: 
dericus d), der jeit 1218 neben ihm auftritt. 


Über die Hafeldorfer Marſch hinaus ift das Inftitut ritterlicher 
Minijterialität®) in Holftein nicht eingedrungen. Wo in den auf 
Holſtein bezüglichen Urkunden ſonſt Bremer Minifterialen als Zeugen 
auftreten, jind dieje nicht als Holjteiner anzujpredyen 7). Auch die Ur: 

kunde Heinrids des Löwen H ı, 88 (1149), bietet feinen Beweis für 
eine holſteiniſche Minilterialität ®), denn es iſt nicht möglid), die an— 


1) Hamburger Urkundenbudy, 275 als legter Laienzeuge Fridericus de Hasen- 
torp, der ficher identifch ift. Die Reihe ſchließt: et alii quam plures ministeriales. 

) Hamburger Urkundenbud), 342 zwiſchen Bremer Minifterialen. 

®) Hamburger Urkundenbucdh, 348 zwilchen den Ministeriales. 

*) Hı, 335 als erjter unter den Ministeriales ecclesiae Bremensis. 

&) Hı, 462 unter den Ministeriales. 

°e) Daß nichtritterliche Unfreie auf den Gütern der Bremer Kirche gemwefen 
jind, ergeben die Urkunden. 1174 (Hı, 130) quidam homo noster Hildewardus; 
1194 (Hı, 187) Hartwicus homo noster Hildewardi fius. Weiter Hı, 197; 
vergl. dazu Detleffen, Elbmarſchen I, ©. 249. 

?) Es handelt fich hier um die verdächtigen Urkunden Hı, 73, 80, 81, 84, 
86 und die ficher echte Hı, 118; vergl. dazu die Kritik von Schirren, Beiträge, 
©. 167 ff, und die Bemerkungen von von Schubert, Kirchengefchichte, S. 135 
und 143. Bu bedenken ijt immer, daß den Fälſchungen oft ein echte Original zu 
Grunde liegen wird; vergl. zu Hı, 73, die ficher falſch it, Ficker, Beiträge zur 
Urkundenlehre I, S. 201. Die Stiftungsurkunde Lothars für dag Segeberger Kloſter, 
Hı, 73, jchließt die Zeugenreihe: ceterique complures tam liberi quam ministeri- 
ales (Faſſung B und C: caeterique plures tam liberi quam ministri alii); 
Namen werden nicht genannt. In erjter Linie wird man an Reichaminifterialen zu 
denken haben, zumal die Urkunde in Bardewiek außgejtellt iſt; es könnte fich aber 
auch um Minijterialen des Bremer Erzbifchof® handeln, der die Reihe der Zeugen 
eröffnet. Hı, 80 und 81 (? 1141) nennen »fideles ecclesiae« und »fideles nostrie«, 
Hı, 84 (1144 in Stade auögejtellt) führt namentlich 14 Minifterialen an, die ſcharf 
von den nobiles gejchieden werden, ebenfo nennt Hı, 86 (1146 in Bremen au®- 
geftellt) zehn Namen. Die Zeugenreihe von Hı, 118 (1164) fchließt: Ministeri- 
ales Marcwardus, Gero, Sygero, Odelricus, aliique quam plures. In feinem 
diefer Fälle Hat man irgend Veranlaffung anzunehmen, daß die Zeugen in Holftein 
anfällig waren. 

5) Lemmerich, Ardiv für Staats- und Kirchengefchichte VI, S. 352, meint 
in diefer Urkunde die erſte Spur von Holfteinifchen Minifterialen zu finden, bemerkt 
aber dazu: „es läßt ſich nicht erkennen, welche derjelben die nobiles und welche die 
ministeriales find“. Wenn er ferner (S. 352) bei Arnold von Lübeck (VI,17) ad 
1203 Holjteinijhe Minifterialen erwähnt glaubt — »dedit igitur comes duos filios 
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geführten Holsati unter den vorher genannten ministeriales einzu- 
begreifen; da fie vielmehr als bejondere Gruppe von ihnen jtreng ge- 
\chieden werden!, Wenn weiter im Neumünſterſchen Güterverzeid)- 
nis?) Ammo, der Großvater Marcrads, als Lehnsmann der Bremer 
Kirche bezeichnet wird, jo it das als eine Fälſchung erwielen?). 
Unter denen, weldye dem Kloſter Schenfungen madjten, werden ferner 
genannt: Sybern de Stelle und Boge jowie Ovo de Wittenstad. 
Beide Yamilien haben ihren Namen vffenbar nad) dithmaricher 
Dörfern: Stelle und Weddingitedt in Norderdithmarſchen. 12224) 
werden unter den Bremer Minilterialen die Brüder Heinricus, Fri- 
dericus und Albero de Stelle aufgeführt. Wenn zwijchen ihnen und 
Sybern de Stelle eine Berwandtjchaft beitanden hat, jo jcheint dieſe 
Minilterialenfamilie eher nad) Dithmarjchen als nad) Holitein gehört 
zu haben. | 

Gewiß ilt es bis gegen das Ende des zwölften Jahrhunderts 
nur vereinzelt vorgefommen, dab Holiteiner Vaſallen oder Minijteri- 
alen der Bremer Kirdye geworden ſind. Uber die aus den politilchen 
Berhältnijjen bervorgehenden vielfachen Berührungen mit der erz- 
biſchöflichen Ritterſchaft konnten auf die Anjchauungen und Ideale 
der nordalbingilchen Ariltofratie, die ihre militäriiche und politische 
Stärke bereits fühlte, ihren Eindrud nicht verfehlen. Der Einfluß 
mußte jih am frühelten und jtärfiten in der Hamburger Gegend 
äußern. Es ijt zweifellos nicht zufällig, daß die erſten Holiteiner, 
die als Ritter bezeichnet werden, im Jüdlichen Stormarn erjdheinen. 
Eine Urkunde aus dem Jahre 1190°), in weldyer Graf Adolf ILL 
der Stadt Hamburg das Privileg Kaiſer Friedrichs beitätigt, nennt 
als Zeugen: dominus Fridericus de Haseldorpe, dominus Borchar- 
dus de Barmestede, dominus Gernandus Magnus et fratres sui, 
dominus Willehelmus et dominus Otto, milites. Die Urkunde läßt 


8U08 ... preterea octo pueros ministerialium suorum« (als Geiſeln) —, fo iſt 
dagegen zu jagen, daß es fich Hier zweifellos um Schauenburger handelt, da Adolf 
nicht mehr Graf von Holjtein war. 

1) Die Zeugenreihe wird eröffnet von etlichen hochitehenden Perjönlichkeiten 
cum aliis multis principibus nobilibus et ministerialibus. Dann beginnt etwas 
Neues: De numero Holtsatorum hi sunt... und zum Schluß et reliqui plures. 

) Hı, 222. | 

9 Scirren, Beiträge, S. 179 f.; Erichjen, Ztſchr., Bd. 30, ©. 14 ff. 

*) Hamburger Urkundenbud), 457. 

6, Hı, 166, 
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über den Stand diejer Perjonen feinen Zweifel, jie werden als Ritter, 
milites, und jeder einzeln als dominus bezeichnet. Fridericus de 
‘ Haseldorpe ijt uns als Minijterial der Bremer Kirche bekannt). 
Ein Heinricus aduocatus de Barmstede wurde 11492) genannt, 
11753) erjcheint ein Wilbrandus de B., der vermutlich identiſch ift 
mit dem 1195) genannten aduocatus Wilbrandus. Gernandus 
Magnus ijt fein SHoljteiner, jondern gehört einer ſtadiſchen Mini- 
ſterialenfamilie an. 12195) wird er unter den Dienftleuten genannt, 
die dem Bremer Erzbilhof den Yidelitätseid geleiltet haben. Die 
übrigen, nur mit Taufnamen genannten ®Berjonen ind nit zu 
identifizieren. 

Als Ergebnis dürfen wir feititellen, daß in den legten Jahren 
des zwölften Jahrhunderts zuerjt Holjteiniihe Ritter urlundlid be 
zeugt jind. 


3. Kapitel. 
Holftein unter Albert von Orlamünde. 


Durch die Schlacht bei Stellau 1201 und den Verzicht Adolfs 
war SHoljtein ein Teil des däniſchen Reiches geworden. Albert von 
Orlamünde, ein Schweſterſohn Waldemars, einem thüringilchen Ge 
ſchlecht entſtammend, übernahm als Vaſall des Dänenkönigs die Ver- 
waltung des Landes‘). Die jpätere Ueberlieferung hat die Zeit der 
däniſchen Herrichaft vielfach entjtellt, nationaler Haß hat einem Schrift: 
\tellec wie dem Presbyter Bremensis’?) die Feder geführt. Im ganzen 
ift die Fremdherrſchaft feineswegs als jehr drüdend empfunden, |tand 


)6C.15f. Daß er hier unter den Zeugen den erſten Pla einnimmt, bes 
weiſt nicht? gegen die Annahme der Mintiterialität, fondern zeugt nur für feine 
angejehene Stellung in Holitein. Hı, 416 jtehen er und fein Sohn ebenfalld an 
eriter Stelle. 

2) Hı, 8. 

9) Hı, 133. 

) Hı, 195. 

5, Hamburger Urkundenbuch, 434. 

s) Nah Waitz I, ©. 78, war er zunächſt bloßer Statthalter, erjt feit 1206 
Graf von Holjtein und Stormarn. Ufinger, a.a. O., ©. 122, beſonders Anm. 3, 
meint, daß er bereit? 1202 zum Grafen bejtimmt und 1203 wirklich belehnt wurde. 
Seit 1211 finden wir ihn in unbejtrittenem Befig aller gräflihen Rechte. 

) Chronicon Holsatiae, Kap. XVI, Duellenfammlung der Gefellichaft I, 36. 
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doch ein deutiher Mann in der Perſon Alberts als Vertreter des 
Königs an der Spite des Landes. Im Laufe der Fahre mußte aber 
den Bewohnern dod) zum Bewußtjein gelangen, daß fie an einen 
fremdem Staat und Herrſcher gebunden waren, und daß daraus 
\hließli Abneigung hervorging, war unvermeidlich). 

Für die holſteiniſche Arijtofratie bedeutete dieſe Zeit eine Pe- 
riode des Überganges und des Ausgleiches. Einmal war das ge 
\pannte Verhältnis zum Landesherrn, das grade in der letten Zeit 
der Schauenburger Herrſchaft jo verderblid) gewirkt hatte, bejeitigt. 
Der Dänenkönig jtand jeit langem mit den holſteiniſchen Großen in 
Berbindung; Jie hatten, wenn jie mit dem Grafen in Konflikt ge- 
raten waren, |tets bei ihm Aufnahme gefunden. Jetzt kehrten jie, 
der Opverbode an der Spite, in die Heimat zurüd, erhielten ihre 
alten Befigungen wieder und wurden mit ehrenvollen Ümtern be- 
daht!). Das Recht und der Einfluß der Großen, die auch in den 
Zeugenreihen der Urkunden jet bedeutend zahlreicher auftreten ?), er- 
ſcheint mehr als früher gelichert, da die neue Herrichaft Grund hatte, 
die Herren nicht in eine Oppofition zu treiben. An der alten Zandes- 
verfaſſung wurde anſcheinend nichts geändert; der Overbode behielt 
neben dem Grafen weitgehende Befugnilje?). 

Aus der veränderten Stellung der Großen zu ihrem Landes: 
berrn ergab ſich als weitere Yolge, daß ein neutraler Boden ge— 
Ihaffen war, auf dem ſich der Ausgleich der verjchiedenen Elemente, 
die Verſchmelzung der einheimijchen Großen mit den fremden Rittern, 
die im SKolonialgebiet angejiedelt waren, vollziehen, mindejtens an- 
bahnen konnte. Wie geipannt unter den Schauenburgern das Ber: 
hältnis der Holfteiner zu den fremden Koloniſten gewejen war, läßt 
Helmolds Beriht von dem Einfall der Slaven unter Niclot 1148 
erkennen). Bon einem foldhen Gegenſatz bemerkt man jest nichts 


!) Arm. VI, 13. 

?) ®ergl. 3. 8. Hı, 369 aus dem Sahre 1220. 

) Bon feiner amtlichen Tätigkeit gewinnen wir auch für diefe Zeit feine ganz 
deutliche Borftellung; vergl. S. 8, Unm. 1. Für feine einflußreiche Stellung ſpricht 
feine Anweſenheit auf allen Landtagen, von denen wir Kunde haben. 1211 (Hı, 
281) wird fie ſogar ausdrücklich betont: Acta sunt hec Lockstide presente Gode- 
scalco prefecto coram frequentia Holzatorum. Bergl. 1221 (Hı, 372) und 1221 
(Hı, 373). 

) Helmold I, 63. Veranlaßt durch) den geplanten Wendenkreuzzug brachen 
die Siaven in Nordalbingien ein, wobei fie auffallender Weife die von den Hol- 

3 
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mehr. Die holjteiniihen Großen hatten feinen Grund mehr, ſich hinter 
die Ritter, die eingewandert waren, zurüdgejegt zu fühlen; aud) dem 
Zandesherrn jelber mußte daran gelegen Jein, bier ausgleichend zu 
wirfen. Da unter dem Orlamünder die Beliedlung Wagriens mit 
deutihen Koloniſten ihren Yortgang nahm, mögen aud) neue deutjche 
Nitter ins Land gelommen jein. Es wäre beinahe verwunderlid), 
wenn ihm, der jo hoch geitiegen war und joviel gewähren Tonnte, 
nit thüringiiche Landsleute nachgezogen wären. Die Verbindung 
Holiteins mit der Grafihaft Rageburg, die durd) Alberts Regierung 
gegeben war, hat auch manchen Lauenburger Ritter ins Land ge 
führt ?). | 
Endlich iſt dieſe Periode für die holſteiniſche Ariltofratie von 
Bedeutung geworden, weil in ihr das Lehnsweſen ſich durchſetzte. 
Durd) diejes erjt wurden die maiores terrae auch in der Form und 
im Rechte zu einer Ritterfchaft, einem Adel im Sinne des alten 
Deutſchlands. Der Prozeß ilt unter Albert von Orlamünde nidt 
erit eingeleitet, denn die fremden Ritter, die im zwölften Jahrhundert 
im Lande ſich niederliegen, werden ihren Grund und Boden nidt 
als Zinsgut, jondern als Lehn empfangen haben?) Der Prozeß it 
unter jeiner Regierung auch nicht zum Abſchluß geflommen. Aber in 
diejer Zeit find zuerjt einheimifche Große Lehnsleute ihres Landes— 
herrn geworden. Zunädjlt ift König Waldemar jelber als Lehnsherr 
zu nennen. Im eriten Vertrage über jeine Freilajjung vom 4. Juli 
12243) heißt es: Preterea rex liberos dimittet omnes illos ubi- 
cunque constitutos, qui in predicta terra ei hominio uel iura- 
mento fuerunt astricti; et ipsi iurabunt imperio et comiti Alberto 
ad suam iusticiam utrobique, et bona, que a rege tenebant, a 
comite recipient ... und im Entwurf zum zweiten Vertrag t) wie 
im zweiten Vertrag vom 17. November 12255): Quicunque ad 
Danos confugerant feoda sua, que de iure habere debent, reha- 
bebunt facta domino suo, a quo ea tenebunt, securitate. 


fteinern bewohnten Gebiete verfchonten. Daraufhin wird diefen der Vorwurf ge⸗ 
macht, fie hätten die Feinde aus Haß gegen die Kolonijten ind Land gerufen. 

1) Bergl. ©. 22. | 

2) Bergl. auch ©. 17 f. 

») Mon. Germ. Const. II, Xr. 101. Hı, 419. 

) Hı, 434. 

5, Hı, 435. 
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Ebenfo gewann Graf Albert Vaſallen unter den Holfteinern. 
12141) jchentt er der Domkirche in Lübeck bona Wilhelmi de Utin, 
que a nobis in beneficio tenet, mansum uidelicet in Ztolpe cum 
censu et decima. Über die Belehnung des Marquard von Stenver 
haben wir eine Urkunde aus dem Jahre 1216?), in der es heißt: 
quod nos fideli nostro Marquardo de Stenwer pratum in vulgari 
Wisch dictum ... et siluam adiacentem colenda contulimus et 
'perpetuo possidenda iure feodali. in der erwähnten Vertrags: 
urtunde von 1224 unterzeichnen: Comes Albertus, Wicpertus da- 
pifer suus, Reinfridus de Scorlemere, Heinricus pincerna et alii 
quam plures homines sui, unter denen Heinricus pincerna zweifel- 
los Holſteiner ijt). 

Neben dem Grafen fommt der Bilhof von Lübeck als Lehns:» 
herr in Betraht. 12224) verfauft er dem Ritter (dominus, miles) 
Emeko de Vissowe die Mühle am großen Eutiner See als erbliches 
Lehn: tam sibi quam tribus filiis suis illud in feodo porrigentes 
ita quod ipsi cum legitimis successoribus iure vassallorum debita 
seruicii obnoxitate deinceps ecclesie teneantur. In einer Vergleichs⸗ 
urlunde des Bilhofs mit dem Eutiner Vogt Otto aus dem Jahre 
1222 5) ijt die Rede von zwei Hufen, die Otto vom Biſchof zu Lehn 
hat (duas areas in benefio a nobis porrectas). In derjelben Urkunde 
bezeichnet der Bilhof einen Gozwinus und Engelbertus als famuli 
nostri, ebenjo erjcheinen 1222 (1223)%) ein Gerardus und Burchar- 
dus als famuli episkopi. 

Im Zujfammenhang mit dem Lehnsiyitem gelangten nad) alt- 
deutihem Vorbild aud die Hofämter zur feiteren Ausgeltaltung. 
Unter Albert von Orlamünde finden wir einen Truchſeß, Schent und 
Kämmerer urkundlic) bezeugt. Es wird zwar aud) ſchon unter Adolf ILL. 
in bolfteinifchen Urkunden ein dapifer und marscalcus erwähnt; wir 
dürfen aber den 1197 und 1201 genannten Luthewicus dapifer jo- 


) 8.8.1, 28; vergl. ©. 58. 

») Hı, 328. Ein Konſens des Grafen als Lehnsherr zu einer Schenkung 
ſeines Truchſeß Dietrich) ift aus dem Sahre 1217 (Hı, 340) erhalten; es handelt 
ih bier aber ebenfo wie bei dem 1212 (Hı, 288) genannten Ritter Neiner von 
Binov, der Zehnte in Neuengamme zu Lehn trug, um einen Lauenburger. 

) ©. 22. 

) B. L. 1, 41. 

9) B. L. 1, 43. 

) Hı, 393. 
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wie den 1201 unter den Zeugen angeführten Wernherus marscalcus 
nit als Holjteiner anſprechen. Es handelt ſich hier zweifellos um 
Schauenburger, die ſich nur vorübergehend in Holjtein aufbielten ?). 
Als erſter Truchſeß unter Albert wird 1210 und 1212 Theo- 
derieus genannt?); 1214 erjcheint ein Fridericus, der 1215 als 
antiquus dapifer aufgeführt wird 3), 1215—1217 ein Reinfridus ‘), 
1220—1225 ein Wipertus). Als erjter Schent feit 1210 Heinricus 
de Tralowe, der anjcheinend während der ganzen däniſchen Periode 
diefes Amt inne gehabt hat®). Als Kämmerer find belegt: 1210 bis 
1217 ein Otto’) und 1220 und 1221 ein Heinricus®), 


Mit Sicherheit laſſen Jich diefe nur mit Vornamen genannten 
Perſonen bejtimmten Familien nicht zuweilen. Vermutlich entitammıten 
die meiſten ritterlihen Geſchlechtern aus Lauenburg; mit einiger Be 
Itimmtheit fann man das von den Trudjeljen Theodericus und 
Reinfridus jowie von dem Kämmerer Otto jagen?) Einer unter 
ihnen, der Truchſeß Heinrich von Tralau, gehört aber zweifellos einem 
boliteiniichen Geſchlechte an, das bereits 1197 urkundlich bezeugt ilt. 
Der Name hat Jid) in dem jpäteren adeligen Gut Tralau, am weit: 
lihen Ufer der Trave in der Nähe von Oldesloe, erhalten !9). 


) ©. 12, Anm. 4 und 7. 

2) Hı, 277, 287, 288; 1217 (Hı, 340) wird er als verjtorben genannt. 

3) Hı, 297, 311. 

*) Hı, 328, 329, 338. 

5) Bergl. Snder Hı; zuerit Hı, 361, zulegt Hı, 432. Nach Levereus, 
B. L. i, S. 870, ijt er identifch mit Vicbertus de Segeberg (1201, Hı, 227). 

6) Zuerſt Hı, 277; noch 1224 Hı, 311, 340. 425. 

2) Hı, 277, 297, 340. 

9) Hı, 372, 373, 386, 387. 

9) Theodericus war begütert auf dem lauenburgijchen Kirchwerder, Hı, 340. 
Reinfridus ijt zu identifizieren mit dem feit 1210 unter Alberts Zeugen genannten 
Reiufridus Scurlemer (Hı, 277, 340, 361, 419. 421); vergl. Milde, Siegel, 
S. 163. Otto iſt wahrfcheinlid) Otto de Wittenborch, der öfter in der Umgebung 
Albert3 auftritt (Hı, 287, 288) — aud ein Daniel und Hildebodo de Witten- 
borch werden unter Albert genannt (Hı, 386, 387). 

10) Vergl. ©. 49 f. Unter den älteren Schauenburgern find Hartwicus und 
Bruno aus dieſem Geſchlecht befannt. Unter Albert treten die Tralaus befonderd 
häufig in den Urkunden auf. Über die Beziehungen Heinrich vergl.: 1200 (Hı, 219) 
Hartwicus de 'Tralowe, Heinricus de Tralowe et frater eius Marquardus. 1214 
Hı, 297) Heinricus pincerna et frater eius Marquardus. 1215 (Hı, 311) 
Heinricus pincerna et frater eius Marquardus de Tralowe. 
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Diefe Hofbeamten waren Qehnsleute des Grafen. Yür den da- 
pifer Theodericus ergibt fih das aus einer Urkunde von 12171), 
in der Albert eine Schenkung des Berjtorbenen betätigt (adhibentes 
assensum), und 12242) wurden der dapifer Wipertus und fein Vor— 
gänger Reinfridus 8), ſowie der pincerna Heinricus als Mannen 
(homines) von Albert bezeichnet. Bon einer miniiterialiihen Ab— 
hängigfeit ift nichts zu bemerken. Erblich ſcheinen die Ämter nicht 
geweien zu jein. 

In diefer Zeit finden wir Mitglieder der Ariftofratie jehr häufig 
als Vögte (aduocati) im Dienfte des Grafen. Gräfliche Vögte werden 
vereinzelt ſchon unter den Schauenburgern genannt, jo in Hamburg 
11954) ein Wilbrandus, der wahrſcheinlich zum Geſchlecht der Herren 
de Barmstede gehört, in Lütjenburg 1197 und 1201) ein Walthe- 
rus und in Ratefau 1200 und 1201) ein Wernerus. Jetzt jcheint 
aber das Amt eine weitergehende Bedeutung gewonnen zu haben. 
In der Zeit der däniſchen Herrſchaft jind Vögte in Segeberg ’), Trave- 
münde®), Plön), Hamburg !), Plunfau!!), Oldenburg !?), Crempe (jet 
Neuftadt) 13), Itzehoe 14), Eutin !d) und Grube 160) nachzuweijen. Die Vögte 


1) Hı, 340. 

2) Hı, 419; vergl. ©. 21. 

® ©. 22, Anm. 9. 

*, Hı, 19. 

5) Hı, 203, 226, 227. 

*% Hı, 219, 226. Die 1149 (Hı, 88) genannten Heinricus aduocatus von 
Barmftedt und Heinricus aduocatus von Dttenbüttel möchte ich nicht für landes- 
herrliche, fondern für Kirchenvögte halten. 

7) 1201 Timmo, ein Mitglied der Präfeltenfamilie (Arn. VI, 13; Hı, 327, 
329[?]); vergl. ©. 43 f. 

°) 1201 Marquardus, ein Mitglied der Präfeltenfamilie (Urn. VI, 13). 
1224 Tuco (Hı, 415). 

9) 1201 Widagus, ein Mitglied der Präfektenfamilie (Urn. VI, 13). Seit 
1214 Tydericus (Hı, 297, 372, 387). 

©) 1201 Radulfus, ein Mitglied der Präfeltenfamilie (Arn. VI, 13). 1210 
Reinnerus (Hı, 277); vergl. ©. 55. 1217 Hermannus (Hı, 340). Seit 1220 
Nicolaus (Hı, 368, 386). 

ıı) 1214 Heinricus (Hı, 297). 

1) 1221 Edelerus (Hı, 372, 386, 446). 1224 (Hı, 415) Gerebertus ad- 
uocatus Hollandrorum in Aldenborg. 

ıs, 1221 Christianus (Hı, 372). 

“, 1221 Fridericus (Hı, 373, 397, 416). 

ıs) 1222 Otto (Hı, 389, 432). 

!6) ca. 1222 Ethelerus (Hı, 393, 432, 476). 
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waren Befehlshaber der Iandesherrlihen Burgen und hatten zugleid | 
in den umliegenden Bezirken die öffentlihen Rechte wahrzunehmen | 
und zu ſchützen i)y. Wie weit fie ihr Amt zu Lehn trugen, läßt ji 
nicht jagen, erblich war es nicht, aber widhtig für die Erhöhung des 
Anfehens und der Einkünfte feines Trägers. jedenfalls waren aud 
die Vögte wie die Hofbeamten Bajallen des Landesherrn ?). 

Das Ergebnis iſt aljo, daß die maiores des zwölften ah: 
hunderts unter der dänischen Herrſchaft ihre überragende Stellung 
nicht nur bewahren, jondern nod) befeitigen, und daß mit zunehmender 
Verbreitung ritterlicher Lebensführung und lehnsredhtlicher Yormen 
und Bezeihnungen die Weiterbildung der holſteiniſchen Ariſtokratie 
zu einem Adel raſch fortſchreitet. 


4. Kapitel. 


Die Neugeſtaltung der Verhältniſſe nad) der Schlacht 
bei Bornhöved. 


Die Gefangennahme König Waldemars durd) den Grafen Hein: 
rich von Schwerin 1223 und die Schladt bei Mölln 1225 leiteten 
eine Wandlung der nordalbingiichen Verhältniſſe ein, die durch die 
Schlacht bei Bornhöved 1227 ihren Abſchluß fand. Mit den Waffen 
wurde die däniſche Macht gebrochen und über die Eider zurüdgeworfen. 
Da die Schauenburger Herrihaft durch einen Sieg wieder in den 
Beſitz des Landes kam, Eonnte fie eine erhöhte Stärke entfalten. Die 
lehnsrechtlichen Beziehungen zum ſächſiſchen Herzogtum verloren immer 
mehr an Inhalt, tatjächlic wurden die Grafen ungefähr reichsunmittel- 
bar. Mit wadjjender Deutlichteit zeigte id) bei ihnen das Streben 
nad) Ausbildung einer landesherrlichen Gewalt, weldye in allen das 
Land berührenden Fragen die legte und enticheidende Inſtanz zu 
fein beanſpruchte. Auf der andern Seite wuchs aber auch der Gegen 
drud, der von den Großen ausging. 


1) Salt, Privatreht II, ©. 273. Waitz I, S. 107. Der Vogt von Eutin 
hat dreimal im Jahr ratione aduocatie generale ibi placitum abzuhalten. B. L. 1, 8: 

) Der miles Reinnerus de Pinov, ein Lauenburger, der wahrſcheinlich 
identifch ift mit dem gleichnamigen Hamburger Vogt, überträgt zwei Hufen der 
Hamburger Kirche »hereditatis mee, quam emi a domino meo A..., et de 
cimas eorundem, quas in feodo tenui a domino meo A... .« Bergl. ©. 55. 
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8 1. 
Die Umgeftaltung des Heerweiens und das Auflommen einer 
holſteiniſchen Ritterſchaft. 

Nachdem Holſtein aus der alten landſchaftlichen Abſonderung 
herausgebracht und in engere politiſche und kulturelle Gemeinſchaft 
mit dem übrigen Reich getreten war, hat ſich auch hier die Schei— 
dung des Volkes in einen Bauernſtand und einen beruflich abge— 
grenzten Kriegerſtand vollzogen. Zwar iſt dieſer Prozeß in Holſtein 
niemals auch nur annähernd in dem Maße zur Durchführung gelangt 
wie im alten Deutſchland. Noch im 14. und 15. Jahrhundert bildete 
hier die freie bäuerliche Bevölkerung ein ſtarkes Kontingent der Heere, 
und das bäuerliche Fußvolk behielt militäriſchen Wert. Der ſogenannte 
Presbyter Bremensis, der um die Mitte des 15. Jahrhunderts ſchrieb, 
ſagt von den Bauern: horum auxilio seniores comites Holsatie 
obtinuere triumphos. Sogar Roßdienſt wurde nad) jeinem Bericht 
noh um die Mitte des 14. Jahrhunderts von der bäuerlichen Be- 
völferung verlangt iy. Allein aud in Holitein ijt ein allmählidhes 
Zurüdtreten der bäuerlihen Wehrfraft, jedenfalls ihrer Inanſpruch— 
nahme feit dem 13. Jahrhundert garnicht zu verfennen. Berfallungs: 
mäßig erfolgte feine Anderung, die alten Verpflichtungen blieben be- 
ftehen, aber ſchon in den zahlreichen Befreiungen, welche die geilt- 
lien Stifter für ihre Hinterjaffen erlangten, tritt mehr und mehr 
zutage, daß man den militäriihen Wert des Aufgebots der zu Fuß 
fehtenden Bauern geringer einzufchägen begann. 1189?) befreite 
Graf Adolf alle Hinterfajjen des neu geltifteten Kloſters Reinfeld 
ab omni obsequio petitionibus et expeditionibus, 12223) Albert 
von Orlamünde die der Preeger Kirche ab omni expedicione, pe- 
ticione, uexatione, grevenscat et burchwerk, und 12264) bejtimmt 
Adolf IV. für das Kloſter Preeg, ut omnes eiusdem ecclesiae coloni 


1) Berzl. Chronicon Holsatiae (Duellenfammlung der Geſellſchaft) I, Kap. 
XXVI, S. 90, dazu Gloy, Hademarfhen, ©. 5, und Detlefſen, Ziſchr., Bd. 27, 
$. 180. Delbrüd, Geſchichte der Kriegskunſt (1907), S. 108, 110, bezweifelt, daß 
Roßdienſt ala Pflicht von den Bauern gefordert wurde. Indeſſen die Angaben des 
Presbyters über die Kriegstüchtigleit und die Leiftungen der Bauern lauten zu 
beſtimmt 


Ha. 164, vergl. 166. 
) Hı, 387. 
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. ab omni expeditione, exactione ac petitione, que greuenscat 
uocatur, et borchwere penitus immunes sint. So öfter. Bei allen 
diefen Privilegien behält fich aber der Graf die Landwehr vor. 1189 
heißt es: Cum caeteris tamen defensioni, quam lantwere vocant, 
infra fines Holzatie se opponent und 1222: hoc solo excepto, 
quod generalem terre defensionem, que lantwere uocatur, cum 
aliis obseruabunt. Ebenſo 1226 und an vielen anderen Stellen). 


Schon im 12. Jahrhundert fanden wir neben dem allgemeinen 
Bolksaufgebot Anfäge zu einem berufsmäßigen Kriegertum in der 
virtus Holsatiae, die wir uns als bejjer gerüjtet und als Trägerin 
friegeriicher Lebensführung vorjtellen mußten?) Ihre Abſchichtung 
zu einem Kriegerſtande machte rajche Fortichritte, einmal dadurch, 
daß fie in der vollen Rüftung fämpften, als Ritter militäriſch mehr 
leijteten und deshalb die Schaffung eines NRitterheeres neben dem 
Bollsaufgebot als militäriſch vorteilhaft erfennen liegen, jodann durd) 
die jchon berührte zunehmende Verbreitung der Standesporitellungen 
des alten Deutichland. So wurde aus den holfteiniihen Großen im 
13. Zahrhundert ein ‚Kriegerjtand, für den die Bezeichnung milites, 
Ritter, üblich wurde. Die eriten holſteiniſchen milites erſcheinen 1190°) 
in einer Urkunde für Hamburg, vereinzelt treten ſolche dann unter 
Albert von Orlamünde auf), jeit der. Rüdkehr der Schauenburger 
finden fie fi in Menge in den Feugenreihen der Urkunden 5). Wenn 
die Bezeichnung miles fie als Glieder des Ritterftandes kenntlich mad, 
jo bringt das dem Namen häufig vorgejegte dominus zum Ausdrud, 
daß ihnen ein höherer Rang vor den übrigen Laien zulommt. Der 
Unterſchied gegenüber den nobiles des alten Deutjchland verwiſcht 
ih. Bereits 12286) erjcheinen die vornehmiten Vertreter der holitei- 
niſchen Ritterjhaft Heinricus de Barmstede und die Overboden von 
Holftein und Stormarn in einer Urkunde, die ſcharf zwiſchen comites, 


1) Hı, 415, 476, 557. 8.2.1, 133, 138 u. a. 

) Bergl. ©. 5, 9. 

s, Hı, 166, vergl. ©. 17. 

9 Hı, 304, 327, 369. B. Li, 41, 43. 

5) Hı, 451, 475, 512, 572, 575, 592, 626, 637, 645, 646, 658, 660, 679, 
698, 708, 722, 723, 737, 740, 742 u.a. Bergl. Zeil II unter „Erſtes Auftreten“ 
bei den einzelnen Yamilien. 

e) Hı, 462. ®ergl. aud) Ha, 138, wo die Brüder de Barmstede in bie 
Minifterialität der Bremer Kirche eintreten: renunciantes nobilitati et libertati. 
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nobiles und ministeriales jcheidet, unter den nobiles. Damit wurde 
die holſteiniſche Ariitofratie, die maiores des 12. Jahrhunderts, als 
Adel anerkannt; denn das war jeßt der Inhalt des Wortes miles. 
Dadurd) aber, daß fie den Kriegerjtand bildeten, mußte das Gewidjt 
der Großen in den Öffentlichen Angelegenheiten und ihre Stärke gegen: 
über dem gräflihen Landesherrn zunehmen. 


S 2. 
Die Zufammenfeßung der Ritterfchaft. 


Verſuchen wir, die holfteiniiche NRitterfchaft, wie fie uns feit dem 
zweiten Biertel des 13. Jahrhunderts in den Urkunden entgegentritt, 
in ihre Komponenten zu zergliedern, jo haben wir zunädjt eine Bor: 
frage zu erledigen. Waitz jagt in feiner Schleswig-Holiteinifchen Ge- 
Ihichte !) mit Bezug auf dieſe Zeit: „An der Stelle der alten Ge— 
Ichledhter, die es mit den Dänen gehalten hatten und nad) dem all 
von Waldemars Herrichaft die alten Ämter und Würden verloren, 
find andere emporgefommen“. Die Anliht iſt von Sering?) rezi- 
piert, muß aber auf Grund unferer Überlieferung jehr eingejchräntt 
werden. 

Die Rüdkehr der Schauenburger nad) Rordalbingien geſchah im 
Einveritändnis mindeltens von einem Teil der holjteiniichen Großen. 
Mie Albert von Stade ad 1225 berichtet, Hat Adolf die Elbe über- 
ſchritten invitatus etiam a potentioribus Holsatiae. Als er in dem- 
jelben Fahre der Stadt Hamburg die ihr von Kaiſer Yriedrid und 
feinem Bater verliehenen Privilegien bejtätigt®), geſchah es in Zeugen- 
gegenwart einer Anzahl holjteinijcher Großer, und in der Gründungs- 
urkunde Adolfs für das Klofter Preet *) finden wir unter den Zeugen 
eine Reihe von Geſchlechtern vertreten, deren Mitglieder bisher zu 
Albert von Orlamünde gehalten, und die einjt zum Teil Adolf IL. 
feindlich gegenüber gejtanden hatten. So Hartwicus Busch, Mar- 
quardus de Tralowe und fein Bruder Heinricus ſowie Emeko de 
Vissowe, Angehörige von Yamilien, deren Beziehungen zum Schauen» 
burger Haufe im Ausgange des zwölften Zahrhunderts nachweislich 


) Waitz I, ©. 107. 

) Sering, a. a. O., ©. 200. 
) Hı, 438. 

) Hı, 446. 
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\chlechte gewejen waren; ferner Robertus de Braline, Godescalcus 
de Kuren, Ludolfus de Lanken, die Brüder Luderus und Volradus 
de Riclikesdorp und der Vogt Ethelerus von Dldenburg, die alle 
in Urkunden des Orlamünders genannt find!) Man muß doch wohl 
annehmen, daß jchlieglidy die däniſche Herrichaft diefe Herren nicht 
mehr befriedigte. Adolf IV. fcheint ihnen aber aud) die Rückkehr zu 
feiner Seite nit ſchwer gemacht zu haben. Nichts weilt darauf hin, 
dab, als 1226 der entjcheidende Kampf begann, König Waldemar 
unter den holſteiniſchen Großen eine anſehnliche Partei beſeſſen hat, 
weswegen die Zahl derer, denen fein Fall 1227 ihre Exiſtenz Toltete ?), 
nicht groß geweſen fein kann. Man beachte, wie wenig neue Familien 
innerhalb der nächſten Jahre auftreten 3): 1226 die de Quale und 
de Ranzov‘); 1228 die Präfektenfamilie der Stormarli, die Jicher 
älter ift, und die Lupus, die zu den feit 1220 genannten de Prato 
gehören; 1229 die verwandten Gejchledhter Sten und de Crempe; 
1233 de Bocwolde; 1236 die de Ottenebotle, ein Zweig der alten 
Familie Busch. Daher ſpricht alles dafür, daß die alten holjteinifchen 
Yamilien, die ſchon im zwölften Jahrhundert ein erhöhtes Anjehen 
bejaßen, die dann zu den Dänen ſich ſchlugen und jegt wieder ihrer 
alten Herrihaft fi) zumandten, den Kern der neuen Ritterſchaft aus 
gemacht haben. Eine Beitätigung liefert aud) das bejonders zahl 
reihe Vorkommen ritterlihen Belites im Amte Bordesholm, dem 
Site der alten virtus Holsatiae 5). 


Ohne Zweifel iſt aber diejer Kreis durch gemeinfreie bäuerlidhe 
Elemente erweitert worden, die die Mittel befagen, durch Annahme 
ritterliher Qebensweije in den Ritterſtand einzutreten, der, ſolange 
er nicht aufgehört hatte, Berufsitand zu fein, nad) unten offen blieb, 
wie das ja auch im alten Deutjchland lange Zeit gewejen war). 


1) Hı, 311 — 369, 373, 387 — 311, 373 — 372. 

2) Das Gebiet de Marquard von Stenwer (Hı, 328) ijt offenbar einge: 
zogen, denn es fam 1226 (Hı, 446) an Preetz. 

s ©. 69 fi. 

*) Die de Ranzov werden mit ben de Vissowe in Zuſammenhang gebradit. 
Die Hypotheſe ift nicht ganz abzumeifen. 

6) Erihfen, Die Beſitzungen des Kloſters Neumünfter, Ztſchr, Bd. 30, 
befonder8 ©. 138; Hanfen, Das Amt Bordesholm, ©. 6; Teil II unter „Belig“. 

®, Die Annahme von Detleffen (Elbmarjchen I, S. 111 ff.; Ztihr. Bd. 17, 
&. 173 ff), daß es ſich bei den in der Marfch auftretenden Hittergefchlechtern um 
„neue Ritter“ handelt, „die auf dem fetten Boden ber Marſch offenbar aus dem 


en — 
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Mas an fremden Rittern im Lande war oder fernerhin zuzog, 
wurde Jicherlich bald von dieſen jtärferen heimiſchen Volkselementen 
aufgelogen. Weldyer von Dielen ſich zu einem Stande zujammen- 
Ihliegenden Gruppen die einzelnen in den Urkunden auftretenden 
Familien zuzurechnen Jind, läßt ſich daher mit Sicherheit nicht ent- 
iheiden. Bei einzelnen führen jedod) deutliche Spuren zu den maiores 
terrae des zwölften Jahrhunderts; jedenfalls die Herren de Store 
oder de Kellingdorp, die de Tralowe, die Busch und de Ottenebotle, 
die Vorgänger der Krummendieks, jowie die de Vissowe und de 
Dissowe waren Nachkommen von ihnen. 

Es erhebt ſich noch die Frage, was aus dem alten Slavenadel, 
der ji in Wagrien zur Zeit der Eroberung vorfand, geworden it, 
ob er ſich etwa, wie das für Sclejien feititeht!), den Eroberern an- 
ſchloß und in den übrigen Adel deuticher Nationalität aufging. Über 
das Schidjal des wendiihen Adels unter der deutichen Herrichaft 
willen wir garnidhts ?); jedenfalls läßt ſich nicht ein einziges unter 
den holſteiniſchen Geſchlechtern als ſlaviſchen Urjprungs nachweiſen. 
Ihre zum Teil ſlaviſch klingenden Namen erklären ſich daraus, daß 
fie ſich nach urſprünglich ſſaviſchen Orten benannten. 


83. 
Die lehnsrechtliche Organiſation der Ritterſchaft. 


Die holſteiniſchen Ritter bildeten den Kriegerſtand des Landes. 
Sie waren zugleich Lehnsleute des Grafen. Sie werden von ihm 
als fideles nostri 8), milites nostri t), vasalli nostri5) oder homa- 


Bauernftande felbit hervorgingen”, kann nur eingefchräntt gelten. Someit es ſich 
um Geichlechter handelt, die an altfächjiichen Siedelungen eingefefjen waren, wird 
man annehmen müſſen, daß dieſe längft zu den angejehenften des Landes, zur 
Schicht der maiores gehörten. So die 1149 (Hı, 88) genannten PBerfonen. 

Tzſchoppe und Stenzel, a. a. O., S. 3; Knothe, Geſchichte des ober- 
lauſitzer Adels, S. 1 f. 

) Eine Urkunde aus dem Jahre 1245 (Hı, 646) unterſcheidet milites de 
Holsatia von milites de Slavia; letztere find aber medlenburgifche Ritter. 

) Hı, 679. Ha, 44, 291, 292, 392, 462, 466, 481, 528, 569. B. L. 1, 
217. Hs, 118, 143, 161, 162 u.a. 

*% Hı, 723. Ha, 35, 38, 80, 174, 188, 291, 292, 361, 461, 791 u.a. 
Ha, 29, 74, 79 u. a. 

8. %ı, 195. Ha, 7, 388, 466, 598 u.a. Hs, 633, 981. 
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ginarii nostri!) bezeichnet; der Graf ericheint als ihr dominus?). Die 
Entjtehung des Lehnsverhältniſſes ift nicht erfichtlih. Urkunden über 
Belehnungen find in fehr geringer Anzahl vorhanden; in feinem Fall 
begründen fie das Lehnsverhältnis: Wie umfangreicd) der ritterliche 
Lehnsbeſitz war, ergibt ſich aus den zahlreichen VBeräußerungsurfunden. 
It die Lehnsqualität der Güter nicht immer direft zum Ausdrud 
gebracht, jo läßt der Konſens des Herrn darauf jchliefen. Die Zu: 
ſtimmung des Lehnsherrn ijt faft bei allen Veräußerungen beigefügt 
oder jedenfalls die Verpflichtung übernommen, fie innerhalb einer 
beitimmten %rijt beizubringen?).. Als Gegenitand des Lehns finden 
wir im Bei der Ritter ganze Dörfer oder Teile von ſolchen *), ein: 


1) Ha, 889. 
2) Ha, 51, 95, 274 389, 404, 672, 753 u. a. 


9.8.1, 83. Ha, 274, 389. Ha, 914 u. a. Auch wo ber Konſens nicht 
erwähnt wird, ift nicht immer an Eigentum zu denten. So veräußern die Gebrüder 
von Weſtenſee 1320 (Hs, 422) die Zehnten aus ſechs Dörfern, ohne daß in ber 
Urkunde die Lehndqualität betont würde. Am gleichen QTage bat der Graf die Ab⸗ 
tretung beftätigt (Hs, 423). Dabei verwandelt er das »Ius pheodale in dieta de- 
cima« in ein »ius proprium et hereditarium«. ®ergl. Ha, 606 und 598. 8. L.1, 
632 und 646. 


9) Die Grafen beftätigen: 1263 (St.2.,, 274) den Verlauf des halben 
Dorfe® Rönnau »cum omni iure et libertate et prouentu, quo idem Otto (de 
Plone) illam a nobis habuit«; ca. 1263 (Ha, 277) den Verkauf von Zodendorf 
»quam dominus Gerbertus miles sibi a fratre nostro ... et a nobis in phe- 
odo porrectam tenuit«; 1271 (B.%.,, 217) den Verkauf von Dankersdorf »quam 
a nobis in feodo tenuit« (Papewif); 1281 (Ha, 598) den Berfauf von Göderd- 
dorf »quam a nobis in feodo tenuerat« (Papewlf); 1286 (B. L.1, 303) den Ber- 
fauf des Dorfes Dannau abfeiten der Brüder von Helmsdorf und verzichten auf 
die »feodalis iusticia, que wlgo lenwere dieitur«; 1293 (St. 2.1, 607) den Ber- 
fauf von Küſtorf »quam a nobis in feodo tenebant« (die Brüder de Kuren). 
Vergl. weiter Ha, 717, 753, 759, 866, 901 u. a. In diefen Fällen wird nicht 
allein Grundbefiß übertragen, fondern auch, was nicht weniger wichtig war, das 
Recht auf den Bezug gewiſſer Einkünfte. Beim Verlauf von Todendorf (Ha, 277) 
heißt e8: cum omni iure, iudicio minore et maiore, cum pascuis, pratis, lignis 
et aquarum decursibus ac omnibus commoditatibus et utilitatibus, que in 
ipsis bonis poterunt prouenire. In ähnlicher Weife wird auch fonft der Kreis der 
Gerechtfame umfchrieben. 1286 (B.L.,, 303) wird das Dorf Dannau als con- 
tinentem viginti mansos soluentes quinquaginta marcas denariorum Lubi- 
ceneium und 1295 (8. 2,, 339) Ponsdorf als continentem quatuordecim mansos 
soluentes pro censu viginta marcas denariorum Lubicensium in feinem Werte 


gezeichnet. 
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zelne Hufen und Äder!), Mühlen ?), Fifchereien 3), Zehnte und andere 
Gefälle *), bejonders aber die Gerichtsbarkeit). Das Lehnsverhältnis 
wird, joweit es jih um Grundbeſitz handelte, in Wagrien meilt jo 
begründet jein, daB der Landesherr erobertes Gebiet ausgab, während 
im alten Siedlungsgebiet , die meilten Lehnsgüter feuda oblata ge- 
wejen jein werden. Im allgemeinen wird man anzunehmen haben, 
daß mit fortjchreitender Verbreitung der rechtlichen Anſchauungen des 
alten Deutſchland der Lehnsgedanke in längjt begründete, aber ſchwan— 


) Auch hier werden oft die mit dem Land verbundenen Einkünfte und Ge- 
rechtſame noch bejonder8 erwähnt. Die Grafen bejtätigen: 1247 (H,, 682) den 
Verlauf von drei Hufen in Eilbef »quos a nobis tenebant in pheodo« (Georg 
von Hamburg und Albero von Nigerau); ca. 1260 (H,, 219) die Schenkung von 
vier Hufen in Lüdersdorf »cum iudicio et omni comoditate et utilitate, quem- 
admodum ipsos a nobis tenuit« (Papewlf); 1267 (St..,, 293) den Berfauf von 
zwei Hufen in Pöppendorf »quos idem miles (Eghard von Travemünde) a nobis 
tenuit in feodo« ... »cum omni utilitate et commoditate et cum iuditio ma- 
iore et minore, cum agris, pascuis, aquis, siluis et omnibus suis attinentiis 
et iuribus, que prefato Eggehardo in ipsis competebant«. Vergl. weiter H,, 
462, 463. St.Q.,, 328. H,, 143, 204, 210, 226 u.a. 

?) 1251 (B.%.,, 110) bejtätigt der Graf den Verkauf der halben Mühle zu 
Schwartau abjeiten des Ritter Otto von Padelügge »quam tenebat a nobis . 
cum agris et pascuis et piscationibus et omnibus attinentiis suis«. H,, 601, 
951, 953 u.a. 

) H,, 263, 481. H,, 613 u.a. 

*) H,, 722, 723. H, 51, 86, 158, 229, 246, 392, 404, 811. H,, 208, 
227, 262, 422, 423 u.a. 1320 (H,, 423) beftätigt Graf Gerhard die Abtretung 
von Zehnten an das Klojter Neumünfter. Dabei heißt es: Ius pheodale in dicta 
decima, quod ad nos . nostrosque heredes pertinere dinoscitur, eidem ecclesie 
in ius proprium et hereditarium perpetuo commutamus. 

6) H,, 573. H,, 95, 102, 219, 282, 287, 388, 389, 672, 849, 894, 903 
u.a. Die Gerichtsbarkeit wurde aud) da ala Lehn angejehen, wo dag Gut eigen 
war, vergl. ©. 32, Anm. 5. Nur bei Verleihungen an geiftliche Stifter wurde 
das ius feodale am Gericht in ein ius hereditarium umgewandelt. So heißt es 
1296 (H,, 894) beim Verlauf des Dorfes Schönböken an das Klofter Neumünjter: 
iudieium ville memorate, quod iam dicti fratres a nobis iure feodali posse- 
derunt, in ius hereditarium commutamus. Die Erlangung der Gerichtäbarkeit 
bedeutete einen bedeutenden Zuwachs an Macht und Einkünften, zumal daraus ein 
Recht auf Erhebung von Beden hergeleitet wurde. Was alles occasione iudieii in 
Anfpruh genommen wurde, zeigt eine Urkunde von 1329 (B. L.,, 544). Emelo 
Hale und Emelo von Difjau »asserentes iudieium dicte ville (Dankersdorf) ad 
se iure hereditario pertinere, colonos et inquilinos eiusdem ville vecturis an- 
gariis et operibus rusticis afflixerunt in tantum, quod ad egestatem et pauci- 
istem redacti ad salutionem consuete pensionis minime suffecerunt«‘ 


39 Edzard Hermberg, Zur Beichichte des älteren holſteiniſchen Adels. 


kende Verhältniſſe hineingetragen wurde, um ihnen jo eine fejte Ge— 
ſtalt und einen rechtlichen Titel zu geben). 


Die Erblichkeit der Lehen jcheint von vornherein gegolten zu 
haben ?), die freie Veräußerlichkeit wurde im 14. Jahrhundert aner-. 
fannt?). Dem Lehnsherrn gegenüber verpflichtete der Genuß der Lehen 
zu den üblichen Pflichten). 

Neben dem Lehngut hat das freie Eigentum jederzeit eine große 
Bedeutung behalten?) Es fommt aud) vor, daB der Graf Lehen in 
volles Eigen verwandelt). 


Es erhebt ſich nun die Frage, ob es neben dieſem valjallitijchen 
Lehnsadel noch einen miniterialiichen Dienjtadel gegeben hat. Otto 
von Zallinger?) hat für Oftfalen nachgewieſen, daB die Mehrzahl der 
dort anjälligen freien Gejchledhter feit der Mitte des 12. Jahrhunderts 


1) Bergl. Homeyer, Syitem des Lehnsrechts, ©. 628. . 

) B. L.., 41; vergl. ©. 21. 1242 (B.%.,, 83) »de iudicio Bosowe et 
uilla Tureke, quem "hereditario iure feodali a domino nostro. comite Holtzacie 
tenuimus et tenemus«. 1301 (H,, 8) verleiht Graf Adolf »Radolpho famulo 
nostro dicto Eghele et suis ueris heredibus« Land »eo iure, quo ad nos iure 
hereditario pertinebant.« Als beftehend wird die Exrblicjkeit erwähnt 1328 (H,, 
333, 335). Der Graf fchenkt den Brüdern de Hamme Land zu eigen »sicut ipei 
et eorum progenitores dicta bona multis annis possiderunt et a nobis hactenus 
in pheodo tenuerunt«. Beweis ijt auch der tet? erwähnte Konſens der heredes 
bei Veräußerungen. 

9) ©. 41f. 

9 B. L.,, 41; vergl. ©. 21. 1336 (H,, 951, 953) verkaufen die Brüder 
de Smalenstede ihre Mühle dem Kloſter Neumünfter. Der Graf verwandelt das 
ius feodale in ein ius proprium et hereditarium »Illos autem qui mollendinum 
predietum ... vendiderunt ..... et heredes eorum a seruicio pheodali ad quos 
nos racione predicti mollendini tenebantur dimittimus in perpetuum absolutos«. 

5) H,, 525. Heinricus de Barmstede überträgt dem Klofter Üterjen »quam 
habui proprietatem«. H,, 282 ift das Gut eigen, das Gericht Lehn. H,, 343 
beurfundet der Overbode einen Verlauf. Dabei heißt es: »huius uenditionis certi- 
tudinem, que wigo dicitur sellandia et warandia, secundum consuetudinem 
terre fecerunt predicti fratres in presentia et audientia plurimorum«. ZBuftän- 
diges Gericht ift aljo daS Landgericht. Ebenſo H,, 903 bei einem Verkauf abjeiten 
des Detlef von Bifjee: »vendidi et selandiam et warandiam eidem in dietis 
bonis ... pluribus astantibus et audientibus, secundum ius et consüetudinem 
terre fecie. Das Gericht ift Lehn. Vergl. weiter H,, 214, 271, 304, 305, 494 u. a. 
H,, 747 »et cautionem, que wlgariter dieitus sele, fecimus coram plebe«. 

°®, H,, 633, 635. 

) O. v. Ballinger, DieSchöffenbarfreien des Sachſenſpiegels. Innsbruck 1887. 
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den freien Stand aufgegeben hat und in die Minijterialität einge- 
treten ijt, um ihre Einkünfte durdy Dienjtlehen zu vermehren, da die 
Territorialherren in Anbetracht der Vorteile, die für fie die Minijteri- 
alität gegenüber der Bajjallität in ſich ſchloß, fein Lehen an freie 
Ritter mehr vergeben wollten. Seine Ergebnifje find ziemlich allge: 
mein anerfannt !) und auch für andere Territorien frudtbar gemacht 
worden. Sering hat jie für Holjtein übernommen?) Er meint in 
der holſteiniſchen Nitterjchaft die Aufeinanderfolge zweier Schichten 
zu erfennen. Die ältejte Schicht, die er als Bauernritter bezeichnet, 
büßte mit der Schlacht bei Bornhöved ihre Exijtenz ein?) Dafür 
fam eine jüngere empor, Herrenritter, die die Refte der alten Bauern- 
titter bald verdrängten, Minijterialen, die von den Grafen mit großen 
geſchloſſenen Grundherrichaften ausgeltattet waren. Demgegenüber iſt 
zu betonen, daß wir nicht eine einzige Urkunde ſeitens der Schauen- 
burger Grafen bejigen, in der ein gejchloffenes Territorium einem 
Ritter übertragen wurde. Die einzige derartige Urkunde, in der Albert 
von Orlamünde den Marquard von Stenver belehntt), einfacd zu 
typilieren, liegt feine Berechtigung vor. Außerdem findet ſich in diejer 
Urkunde nichts von minifterialifhen Pflichten. 

Minijterialen der Schauenburger Grafen laſſen ji) in Holjtein 
nit nacdyweijen. Das Wort »ministerialise fommt allerdings ver- 
einzelt vor, hat aber augenjcheinlich nicht den Sinn von „Dienft- 
mann“ gehabt, jondern von „Lehnsmann“. Das mag auffällig er- 
Iheinen, aber eine andere Bedeutung iſt an den fraglichen Stellen 
kaum möglid. Wenn 12285) Graf Adolf in einem PVertrage mit 
dem Lübeder Biſchof dieſem zugejteht, zehn Hufen Landes zu er- 
werben, doch nur außerhalb des Landes Oldenburg und »exceptis 
ministerialibus nostris«, jo können darunter Dienftleute nicht ver- 
Itanden fein; denn wären diefe gemeint, jo würde hier der Graf feinen 
Konſens verweigern bei Veräußerungen von Dienftlehen, aber nicht 


ı) Ganz verallgemeinert ift feine Theorie von G. von Below; vergl. 9. 
W. d. St. Artikel „Adel“ und „Meinifterialität”. 

) Sering, a. a. O. ©. 200 ff. 

°) Bergl dazu ©. 27 ff. 

) H,, 328 aus dem Jahre 1216; vergl. dazu Jeſſien, Nordalbingifche 
Studien IV, S. 1f.; KQuß, Neues Stantsbürgerliches Magazin X, S. 248; Sering, 
a. a. O. S. 201, Anm. 5. 

BR, 64. 
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bei denen von vajjallitiihem Lehen, während doch offenbar dem Bi- 
Ihof die Erwerbung von allem Boden verwehrt fein foll, durd) die 
das Grundeigentum des Grafen geichmälert werden Tann. Weiter 
beißt es in der Zeugenreihe einer gräflichen Urkunde aus dem Jahre 
1282): Testes Pape WIf, Lubbetin, Marquardus dapifer, Johannes 
de Slamersdorpe, Nicolaus de Wedele, milites et ceteri nostri 
ministeriales.. Der Ausdrud ceteri führt allerdings zu dem Schluß, 
daß die angeführten Perjonen auch Minilterialen waren. Allein 
weder bei ihnen, noch bei ihren Familien bemerfen wir, wo jie 
jonjt in den Urkunden genannt werden, die geringiten dienſtrechtlichen 
Pfliten. Ebenjo zu beurteilen ijt eine Urkunde aus dem Jahre 
1295 2), deren Zeugenreihe lautet: Testes huius -rei sunt milites 
nostri domini Johannes marschalcus, Johannes de Rennowe, Her- 
mannus de Wigersroth, Hermannus de Himbis et Hermannus de 
Horst, aduocatus aliique plures de familia nostra.. Das find die 
einzigen Stellen, aus denen man auf die Exiſtenz von gräflidhen 
Minijterialen jchließen könnte. Auch bei den Hofbeamten, von denen 
der Truchſeß, Schent und Marſchall häufig genannt werden, die im 
alten Deutichland urſprünglich alle dem Kreile der Minilterialen ent- 
nommen wurden, Tönnen wir in Holltein feine Merkmale dienftredht- 
licher Gebundenheit fejtitellen?),. Dementjprechend dürfen wir aud 
annehmen, daß die Dienjtleute aus der Grafſchaft Schauenburg, die 
lid) etwa im Holjteinifchen niedergelajjen haben, die Reſte der Un: 
freiheit bald abgeltreift haben. 

Der Graf iſt nicht der einzige Lehnsherr holſteiniſcher Ritter 
gewejen. Neben ihm erjcheint in gleicher Eigenichaft der Bremer Erz 
bijhof. Bereits am Ende des 12. und zu Anfang des 13. Jahr: 
bunderts wurden Fridericus und Theodericus de Haseldorp als 
Minifterialen der Bremer Kirche genannt‘). Der Sohn?) des Theo- 
dericus, namens Fridericus, der feit 1252 genannt wird, fcheint nicht 
mehr den Bremer Minilterialen angehört zu haben, jedenfalls findet 
li) nirgends eine Andeutung, die darauf jchließen ließe. Dagegen 


ı) H,, 611. 

») H,, 864. 

2) Lemmerich, a. a. O., ©. 334, hält den Truchſeß für einen Minifterialen. 

) Bergl. ©. 15 f. 

5) Daß er ein Sohn des Theodericus war, ergibt ſich aus dem Necrol. 
Hamb. I, ©. 409; vergl. Wipern, Beiträge, ©. 83. 
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war er Lehnsmann des Grafen!),, 1240?) erjcheint Heinricus de 
Barmstede als Lehnsmann des Erzhiihofs und zwar auf Grund 
von Zehnten. Ihn und feinen Bruder Otto nimmt 1257) der Erz- 
biihof in die Minijterialität der Bremer Kirche auf und verleiht 
ihnen das von Friedrich von Hajeldorf erfaufte Schloß und Gut 
Hafeldorf zu Dienitmannenreddt. Aus demjelben Jahre iſt uns die 
Urkunde erhalten, in der beide jamt ihren rauen und Kindern den 
Minifterialeneid leiften“): »Nos Hinricus et Otto, milites, fratres 
dieti de Barmestede renuntiantes nobilitati et libertati nostre spon- 
tanea uoluntate facti sumus ministeriales ecdlesie bremensis ... 
facientes corporaliter iuramentum sicut Bremensis ecclesie mini- 
steriales facere wonsueuerunt ... .« 

Daß die Barmitedes, damals wohl das reichite und mächtigſte Ge- 
ſchlecht ihres Landes, in dieſe Beziehung zum Erzbiſchof traten, konnte 
den holſteiniſchen Grafen nicht gleichgültig jein und hat auch bald. zu 
einem Konflitt geführt. Schon 1259 hören wir von einer Fehde zwilchen 
Otto de Barmstede und den Grafen. Mit Hilfe der Hamburger wurde 
Dtto geichlagen. Die Friedensurfunde ilt uns erhalten?). Darin heißt 
es: quod nos dieto domino Ottoni terram Haseldorpe et omnia bona 
sua, que a nobis prius in pheodo tenuerat, restituimus pleno iure. 
Idem uero Otto, homagio nobis facto, iurauit et fide media promisit, 
quod numquam contra nos debeat excedere, sed tamquam uasallus 
noster fideliter nobis seruire. Promisit etiam nobis, quod nullum 
castrum in terra Haseldorpe, nec alibi in terra nostra debeat edi- 
ficare, nisi de nostra licentia et uoluntate. Item ipsa terra semper 
nobis prompta debet esse et aperta contra quemlibet, preter eccle- 
siam Bremensem. Item dietus Otto nullum inimicorum nostrorum 
in terra predieta contra nos tenebit uel confouebit ... Item 
si prefatus Otto archiepiscopo et eccelesie Bremensi per iusticiam 
contra nos seruire compelleretur, eandem terram absque omni 





1) 1255 (H,, 86) nennen ihn die Grafen »dilectus fidelis noster« und 
treten dem Hamburger Kapitel ihre Rechte auf den Zehnten ab »que de manibus 
nostris in feodo tenuerat«. 

) H,, 59. 

) Sudendorf, Urkundenbuch zur Gefchichte der Herzöge von Braunſchweig⸗ 
Limeburg IX, ©. 210. Regeſt H,, 136. 

‘) H,, 138. 

9) H, 191. 
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impedimento nobis prius deberet representare: dediscere etiam 
nobis deberet ante sex septimanis ... Es machen alfo die Grafen 
alle ihre Nechte als Landes» und Lehnsherren in der Hafeldorfer 
Mari geltend, aud) da, wo fie der Erzbiſchof ſich offenbar ange 
eignet bat: Item omnia bona in ipsa terra, pertinentia ad propri- 
etatem dominii Vechta!) a nobis recipere debet in pheodo, si per 
instrumenta auctentica poterimus ostendere et probare, quod ad 
nos pertineat lenwere. Gleichzeitig aber erkennen fie das Dienft- 
verhältnis Ottos zur Bremer Kirche und feine ihm daraus erwadjlen: 
den Pflichten an. Um aber einem weiteren Machtzuwachs und engerem 
Anſchluß an Bremen vorzubeugen, wird die Bejtimmung aufgenommen: 
Item dominus Otto comiciam Thitmarsie non recipiet contra nostram 
uoluntatem. Dtto hat in Zukunft feine Pflichten dem Grafen gegen- 
über mit feiner Stellung als erzbifchöflicher Dienitmann zu vereinigen 
gewußt. 1263—1269 2) wird er wiederholt als gräflicher Qehnsmann 
genannt, gleichzeitig tritt er im Dienjte des Erzbiſchofs hervor 3). 

Geit 1270 erjcheint ein jüngerer Heinricus de Barmstede. Über 
fein Verhältnis zu Bremen jagen die Urkunden nichts; als Lehns 
mann des Grafen ijt aud) er nachzuweijent). 12815) liegt er gleich— 
falls mit feinem Lehnsherrn in Fehde und wird bei Üterfen ge 
Ihlagen. 1285°) nennt er die Grafen, die feine Schenftung an das 
Klofter Üterfen beftätigen, wieder »domini mei«. 


) in der Diözeſe Osnabrück, vergl. Hamburger Urkundenbuch, ©. 523, Anm. 2. 

?) 1263 (H,, 263) nennt ihn Graf Gerhard »noster miles«, 1263 (H,, 274), 
und 1265 (H,, 297) Otto den Grafen »dominus noster«. 1267 (H,, 352) beur- 
fundet der Graf einen Frieden »inter Ottonem, militem, fildelem nostrum, dic- 
tum de B« und der Stadt Hamburg. 1269 (H,, 392) beftätigt der Graf bie 
Schenkung eine® Zehnten, »quam dominus O. d. B. miles a nobis in feodo 
tenebat«. 

2) 1266 (H,, 317) erjcheint er als »miles Bremensis diocesis«. Als folder 
verteidigt er die Nechte des Erzbiſchofs an Grevenfopp und etlichen Zehnten gegen- 
über den Unfprüchen de Hamburger Domkapitels. H,, 331 tritt er als Zeuge in 
einer erzbiichöflichen Urkunde auf. 

*) 1270 (H,, 403) bejtätigt Graf Gerhard »ad peticionem dilecti fidelis 
nostri H. d. B.« die Übertragung eines Zehnten »quam idem H. a nobis in phe- 
odo tenuerat«. H,, 404 bejtätigt Heinrich feinen Verzicht auf denfelben Zehnten 
»quam a domino nostro comite Gerhardo in pheodo tenuimus«. 

5) Vergl. darüber Detlefjen, Elbmarichen I, ©. 254. 


e) H, 672, 673. 
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LZehnsherren in Holjtein waren ferner die Lübecker Bilchöfe. 
Bereits im erjten Viertel des 13. Jahrhunderts ernten wir fie in 
diefer Eigenichaft kennen y. Auch fpäter find verſchiedene holfteinifche 
Adelsfamilien bekannt, deren Mitglieder »occasione decimarum« ?) 
Bafjallen des Bilhofs waren und ihm dafür das homagium 8) ge- 
leiltet Hatten. So die de Plone), de Tralowe), de Cartzowe®) und 
de Lasbeke’). Gleichzeitig jtanden diefe Familien im gräflichen 
Lehnsverbande. 


Endlih ſind Lehnsherren Holfteinifcher Ritter die linkselbiſchen 
nobiles de Heynbroke®8) gewejen. 1255°) übertragen fie ihre Güter 
in Wedel an das Hamburger Domlapitel »que quidem bona do- 
minus Lambertus miles dictus de Wedele a nobis tenuit in phe- 
odo«. Im Liber copialis capituli10) ijt eine Erflärung des Vogtes 
Heinrih von Stade Hinzugefügt: quod nos cum plena uoluntate 
et ex proprio arbitrio nostro a proprietate et ab omni iure, quod 
in bonis in Wedele habere uidebamur, dimisimus. Pielleicht läßt 
diefe Beitätigung einen Schluß daraufhin zu, dab es fi hier um 
Güter handelt, die zur alten Grafjhaft Stade gehörten. Zu beachten 
it, daß dieje nobiles, die auch ſonſt in Stormarn begütert waren, 
niht im Lehnsverbande der Grafen gejtanden haben. Nirgends wird 
bei Beräußerungen ihrerjeits der gräfliche Konjens erwähnt. 1275 11) 
verkaufen jie eine Anzahl Hufen in verjchiedenen ſtormariſchen Dör- 
fem, und 12762) genehmigen fie den Berfauf zweier Hufen in 
Mellingjtedt feitens der Gebrüder Lambert und Theoderid) von Hagen. 
Ob diefe Brüder von Hagen ritterliche Lehnsleute waren, bleibt 
zweifelhaft. 


1) &. 21. 
2) 8.2. , 288, ©. 295. 
B.8.,, 155. 


8.8, 155, 288, ©. 295. 


8) Bereit3 1219 (H,, 352) wird in einer Bremer Urkunde ein Heinricus 
de Hombroke genannt. 
®) H,, 98. 
10) Hamburger Urkundenbudh, 601. Kopialbuch, Fol. 130. 
19 H,, 49. 
2, H, 507. 
4° 
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Später finden wir die Ritter aud) als Lehnsleute von Klöftern. 
Dafür liegen aber in unjerer Periode nod) Teine Beilpiele vor. 

Als Ergebnis dürfen wir hinjtellen, daB im Laufe des 13. Jahr: 
bunderts die lehnsredhtlihen Anſchauungen ganz in das Bewußtjein 
des holſteiniſchen Adels eingedrungen, und daß offenbar nunmehr 
ältere Rechtsverhältniffe in das ius feodale hinübergeleitet jind. Für 
den Adel wurden damit neue Möglichkeiten eröffnet, jeine Einnahmen 
und Befugnijje zu erweitern. 

8 4. 
Weitergreifende Tendenzen. 

Die Bedeutung der Ritterjchaft, die ſchon als Kriegeritand eine 
gewichtige Stellung einnahm, jteigerte ſich durch den zahlreichen Lehns— 
bejig und die öffentlichen Rechte, die damit verbunden waren. Der 
wachſenden Stärke entſprach ihr zunehmender Einfluß im Staate. 
Aus ihrem Kreile wurden die gräflidden Beamten!) genommen, in 
eriter Linie die Hofbeamten ?) und Bögte?). Ständig treten ihre Mit- 
glieder in der Umgebung der Grafen auf, denen ie mit ihrem Beirat 
zur Seite ftehen. Seit der Mitte des 13. Jahrhunderts bemerken die 
Zandesherren häufig in Urkunden, die über wichtige Akte ausgeitellt 
lind, daß die Maßnahme de consilio et consensu fidelium gejchehen 
jeit). Daß bei bejtimmten Beranlafjungen consilium und consensus 


1) Neben den gräflichen Beamten behält der Overbode bi zum Ausgang 
des 13. Jahrhunderts feine Bedeutung Er nimmt anjcheinend diejelbe Stellung 
ein, wie zulegt unter Wlbert von Orlamünde, vergl. S. 19. Beſonders während 
der Minderjährigfeit der Grafen Johann und Gerhard tritt er hervor, vergl. H,, 
637, 657, 679, 680. Seit dem 14. Jahrhundert fpielt er nur noch eine unter- 
geordnete Rolle. | 

2) Häufig genannt wird der Truchſeß, in den Zeugenreihen gewöhnlich an 
erſter Stelle. Daneben der Schenk und Marſchall. Ein Kämmerer wird feit Albert 
von Orlamünde nicht mehr erwähnt. 

3) Bergl. ©. 23 f. 

4) Zuerft 1251 (B.%.,, 108) de consilio militum et fidelium nostrorum; 
1253 (St.%.,, 192) fidelium virorum accedente consilio; beſonders interefjant 
ift eine Urkunde aus dem Sahre 1255 (H,, 84), in der ſich die Grafen verpflichten, 
feine andern als die »cum assensu nostrorum fidelium, civitatis nostre Hammen- 
burg et communis terre nostre uoluntate« eingeführten Pfennige prägen zu laſſen; 
1267 (B.%.,, 195) beißt es: vasallis nöstris et quibusdam de pupulo terre 
nostre coram nobis constitutis talis inquisita et inuenta et approbata etiam 
fuit sententia. Bergl. weiter H,, 826, 925, 958; H,, 2, 29, 40, 85, 99, 118 uſw. 
Deutſch: na vnser manne rade, H,, 244 u. a, 
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ſämtlicher Vaſſallen eingeholt werden mußte, ijt nicht anzunehmen. 
Der Landesherr war nicht verpflichtet, feine fideles zu berufen, denn 
e5 liegen aud) bedeutfame Urkunden vor, in denen von einem con- 
silium oder consensus nicht die Rede ilt, und die Ritter nur als 
Zeugen genannt werden!) In irgendeiner Yorm aber find die milites 
meift beteiligt. Sie gewinnen in Holjtein allmählich diejelbe Stellung 
wie die Großen in den Fürjtentümern und die Fürſten im Reiche ?). 

Aus der Zahl der fideles fonderte fi) ein engerer Kreis von 
Perſonen aus, die häufiger als andere in der Nähe der Grafen 
weilten und von ihnen vorzugsweije zu Rate gezogen wurden. 1299 3) 
ift zuerjt von consiliarii die Rede, feit 13044) werden einzelne Ritter 
als consiliarii nostri bezeichnet. Es find faft immer diejelben Namen, 
die mit diefem Titel aufgeführt werden); fie werden auch ſonſt be- 
\onders häufig in der Umgebung der Grafen genannt®). Die Ver- 
mutung liegt nahe, daB diefe consiliarii bereits Beamteneigenjchaft 
gehabt haben, wie im Reiche die Räte des Königs ?). 

Hand in Hand mit dem wachſenden Anjehen der Ritter geht 
ihr Streben nad) Gelbitändigfeit und Gelbitherrlichkeit gegenüber dem 


1) So bei den LRandeßteilungen 1314 (H,, 293) und 1316 (H,, 329). 

) Waitz, 8. ©. VI, ©. 373 f., 397. Eichhorn, Deutihe Staatd- und 
Rechtsgeſchichte II, 8 309. 

) H,, 925. Der Graf urkundet über einen Verlauf, den er »de nostrorum 
consiliariorum consensu« abgeſchloſſen hat. H,, 67, 97, 148, 351, 353, 375, 
429, 437 u.a. 

) H,, 67, 97, 148 u. a. 

5) Unter Graf Adolf V. find es folgende Namen: de Slamersdorp, Jo- 
hannes H,, 67, derfelbe H,, 925; Marquardus H,, 97. de Rennowe, Johannes 
H,, 67, 97, 148, ein jüngerer Johannes gleichzeitig H,, 67; Bertoldus H,, 148. 
de Wiersrode, Hermannus H,, 67, berfelbe H,, 925. de Lasbeke, Hermannus 
H,, 67, 97, 148. de Horst, Marquardus H,, 67; Bertoldus H,, 925. de 
Tralowe, Hermannus H,, 97. de Hamme, Hermannus H,, 97, derſelbe H,, 925. 
de Gelenbeke, Otto H,, 97, 148. de Hummersbutle, Hartwicus H,, 97. de 
Wensin, Bertoldus H,, 97, 148. de Wesenberg, Marquardus H,, 148; Heleri- 
cus H, 925. 

e) Vergl. ben Index H, * H,. Beſonders Johannes de Slamersdorp, 
Jobannes de Rennowe, Hennannbs ds Wiersrode und Hermannus de Lasbeke 
werden oft gemeinfam als Zeugen der Grafen genannt. H,, 928; H,, 29, 53, 61, 
4,118 u.a. Bertoldus und Marquardus de Horst find Vögte in Segeberg 
(H,, 846, 850; H,, 67 74 u.a.) und finden ſich fehr Häufig in den Urkunden, 
&benfo ift der jlingere Johannes de Rennowe als gräflicher Dog! bezeugt (H,,, 29). 

) Schröder, Rechtsgeſchichte, S. 503. 
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Zandesherın. An Streitigkeiten und Fehden mit dem Grafen Hatte 


es nie gefehlt !), jegt aber erkennen wir hinter den perfönlichen Zwiitig- 
feiten tiefergehende Gegenjäte: der erſtarkenden Landeshoheit gegen: 
über beginnen ſich die Ritter als Einheit zu fühlen, die die gemein: 


famen Intereſſen gemeinfam wahrzunehmen hat. Der erite Verſuch, | 


eine ritterfhaftlide Korporation zu bilden, fällt in das Jahr 1285. 


In diefem Jahre ſchließt der Erzbiſchof Giefelbert von Bremen einen 


Vertrag zur Aufrechterhaltung des Landfriedens vom Tommenden 
Sohannistage an auf acht Jahre cum militibus, famulis Holtsatie 
juratis, ſowie mit den Städten Hamburg und Lübeck?). Hier er 
ſcheinen die Holfteiniihen Ritter zu einer Eidgenoſſenſchaft (jurati) 
verbunden, die wie eine jelbitändige Macht, ohne den Grafen, einen 
Vertrag mit auswärtigen Mächten eingeht und von dem Bremer Erz 
biſchof und den Städten als gleicdhwertiger Faktor behandelt wird. 
Ein bezeichnendes Licht wirft der Vertrag auf die Auffaſſung der 
jurati von ihrem Verhältnis zu dem Landesherrn. Es heikt darin: 
Item condietum est, si infra prescriptum tempus inter nos et 
comites Holtsacie aliqua discordia orietur, et dietis juratis placuerit 
auxilium prestare contra nos comitibus antedictis, profectum et 
commodum seu dampnum ...optinebunt. Der Ausdrud »placuerit« 
zeigt, dab es die Ritter von ihrem Beſchluß abhängig machen wollen, 
ob fie dem Grafen Heerfolge leilten wollen oder nit. Das Untertan- 
verhältnis fängt an, jih in ein Vertragsverhältnis umzuwandeln. 
Das Rejultat der Kämpfe, in die der verunglüdte Zug gegen 
Dithmarſchen 1289 die Grafen mit einem Teil des Adels verwidelt?), 
ilt, daB auch die Landesherren ſelbſt mit den Rittern wie mit einer 
ebenbürtigen Macht verhandeln und ſich vergleihen müſſen: Der ver 


1) Zu den Fehden mit den Buchwalds vergl. St. L.,, 3, H,, 80, 477, über 
die Streitigkeiten mit den Barmitedes ©. 35 f. 

7) St.R.,, 474; Regeſt H,, 674. 

°) Der Ausgang wird dem Adel zur Laft gelegt. Krank, Saxonia lib. 
VIII, Kap. 37, weiß zu berichten, die Grafen hätten »quosdam ex militaribus 
non satis dieto audientes« vertrieben »quod in novissima expeditione in Thiet- 
marsia hostibus .. . uel comitassent uel primi inissent fugam«. Die 2er 
triebenen fanden Schuß und Beiftand beim Herzog von Sachjen- Lauenburg. Nah 
etlichen Kämpfen vermittelt Lübeck einen Vergleich, der aber nicht von Dauer ill. 
Vergl. Continuator anualium Alberti Stadensis ad 1303, &. 34, Detmar sd 
1303, Christiani DI, ©. 67 ff. 
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triebene Adel [chließt fi) zu einer Einung zufammen und tritt jo 
als Einheit den Grafen gegenüber. 


Im Jahre 13061) gehen jurati terre Holsacie einen Vertrag 
mit den Herzögen von Sachſen ein, die fi) verpflichten, >... juratis 
terre Holsacie cooperari debeamus in causis, quas habent contra 
comites Holtsacie ... ut ipsi jurati in suo jure et in suis aliis 
iustis causis permaneant in omnibus, quibus ab ipsis comitibus 
contra iusticiam pregrauantur«e. Der Vergleich wurde 1307 durd 
den Dänenkönig herbeigeführt und 1310, da erneute Streitigfeiten 
ausgebrodhen waren, wiederum vermittelt. Diefe Vereinbarungen der 
Grafen mit ihrem Wdel, in denen Yald?) mit Recht die älteſte For—⸗ 
mulierung ritterfhaftlicher Privilegien fieht, find in ihrer urkundlichen 
Faſſung verloren. Die Hauptbedingungen aber erfahren wir bei Huit- 
feldt, dem wahrjcheinlid) die beiden Urkunden vorgelegen baben?). 
Huitfeldt berichtet über den Vergleich von 1307: „Da giorde Kongen 
denne forligning / at Greffverne jfal haffue aff ſamme fine forne 
Moend oc Underjatte her effter all lydig tienijte fjom hans Formœnd 
baffue hafft / de fkal igen bruge under hannem all deris Ret oc 
Frihed / fom de oc deris Forfadre haffue hafft ...“ Es foll alfo 
bezüglid) der Dienjte, Rechte und Freiheiten der Ritter das Herlommen 
gelten. Weiter wird ihnen geitattet, Schlöffer und Burgen zu er: 
bauen, wie jte fie bisher hatten; wenn aber einer mehr aufbaut, fo 
foll der Graf nicht befugt fein, den Bau niederzureißen, fondern joll 
den betreffenden Ritter nad) dem Recht des Landes belangen. Welent: 
liher nody war die Beitimmung: „ .. om nogen Bajal vil felge ſit 
Gods / oc drage aff Landet / ſtal Greffven det iffe maa forhindre / 
men hand tal effter Holjter Net forunde Kiobmanden det at bruge". 
Damit war die freie Veräußerlichkeit der Lehngüter vom Grafen an- 


1) St. L., 209. 

7) Falck, Handbuch II, ©. 219. 

) 4A. Huitfeldt, Danmarkis Rigis Kronide, Kopenhagen 1650, S. 335, 
347. Die Urkunden über die Verträge mit den jurati fanden ſich jedenfall in 
dem Cancellariae veteris episcopalis liber, der vor 1728 in zwei Exemplaren auf 
der Univerfitätsbibliothel in Kopenhagen vorhanden war. Stephanius hat darüber 
eine Regiftratur zufammengejftellt, die fi) bei Smith, Om Kjobenhavns Univerfitet3- 
bibliothel for 1728, abgedrudt findet. Er vermerlt Cancellariae liber, pag. 269 
»Placitationem inter Gerhardum comitem et juratos ipsius terrae 1307« und 
pag. 308 »Placitationem juratorum in terra Holsatia«. 
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erfannt. 1310 kommt die Einigung auf derjelben Grundlage zuftande. 
In allen ftrittigen Punkten, die ſich auf dem Rechtswege nicht er 
ledigen lajjen, wird der Dänenkönig zum Schiedsrichter ernannt. 

1323 hören wir wieder von einem Zuſammenſchluß des Adels. 
Bom 11. November diejes Jahres iſt uns eine Urkunde erhalten !), 
in der ji) mehr als 60 Ritter und Knappen zu einer Cinung auf 
drei Jahre zujammentun. Sie verpflichten ſich zu gegenfeitiger Hilfe. 
Yünf Obmänner werden aus ihrer Mitte beitimmt, die zu entfcheiden . 
haben, ob die einem Eidgenoffen von dem Grafen Johann und feinen 
Meannen angetane Kräntung derart jei, daB fie gemeinfam gerädit 
werden mülje. Gleichzeitig unterwirft man fich bei etwaigen Streitig- 
feiten innerhalb der Einung dem ſchiedsrichterlichen Spruch dieler 
fünf Ritter. 

Wenn au alle diefe Einungen zunädjt nur zu einem be 
Itimmten Zwed und auf begrenzte Zeit abgejchloffen wurden, waren 
fie do für die Ausbildung des Adels als Korporation von weit: 
gehender Bedeutung. Sie jtärkten das Gefühl der Zufammengehörig- 
feit und zeigten, was fid) durch den Zuſammenſchluß erreichen laſſe. 
Außerdem ſchufen fie wichtige Prägzedenzfälle: die Landesherricaft 
war bereits genötigt gewejen, ritterfchaftliche Eidgenoſſenſchaften, die 
ih) gegen fie gebildet hatten, anzuerkennen und mit ihnen in ein 
Bertragsverhältnis zu treten. Hier liegen die Anfänge der land- 
ſtändiſchen Verfaſſung. 


Zweiter Teil. 
Zuſammenſtellung der einzelnen Geſchlechter. 


Vorbemerkungen. 

Im Folgenden ſind die einzelnen Geſchlechter des holſteiniſchen 
Adels mit möglichſter Vollſtändigkeit in chronologiſcher Folge zu 
ſammengeſtellt und die wichtigſten Nachrichten über ſie wiedergegeben. 
Dabei iſt im allgemeinen ein beſtimmtes Schema zu Grunde gelegt. 
Aus praktiſchen Gründen ließ es ſich nicht immer durchführen. Voran- 
geitellt it immer die wichtigſte, die einzelnen Familien betreffende 


») H,, 526. 
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Literatur. Sodann ilt der Name angeführt. Soweit ic) diejer an 
einen befannten Ortsnamen anlehnt, ift ſtets der ältejte urkundliche 
Beleg gegeben. Iſt diefe Form nur in einer Kopie erhalten, ijt in 
[] der nächſte Beleg aus einer Originalurfunde beigefügt. Außerdem 
find befonders abweichende Formen hinzugefügt. Handelt es jid) 
nit um Ortsnamen, jo Jind die verjchiedenen Schreibungen nad) 
Möglichkeit vollftändig gegeben. In den Überfchriften iſt jtets eine 
der heutigen möglichſt naheltehende Form gewählt. 

Auf den Stammfi läßt ji) mit größerer oder geringerer Sicher: 
beit jchliegen. Iſt Befig an dem Orte, nad) dem ſich die Familie 
nannte, vorhanden, fo ijt er unter der Rubrik „Belig“ an eriter 
Stelle aufgeführt. 

Beim erften Auftreten ijt der Name des betreffenden Familien⸗ 
gliedes in der Schreibweife der Urkunde gegeben und alle technijchen 
Ausdrüde, die einen Schluß auf feine Standesverhältnijje zulajjen, 
hinzugefügt. Sind ſolche in der ältejten Urkunde nicht vorhanden, 
it die folgende, aus der der Stand mit Sicherheit hervorgeht, an- 
gegeben. | 

Für die Schreibung der in den Familien vorlommenden Tanf- 
namen ijt eine Normalform angenommen; nur bejondere Abweichun⸗ 
gen jind angeführt. Jedem Namen ijt der ältejte Beleg in Klammern 
beigegeben. 

Bei der Zujammenitellung des Befiges ijt die verjchiedene Art 
desfelben nicht berüdjichtigt. Der Ortsangabe jind die Belegitellen, 
die älteite mit Angabe des Jahres, hinzugefügt. 

Auf die verwandtichaftlichen Beziehungen zwijchen den einzelnen 
Geſchlechtern iſt ftets Hingewiefen. Soweit Siegel befannt waren, 
it auch die Siegelverwandtjchaft betont. 

Alle Orts: und Perjonennamen jind groß gejchrieben. 





1127. 
Die PBräfeltenfamilie der Ammoniden. 


Lappenberg, St. M. IX, ©. 26 f. 
Lemmerid, 4. f. St. u. 8.:&. IV, ©. 236 ff. 
Aſpern, Beiträge, ©. 31 ff. 

Erichſen, Ztſchr. Bd. 30, ©. 14 f. 

Bobé, a. a. O., ©. 33 f. 


Rane: Man nennt das Geſchlecht nad) ſeinen Stammvater Ammo. 
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Stammfig: Urſprünglich war die Yamilie im Yalderagau anfällig 
(Helmold I, 47), nad) der Eroberung Wagriens ließ fie fi im 
neu erworbenen Land im Kirchſpiel Bornhöved nieder (Helmold 
I, 91); vergl. ©. 4, Anm. 1. 

Erftes Auftreten: ca. 1127 (Helmold I, 47) Marcradus; 1149 
(Hı1,88) signifer prouincie; 1162 (Hı,109) houerbodo; ca. 1200 
(Hı, 222) iudex, index prouincie; vergl. ©. 5 f., 8. 

Zaufnamen: Ammo (Hı, 222), Mareradus (ca. 1127, Helmold I, 
47), Scacco, Widagus, Radulfus, Ubbo, Timmo, Marquardus 
(jämtli 1200, Urn. VI, 13), Godescalceus !) [Schwiegerjohn 
Marcrads: Hugo, Hı, 222]. 


Beſitz: Arpsdorf (ca. 1200, Hı, 214, 222) und Booftedt (ca. 1200, 
Hı, 222) in der Gegend von Neumünijter; Bornhöved (nad) der 
Eroberung Wagriens, Helmold I, 91). 

Bis zum Jahre 1221 war das Amt des Overboden nadyweis- 
lih in der Familie; nur dur die Abjegung des zweiten Marcrad 
1181, an dejjen Stelle ein Syricus oder Cyriacus tritt (Arn. III, 1), 
wird die Reihe auf kurze Zeit unterbrodden. Mit Errichtung der 
Dänenherrihaft wird Timmo Bogt von Gegeberg, Marquardus Vogt 
von Travemünde, Scacco Graf von Dithmarichen, Widagus Vogt 
von Plön und Radulfus Vogt von Hamburg (Urn. VI, 13). Biel: 
leiht darf man eine Fortjegung diejes alten Geſchlechts in der Fa— 
milie de Segeberg (1201, ©. 54) jehen. 


1149. 

Die Urkunde Heinrichs des Löwen aus dem Jahre 1149 (Hı, 88) ?) 
nennt eine Reihe von Zeugen e numero Holtsatorum, die der Ari— 
Itofratie angehören. An erjter Stelle ſteht Marcrad signifer prouincie 
mit feinen Söhnen; es folgen: 

Vergotus filius Dasonis de Ennigge cum fratribus suis. Der 
Bater iſt vielleiht der von Helmold (1227, I, 48) erwähnte 
Daso (©. 9, Anm. 3). Ennigge iſt Innien bei Nortorf. 


1) Der um 1211 (H,, 281) erwähnte Godescalcus prefectus, der 1215 
(H., 311) al® antiquus prefectus erjcheint, gehört vermutlich zur Familie; vergl. 
B.L,, ©. 871, und Aſpern, a. a. O., ©. 42. 


?) Bergl. zu diefer Urkunde ©. 7 f. 
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Wluardus de Renkigge. Renkigge iſt Renfing bei Kellinghufen 
am Störufer. 

Wicbernus de Wekkigge. Wekkigge ijt Waden bei Itzehoe. 

Imico cum filio suo Reimaro et fratribus suis. 

 Ethelerus de Drage. Drage liegt ebenfalls bei Itzehoe. 

Godescalcus de Geresthorp. Geresthorp ijt nad) Schröder, 
Zop. II, ©. 1, zu identifizieren mit dem Dorfe Sahrsdorf bei 
Itzehoe, nad) Detleffen, Heimat IV, S. 19, mit dem gleichnamigen 
Hof im Gute Hanerau, Kirchſpiel Hademarjden. 

Hasso filius Heinrici aduocati de Ottenebotle. Ottenebotle 
it Ottenbüttel bei Itzehoe; der Beiname bezieht ſich hier an- 
Iheinend nur auf das vogteilihe Amt. 

Thiedbernus de Ho. ®Bergl. Milde, a. a. DO. ©. 75. Ho ijt 
vielleicht das jpätere Hodorf an der Stör; vergl. Detlefjen, EIb- 
marſchen I, ©. 39, 60, 112. — Der Name verjchwindet auf 
lange Zeit. Es werden genannt: 1293 (Ha, 825) ein Titbernus 
de Hoo!) und feine Söhne Titbernus und Marquardus. 1306 
(Ha, 133, 134) ein Elerus de Ho, aduocatus des Grafen Johann 
in Krempe; derjelbe 1309 (H3, 200) und 1315 (Ha, 319). 1307 
(U. ©. II, 17) ein Thitbernus, dominus, unter den milites. 1317 
(H3, 351) ein Detleuus de Ho unter den famuli. 


Heinricus advocatus de Barmzstede. Er gilt als Stammpater 
der Familie de Barmstede (©. 46). 

Marcradus de Bilsele cum filiis suis. Bilsele iſt Bilfen bei 
Barmitedt. 1279 (H2, 563) werden ein dominus Normannus de 
B. und feine Söhne als ehemalige Befiger des Dorfes Mönt: 
recht genannt. 

Elvericus und Hiddo de Eidera?). 

Otherus signifer Sturmariorum 8). 

Marcradus de Stenuelde. Stenuelde ijt nad) Detleffen, Hei. 
mat IV, ©. 19, Steenfeld im Gute Hanerau, Kirchipiel Hade- 
marſchen. Ein Dorf Steinfeld liegt bei Reinfeld. 


ı) Ob das aduocatus noster (Graf Johann) in palude (Kremper Marſch) 
auf ihn oder den vorhergehenden Nicolaus zu beziehen iſt, bleibt zweifelhaft. 

2) Hier folgt in der Urkunde »hi iudices terre«. 

* Die vier nächſten Zeugen werden eingeführt ala: Quatuor etiam qui 
denominati sunt legati esse prouincie. 
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Toto de Kerleggehusen. Kerleggehusen ijt Kellinghuſen an der 
Stör; vergl. Gloy, Entitehung des Yledens Kellinghuſen, Hei: 
mat 1901, ©. 71 ff. 

Rotmarus de Hanstide. Hanstide ift Hennjtedt bei Kellinghuſen. 

Aluardus de Eiderstide. Eiderstide ijt vielleicht Ciderftede bei 
Neumünlter. 


de Barmstede. 


Seeltern-PBauly, Beiträge II, ©. 22 ff. 

Fall, Sammlung der wichtigſten Abhandlungen I, ©. 507. 
Aſpern, Beiträge, S. 101 ff. 

Detleffen, Elbmarichen I, ©. 249 ff. 


Name: de. Barmzstede [Barmetstede] nad) dem Stammſitz. 


Stammfi: Barmitedt an der Krückau. Daß die Yamilie, wie Falk 
annimmt, mit dem im Bremijchen gelegenen Bramjtedt zuſammen⸗ 
hängt, iſt nit anzunehmen. 

Erftes Auftreten: 1149 (Hı, 89) Heinricus aduocatus de B.; 1190 
(Hı, 166) Borchardus, dominus, unter den milites; 1228 (Hı, 462) 
Hinricus unter den nobiles. 

Taufnamen: Heinricus (1149, Hı,88), Wilbrandus (1175, Hı,133), 
Borchardus (1190, Hı, 166), Eckehardus (1211, Hı, 280) }), 
Marquardus (1211, Hı,280), Lambertus (1211, Hı, 281), Godes- 
calcus (1234, H ı, 525), Otto (1246, H 1,674), Hermannus (1253, 
H2, 44) 2). 

Beſitz: Belonders ausgedehnte Beligungen bejaß die Yamilie in und 
um Üterfen (1234, Hı, 525, 608, Ha, 672, 942, Ha, 325). 
In der Umgegend von Üterfen: (Ober-)Glinde, Aſſeburch, Dller- 
loh, Djterbrufe, Murlo, Lohe, Clinge und Bauland (H2, 93, 94); 
vergl. Detlefjen, Elbmarjchen I, ©. 259 f. Außerdem war ſie 
begütert in Barmitedt (1255, H2, 95, 317), Horſt (1234, Hı, 
525, 599), Krempe (nach Detlefien das fpätere Krempdorf, 1234, 
Hı,525, H2, 172, 403, 404), Srevenfopper-Riep (1240, Hı, 608), 
Greventopp (1255, Ha, 95, 123, 317, 688, 689), Rellingen (1255, 


1) Ob de Barmstede ſich H,, 280 auch auf Eckehardus bezieht, wie Haſſe 
annimmt, bleibt zweifelhaft. | 

) Aſpern, Beiträge ©. 132 ff., will den 1253—59 urkundlich nachweis⸗ 
baren Hermannus de Barmstede nicht al$ zur Yamilie gehörig anfehen. 
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H2,95, 317), Gorieswerder (1263, H2,263, 563), Hafelau (1266, 
Ha, 317), Wilenſcharen (1267, H2, 352), Uppen (1269, H2, 392), 
Bunnebüttel (1269, H2, 392), Haale (1270, H2, 409), Blomen- 
dale (1270, H2, 409), Mönkrecht (1279, H2, 563), Evenwiſch 
(1285, H2, 672), Hainholz (1285, H2, 672) — alles in den Elb- 
marſchen und im jüdlichen Stormarn. 

Der befanntejte Vertreter des Geſchlechts ijt Heinricus miles 
dictus de B., der Stifter des Klofters Üterjen (1234), der 1211 
(1212) bis 1240 in den Urkunden genannt wird. 1257 (H2, 138) 
leilten die Brüder Heinricus und Otto. der Bremer Kirche den Mini- 
Iterialeneid; vergl. ©. 35 f. Erloſchen iſt das Geſchlecht anjcheinend 
mit dem 1286 (H2, 689) als eben verjtorben bezeichneten Heinricus; 
vergl. Detlefjen, a. a. O. I, ©. 256; Aſpern, a. a. D., ©. 145. 


1159. 

Zum Jahre 1159 nennt Helmold (I, 87) neben dem Over: 
boden Marcrad einen senior terrae Wagirensis Horno, der wahr- 
Iheinlich identifch ijt mit dem Hurno, der 1170 (Hı, 124) ebenfalls 
julammen mit Marcrad, dem Bater und dem Sohn, in einer Ur- 
funde Heinrihs des Löwen auftritt. Er war begütert in Boojtedt 
bei Neumünjter. Bergl. ©. 5 und 53. 


1169. 


1169 (Hı,123) und 1170 (Hı,124) tritt ein Hildebrandus 
auf, der anjcheinend zu den Zeugen de Holsatia gehört. 


1181. | 
Zum Jahre 1181 erwähnt Arnold von Lübeck (I, 21) einen vor- 
nehmen Holjteiner, Emeco de Nemore, der vielleicht zu einer Ya- 
milie Hagen (1259, S. 89) gehört. Arn. III, 1 erjcheint er als Hemeco. 


1189. 
de Kellingdorp oder de Store. 
Detlefjen, Elbmarſchen I, ©. 113, 240. 


Rame: de Sture (Arn. V, 2), Sturgia (Urn. VI, 13); in den Urkunden 
de Store, Sturia, Stura oder de Kellinckthorpe [Kellingthorp] 
nad) dem Stammſitz. 
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Stammfig: Das ehemalige Gut Kellingdorp an der Stör; daher aud) 
de Store. 

Erftes Auftreten: 1189 (Urn. V, 2) Eggo; 1225 (Hı,438) die Brüder 
Otto und Helericus jeder dominus, unter den milites. 

Zaufnamen: Eggo (1189, Arn. V, 2), Helericus (1220, Hı, 369), 
Otto (1220, Hı, 369), Hildeleuus (1253, H2, 38). 

Die Überlieferung (Presbyter Bremensis, Kap. XVI, Quellen- 
fammlung der Gefellihaft I, ©. 38) verbindet mit der Familie die 
Befreiung von der Dänenherrſchaft. Die Brüder Helericus und Otto 
eriheinen 1220—23 in den Urkunden Wlberts von Orlamünde, jeit 
1225 im Gefolge des Schauenburger Grafen. 


1190. 


de Haseldorp. 


Talk, Sammlung der wichtigjten Abhandlungen I, S. 100 ff. 
Aſpern, Beitrag, ©. 76 ff. 

Detleffen, Elbmarfchen I, ©. 116, 250 f. 

Oben, ©. 15 f. 


Name: de Haseldorpe [Haselthorp] nad) dem gleichnamigen Stammſitz. 

Stammfiß: Das Marihgut Hafeldorf am Elbufer. 

Erftes Auftreten: In Holitein 1190 (Hı, 166) Friedericus, dominus, 
unter den milites. 

Zaufnamen: Fridericus (1190, Hı, 166), Theodericus (1218, Hı, 345). 

Beſitz: Hafeldorf (1257, H2, 136), Oft: und Kirch-Steinbek (1255, 
H2, 86), Boberg (1255, H2, 86), Hanevalle (1255, H2, 86), Spiters- 
dorf (1255, H2, 86, 104), Rilfen (1255, H2, 86, 104), Tinsdahl 
(1255, H2, 86, 104), Holm (1255, H2, 86, 102, 104), Lughorn 
(1255, H2, 86, 102, 104), Bauland (1256, H2, 104), Wedel 
(1256, H2, 104) — alles in den Elbmarihen und am Rande 
der Mari) in Stormarn. 

Einer unbeglaubigten Überlieferung nach ftammt die Familie 
aus dem GStadifchen — vergl. Aſpern. Fridericus de H. fowie jein 
Sohn Theodericus gehörten zu den ministeriales ecelesie Bremen- 
sis; vergl. ©. 15 f. Fridericus, ein Sohn des Theodericus, an: 
\cheinend der letzte männliche Sproß, tritt in den geiltlichen Stand; 
1258 (H2, 155) erfcheint er als Hamburger canonicus. 
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1190 (Hı, 166)!) Willehelmus, dominus und Otto, domi- 
nus unter den milites. 


1197. 


de Plone. 
Milde, Siegel, S. 100. 


Name: de Plune [Plone] nad) dem Stammſitz. 
Stammfig: Plön am Plöner See. 


Erſtes Auftreten: 1197 (Hı, 203) Walo, derjelbe 1200 (Hı, 219); 
dann erſcheint erit wieder 1260 in einer zweifelhaften Urkunde 
(H2, 202) ein Otto. 1262 (8. 2.1, 155) Otto, miles. 

Zaufnamen: Walo (1197, Hı, 202), Otto (1260, H2, 202 reſp. 
1262, 8. 2.1, 155), Johannes (1275 Hz, 492), Carolus (1293, 
Ha, 826), Luderus (1303, St. 2.2, 163), Tetleuus (1303, St. 2.2, 
163), Sifridus (1303, St. 2.2, 163), Heinricus (1315, Ha, 319), 
Emeco (1323, H3, 526), Marquardus (1327, H3, 610), Hart- 
wicus (1336, ®. 2.ı, 623), Nicolaus (1339, H3, 1014). 


Beſitz: Malente, Hafjendorf, Neversfelde, Neukirchen bei Eutin, Sievers- 
dorf, Benz, Maltwis, Söhren, Fiſſau, Sibbersdorf, Dedelmers- 
dorf, Geritencamp (jämtlid) 1262, B. Lı, 155), Rönnau, im Trave- 
münder Wintel (1263, H2, 264), Cggersdorf (1284, H2, 662, 
737, 863) — alles im öſtlichen Kolonialland, im Fürſtentum 
Lübeck. Belig in Dithmarjchen (1298, H2, 909, 910). 

1275 (H2, 492) wird der Ritter Johannes de P. vom Grafen 
Gerhard dapifer noster genannt. Die Mitglieder der Familie werden 
befonders zu Beginn des 14. Jahrhunderts häufig und in wichtigen 
Urtunden (1315, Ha, 319; 1316, Hs, 329; 1318, H3, 370) als 
Zeugen aufgeführt. Das Adelsbündnis 1323 (H3, 526) haben unter- 
zeihnet der Ritter Luder und die Sinappen Luder und Emeco. 
Siegelverwandt ift die Yamilte den Luscus oder Schele (1216; 
&. 59 f.), de Riclikesdorp (1221; ©. 63 f.), de Wiltberch (1271; 
&. 94) und de Owe (1303; ©. 107). 


de Tralowe. 
Milde, Siegel, ©. 127. 


Rame: de Traloe [Tralowe] nad) dem Stammſitz. 


1) {über den in derfelben Urkunde genannten Gernandus Magnus vergl. ©.18, 
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Stammfig: Tralau an der Trave. 

Erftes Auftreten: 1197 (Hı, 203) Hartwicus; 1210 (Hı, 277) Hein- 
ricus, pincerna (©. 22, Anm. 10); 1242 (B. L. 1, 83) Heinricus et 
Hermannus, milites. 

Zaufnamen: Hartwicus (1197, Hı, 203), Heinricus (1200, Hı, 219), 
Marquardus (1200, Hı, 219), Bruno (1200, Xrn. VI, 13), Her- 
mannus (1242, 8. 21, 83), Johannes!) (1242, B. 2.ı, 83), Ber- 
toldus (1242, 8. 2.1, 83), Wernerus (1242, 8. L. 1, 83), Hence 
(1243, ©t. 2.3, 3), Bertramus (1333, H3, 823), Volradus (1334, 
St. 2.2, 572). 

Beſitz: Bojau und Türk im Fürjtentum Lübel (1242, B. L. 1, 83), 
Wigersrade (1320, St. 2.2, 397), an der Trave (1323, St. 2.4, 20). 

Bruno de T. wird von Arnold von Lübed (VI, 13) unter 
den vertriebenen Gegnern der Schauenburger genannt. Heinrich ilt 

- Schenk unter Albert von Orlamünde; ©. 22. 1313 (Urkundenjamm- 

lung der Gejellichaft II, ©. 221) führt Marquardus de T. den Bei- 

namen Stokelet, was auf eine nähere verwandtichaftliche Beziehung 

zu diejer auch jiegelverwandten Familie jchließen läbt (1316; ©. 112). 

1320 (St. 2.2, 397) wird Hermannus de T. dietus de Wyresrodhe 

genannt. Wyresrodhe iſt Wigersrade in der Nähe von Tralau, 

wo er anjcheinend begütert war. Der Beiname weilt auf Ber: 

wandtichaft mit der gleichnamigen Adelsfamilie hin (1288; ©. 101 f.). 

Über die fiegelverwandten Geſchlechter vergl. Milde, ©. 112 ff. 


1197 (Hı, 203) Pilegrinus, anjcheinend Holfteiner. 

— ebenda Waltherus aduocatus de Luttelinburg. Luttelin- 
burg ijt Lütjenburg; ©. 23. 

— ebenda Godescalcus de Ekerenvorde et filius eius. Piel 
leicht ijt er identil) mit dem im Neumünjterjchen Güterverzeid) 
nis in Utafpe genannten Godescalcus de Ekeneuorde; vergl. 
©. 53. Im Kieler Stadtbuch?) erjcheint 1268 (140) ein Her- 
mannus de Ekerenvorht und ebenda 1281 (634) eine domina 


1) Der 1242 genannte Johannes de T. ift canonicus lubicensis, feit 1259 
(B.R.,, 143) Biſchof von Lübel. 1267 (H,, 360) ericheint ein Knappe diejes 
Namen?. 

?) Kieler Stadtbuch aus den Jahren 1264—1289, herausgegeben von Haſſe, 
Kiel 1875. Das Buch ift fortlaufend geführt, die Jahreszahlen find aber nicht regel- 
mäßig beigefügt, jo daß fie nicht immer mit Sicherheit zu beftimmen find. 
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Wendele relicta Hermanni de Hekernvorde. Ein Gerlacus de E. 
wird 1291 (H2, 776) genannt, der 1298 (H2, 914) unter den 
milites des Grafen von Schwerin erjcheint. 

— ebenda Johannes Stralo, anjcheinend Holfteiner. 

— ebenda Volquinus de Lancwedele. Lancwedele ijt Lang- 
wedel im Kirchſpiel Nortorf. Volquinus erjheint 1220 (Hı, 369) 
in einer Urkunde Alberts von Orlamünde zujammen mit feinen 
Brüdern Godescalcus und Thitleuus, 1248 (Hı, 707) wird wieder 
ein Volquinus de L. in einer Urkunde Johanns von Medlenburg 
genannt, 1263 (H2, 266) ein Scacke de L. unter den Holjteini- 
ſchen milites. Im Sieler Stadtbuch erſcheint ſeit 1266 (82) ein 
Marquardus de Langvidele, dominus (672, 679, 707, 727), neben 
ihm fein Bruder Poppo (1282; 707). Außerdem ein Godescalcus 
(1266; 123), dominus (254, 311, 312, 568) und Radolfus (1274; 
323) jowie eine domina Elysabeth uxor Radolfi de L. (1284; 885). 

— ebenda!) Henricus de Buzowe. Buzowe iſt Bojau am 
Blöner See. 


1200. 


Buſch. 

Rame: Buſche, Buſch, Buſh. 

Stammſitz: Wahrſcheinlich Ottenbüttel bei Itzehoe. 

Erſtes Auftreten: 1200 (Urn. VI, 13) Heinricus; 1230 (Hı, 480) 
Hartwich, dominus, miles. 

Zaufnamen: Heinricus (1200, Arn. VI, 13), Hartwicus (1216, Hı, 
328 rejp. 1226, Hı, 446). 

Bells: Ottenbüttel (1216, Hı, 328, 480), Stellau (1230, Hı, 480), 
Rulo, ehemaliger Hof bei Hohenajpe (1336, H3, 920) — in der 
Nähe von Itehoe im Gebiet der Stör und Braman. 

Heinricus B. wird von Arnold von Lübeck (VI, 13) unter 

den vertriebenen Gegnern der Schauenburger genannt; 1208 (Hı, 265) 

eriheint er unter den eriten Zeugen Alberts von Orlamünde. Hart- 

wicus B. heißt 1230 (Hı,480) miles de Ottelenbutle und ijt jeden- 
falls identifd) mit dem 1216 (Hı, 328) genannten Hartwicus de 

Ottenebotele. Er ift einer der Gründer der Stellauer Kirche (Hı, 480). 

Später ſcheint die Familie faſt ausfchließlich den Namen de Ottene- 





1) Bergl. über die übrigen Zeugen der Urkunde ©. 11f. 
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botle (1236; ©. 74) geführt zu haben, jedenfalls beitehen zu diefer 


Familie ebenfo wie zu den Krummendieks (1261; ©. 91 f.) ſehr nahe | 


verwandtichaftliche Beziehungen. 

Der feit 1257 (H2, 130) genannte dapifer des Grafen Zohann, 
Heinricus dictus Busche, und der jeit 1293 (H2, 827) Häufig vor: 
fommende Johannes jowie jein Bruder Otto gehören anjcheinend 


nit zu der holfteinifchen, fondern zu einer gleichnamigen Schauen: | 


burger Familie. 


de Vissowe. 


Name: de Vissowe nad) dem Stammiit. 

Stammiig: Fiſſau im Kirchſpiel Eutin. 

Erftes Auftreten: 1200 (Arn. VI, 13) Emeco; 1222 (8. L. 1, 41) 
dominus, miles. 


Taufnamen: Emeco (1200, Arn. VI, 13), Ubbo!) (1214, Hı, 297) 





Marquardus (1229, St. 2.2, 10), Tetleuus (1229, St. 2.2, 10) 


Eckehardus (1229, St. 2.2, 10), Iwanus (1317, H3, 345). 
Belig: Mühle bei Eutin (1222, B. 2.1, 41). 

Emeco wird von Arnold von Qübed (VI, 13) unter den Gegnern 
der Schauenburger genannt. Die Yamilie gehört aufs engſte zufammen 
mit den de Dissowe (1321; S. 114). Die 1317 (H3,345) genannten 
Brüder Eckehardus und Iwanus de V. find anjcjeinend identiſch 
mit den gleichnamigen Brüdern de Dissowe (1321; H3, 449), Es 
Icheint der Name de Dissowe an Stelle des älteren de Vissowe ge 
treten zu fein; vergl. Levercus, B. 2.1, S. 800, Anm. Nach Top. U, 
©. 316, hat man in den Familien Vissowe und Dissowe die Vor 
läufer der Rantzaus (1226; ©. 69 f.) zu jehen. 


Zum Jahre 1200 erwähnt Arnold von Lübeck (VI, 13) unter 
den Gegnern der Schauenburger einen holſteiniſchen Großen Vergo- 
tus de Sybrandestorp. Sybrandestorp ijt Sibbersdorf bei Eutin. 


1200 (Hı, 219) Wernerus de Ratekowe, der 1201 (Hı, 226) 
aduocatus de R. heißt. Ratekowe ijt Ratkau im Fürjtentum 
Lübeck. 


1) Mit großer Wahrſcheinlichkeit find die feit 1214 (H,, 297) genannten 
Brüder Ubbo und Emeco — 1216 (H,, 327) unter ben milites — zur Familie 
zu rechnen, wie e8 auch Levercus B.R.,, ©. 880 tut; vergl. H,, 327, 372. 


S 
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ca. 1200. 


Das Neumünfterfhe Güterverzeihnis (Hı,222), eine uns 
datierte (von Lappenberg und Haſſe auf ca. 1200 angejegte) Zus 
jammenjtellung der Beligungen des Kloſters gegen Ende des 12. Jahr: 
dunderts führt eine Reihe von Güterübertragungen an, bei denen die 
Perſonen genannt werden, von denen das Kloſter diefe Güter durch 
Übertragung oder Kauf erworben hat. Anjcheinend handelt es ſich 
bier meijt um ®Perjonen, die zur Arijtofratie des Landes gehörten. 
Es werden genannt: 


In Wittorf: Sybern de Stelle, Boge und Ovo de Wittenstad; 
vergl. ©. 17. 

In Wimersdorf: Reimarus und feine Gattin Humburga. 

In Utafpe: Liefhelmus de Horge und Godescalcus de Ekeneuorde. 
Horge iſt Harrie; in der Umgegend von Neumüniter gab es ver- 
Ihiedene Orte diejes Namens, nad) einem von ihnen hatte an- 
Icheinend die Yamilie ihren Namen. 1220 (Hı, 369) werden 
Ludestus de H. und fein Sohn Christopherus genannt, 1226 
(Hı, 451) wird Luceo de. H. nebjt Familie gegen Überlafjung 
von Brudland in Tasdorf in die Brüderichaft des Kloſters Preetz 
aufgenommen; 1245 (Hı, 657) treten die Brüder Dudo und 
Ludestus de H. jowie Lefelinus de H. unter den milites auf, 
1261 (H2, 219) ein Cristoforus mile(s) dietus de Haregen. 
Ekeneuorde ijt nad) Zappenberg (Hamburger Urkundenbudy, 322) 
Voorde bei Kiel. 1222 (B. L1, 43) erjcheint ein Nicolaus de 
Ekenevorde und jein Bruder Hartwicus; vergl. ©. 50. 

In Booftedt: Horno!); vergl. S. 47. Die beiden Marcrad; vergl. 
©. 44, und ein Hordmannus. 

In Brahenfeld: Eswide und fein Sohn Thide(ricus). 

In Einfeld: Thidericus de Utaspe, Veristus, Widricus de Erpes- 
thorpe und Nenno de Bucken (Böfen bei Nortorf), der eine Hufe 
dort gegen eine in Remmels (Kirchſpiel Hohenweftedt) eingetaufcht 
bat. Erpesthorp iſt Arpsdorf. 1245 (Hı, 657) erjcheint Hinricus 
de E. und fein Bruder Wolterus unter den milites. 

In Husberg: Wluardus und Widkoldus (vergl. 1253; ©. 85). 

In Wasbet: Wendelbernus (vergl. 1220; ©. 63). 


1) H,, 222 ijt ftatt horne zu leſen Horno. Hafjes Inder bezeichnet Horne 
fälſchlich als Beſitz bes Klofters. 


b® 
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In Tienbüttel: Syricus iudex de Godelande. Godelande iſt Gade 
land an der Stör im Kirchſpiel Neumünfter. 1221 (Hı, 373) 
Godescalcus de Gode(land) et fratres sui, 1322 (H 3, 468) Mar- 
quard Godelant. 

In Bolfftedt: domina Tada. 


1201. 


de Segeberg. 
Bobé, a. a. O. S. 33 f. 
Levercus, B.L.,, ©. 637, Anm. 
Milde, Siegel, ©. 145. 

Name: de Segeberge [Segheberghe] nad) dem Stammjib. 

Stammfig: Segeberg; vielleiht Burglehn. 

Erftes Auftreten‘): 1201 (Hı, 226) Lodwicus?); 1225 (Hı, 438) 
Godescalcus 3), prefectus Holtsacie, dominus, unter den milites; 
1228 (Hı, 462) unter den nobiles; 1253 (Ha2, 45) Borchardus 
Dust), dominus, unter den milites. 

Taufnamen: Lodwicus (1201, Hı, 226), Vicbertus (1201, Hı, 227), 
Timmo (1216, Hı, 329):), Godescalcus (1225, Hı, 438), Ri- 
quardus (1243, St. 2.3), Nicolaus (1246, Hı, 674), Hartwieus 
(1246, Hı. 674), Borchardus (1253, H2, 45), Heinıicus (ca. 1259, 
Hamburger Urkundenbud), 634) Tidericus (1261, H2, 223), Mar- 
quardus (1261, H2,223), Otto (1286, H 2, 688), Volradus (1322, 
H3, 465), Rauen (1324, 8. 2.1, 514). 

Befig: Kiel (1264, Kieler Stadtbuch: 2, 47, ?137, ?475); Mühbroof 
(1269, H 2,389), Hollenbef (1289, H2,753, 759) und Ridlingen 
(1289, H2,753, 759) auf dem holjteinijchen Mittelrüden, im alten 
wagriihen Grenzgebiet. 


ı) H,, 225 erjcheint Lambertus de S. jedenfalls fälſchlich unter den Laien; 
er ijt offenbar identifch mit dem H,, 226 genannten prepositus Segebergensis. 

2) Vergl. ©. 12, Unm. 4. 

3) Seine Zugehörigkeit zur Familie ergibt fi) einmal daraus, daß er da? 
Segebergiche Wappen führt, vergl. Levercus, B.L.,, S. 637, Anm. Weiter heißt 
fein Sohn Marquard »de Segeberg«, H,, 384 und 462. | 

9 Den Namen Dus führt aud) fein Bruder Hartwicus (1259, H,, 105). 
Der dritte Bruder Godescaleus (H,, 521) heißt ſtets de Segeberg. 1286 (Hu 
688, 689) erjcheint ein Marquardus filius Dus. Bezüglich der Zugehörigkeit dei 
Brüder Dus zur Familie vergl. H,, 753. 

5) Tiemo de Sigeberg wird nur an diefer Stelle genannt und ift vielleiht 
identiich mit dem Segeberger Vogt aus der Präfeltenfamilie, vergl. S. 23, Anm. 7. 
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Eine Berwandtihaft mit der alten Präfektenfamilie ericheint 
nit ausgeſchloſſen. Godescalcus II war Overbode 1225—1248; 
vergl. über ihn Afpern, Beiträge, ©. 44 ff. Sein Sohn Hartwicus 
eriheint feit 1247 (Hı, 682) als dapifer. Epäter wird er Dverbode. 
Da der gleichzeitige Overbode von Stormarn denjelben Namen führt, 
ift er erjt ficher jeit 1254 (H2, 61) bis 1260 als folder nachzuweiſen; 
vergl. über ihn Aſpern, Beiträge, ©. 49 ff. 1260 (H2, 203) heißt er 
dapifer et Holzacie prefectus. Es ijt aber während feiner Amts» 
zeit als Overbode ein anderer gleichnamiger dapifer, der nidht, wie 
Alpern ©. 51 meint, mit ihm identiſch ift, nachzuweiſen (H2, 61). Seit 
1271 (H2, 441) ift Marquardus, Sohn des Godescalcus, dapifer. 

In naher verwandtidhaftliher Beziehung fteht auch der Over⸗ 
bode Godescalcus III, der auf Hartwicus folgt und den Beinamen 
Parkentin führt (©. 81). 1269 (H2, 389) nennt Marquardus miles 
dietus de Segeberg filius domini [G. olim prefecti] ihn jeinen 
»patruelis«, und 1289 (H2, 753) geben er und fein Bruder Vulquinus 
als consanguinei der Yamilie Segeberg ihre Zuſtimmung zu einem 
Verlauf. Zur Verwandtſchaft gehört auch der feit 1226 häufig ge- 
nannte Marquardus Faber (1222; ©. 66). 


1208. 

1208 (H 1,265) Wernherus de Netelenburg. Die Nettelburg lag 
auf dem Billwerder an der Grenze zwilhen Stormarn und 
Lauenburg. 

1210. 

1210 (Hı, 277) Sohannes Auor. 

— ebenda Thidericus dapifer, ©. 22. 

— ebenda Heinricus pincerna, vergl. de Tralowe, ©. 22, 49 f. 

— ebenda Otto camerarius, ©. 22. 

— ebenda Reinfridus Scurlemer, ©, 22. 

— ebenda Reinnerus advocatus de Hamburg. Rad) Lappen- 
berg (Hamburger Urkundenbudy, ©. 342, Anm. 1) iſt er identiſch 
mit dem miles Reinerus de Pinov, der 1212 (Hı, 288) der 
St. Marienkirche zu Hamburg zwei Hufen in Neuengamme über- 
trägt. Detlefjen, Elbmarſchen I, ©. 70, weilt nad), daß der Name 
de Pinov nicht von dem Fluſſe Pinnau herrühre. Das Geſchlecht 
hat vielmehr feinen Namen von dem ſchon 1194 (Hı, 188) vor- 
fommenden gleichnamigen Dorf bei Mölln. 
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1212. 
de Padeluche. 


Same: de Padeluche [Padeluzche] nad) dem Stammſitz. 

Stammfig: Padelügge im Gebiet der Stadt Lübeck. 

Erftes Auftreten: 1212 (Hı, 286) Johannes und Nicolaus, 1251 
(B. 2.1,110) Otto, miles. | 

Zaufnamen: Johannes (1212, Hı, 286), Nicolaus (1212, Hı, 286), 
Helmicus (1219, Hı,351), Otto (1251, 8. 2.1,110), Marquar- 
dus (1340, H3, 1059). 

Bells: Schwartau bei Lübeck (1251, B. L. 1, 110). 


1212 (Hı, 287) Ulricus Euse. 


de Hamme. 
Milde, Siegel, ©. 72, 

Name: de Hamme nad) dem Stammſitz. 

Stammfig: Hamm bei Hamburg. 

Erftes Auftreten: 1212 (Hı, 287) Balderaminus; 1238 (Hı, 574) 
die Brüder Henricus und Johannes unter den milites. 

Tanfnamen‘): Balderaminus (1212, Hı, 287), Heinricus (1238, 
Hı, 571), Johannes (1238, H ı, 574), Hermannus (1266, H2, 316), 
Ludolfus?) (1287, H2, 723), Wedeke (1290, H2, 762), Otto 
(1318, H3, 379), Marquardus (1318, Ha, 379), Fridericus (1327, 
H3, 623), Adamus (1328, H3, 633), Rudolfus (1330, H3, 721), 
Volradus (1330, H2, 721). 

Bells: Hamm (1328, Ha, 633, 635, 981, 1036, 1084), an der Bille 
(1249, Hı, 722), an der Alfter (1250, Hı, 739), Bramfeld (1271, 
H2, 430), Mellingftedt (1271, H2, 430), Lehmjal (1271, Ha, 430), 
Duvenjtedt (1271, H2, 430), Großenfee (1279, H2, 566), Kird> 
und Oft-Steinbet (1293, Ha, 811, H3, 308), Boberg (1299, 
H2, 811, H3, 380), Hanevalle (1293, H2, 811, H3, 380), Flott⸗ 
bet (1305, Ha, 101), Hoisdorf (1316, Ha, 335, 533, 546), 
Lütjenſee (1318, Ha, 379, 601, 655, 675, 737), Schönenborm 


1) Bon Haffe (Inder I und II) wird ein Georgius angeführt. Bmeifellod 
handelt e8 fi H,, 757 und H,, 52 um den auch fonft oft genannten Ritter Ge 
orgius aduocatus de Hamburg, vergl. ©. 74. 

?) Ob ber 1287 (H,, 723) genannte Ludolfus de H. Holfteiner it, it 
zweifelhaft. 
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in Lauenburg, früher zur Grafihaft Holftein gehörig (1321, Hs, 
439), Srönwold (1323, H3, 525) — alles im füdlihen Stormarn 
und den Elbmarjchen. 


de Wedele. 
Milde, Siegel, ©. 78. 
Urkundenbuch zur Geichichte des Schloßgejefjenen Gefchlecht? der Grafen und 
Herren von Wedel. [Urkundenbucd] 
Heinrich v. Wedel, Geſchichte des Schloßgeſeſſenen Geſchlechts uſw. 
Name: de Wedele nad) dem Stammſitz. 
Stammfig: der Flecken Wedel in der Herrichaft Pinneberg. 
Erites Auftreten: 1212 (Hı, 288) die Brüder Heinricus, Hasso und 
Reinbernus; 1249 (Hı, 723) Rembernus unter den milites. 
Zaufnamen: Heinricus (1212, Hı, 288), Hasso (1212, Hı, 288), 
Reinbernus [Reimarus] (1212, Hı,288), Lambertus (1253, H2, 
45), Marquardus (1271, Urkb. Nr. 28), Georgius (1271, Urfb. 
Nr. 29), Nicolaus (1280, Hz2, 569), Johannes (1302, H3, 34), 
Hermannus!) (1320, H3, 449). | 
Bells: Wedel (1255, H2, 98, 104), Greventopp (1255, H2, 95), 
Hamburg (1266, Urkb. Nr. 20, 28, 29), Spibersdorf (1302, H3, 
32, 34), Lieth, Kirchſpiel Wedel?) (1302, H3,32, 34, 292), Trems- 
büttel (1302, Ha, 34, 677), Barsbüttel (1306, H3, 132), Bram- 
feld (1307, H3, 143), Billwerder (1307, Ha, 161), Oft-Stein- 
bet (1309, Ha, 204, 271), Tonndorf (1314, H3, 303, 304, 491), 
Bergitedt (1320, Ha, 412, 621, 677), Safel (1320, Ha, 412, 
621, 677), Meiendorf (1333, Hs, 816, 817), Hoisdorf (1339, 
H3, 1021, 1022), Zütjenfee (1339, Ha, 1021, 1022), Pölig (1339, 
Ha, 1021, 1022) — alles in Stormarn und den Elbmarfden. 
Geit der Mitte des 13. Jahrhunderts treten die Mitglieder des 
Geſchlechts ſehr häufig in den Urkunden auf und werden bei wid 
tigen öffentlichen Akten als Zeugen genannt (1312, H3,244; 1314, 
H3, 293, 1320, Ha, 417). Das Bündnis des Adels 1323 (Ha, 526) 
hat der Knappe Claus mit unterzeichnet. Über die Siegel und fiegel- 





1) Der Name kommt nur H,, 449 in einer Urkunde des Herzog von 

en bor. 
) Es handelt fich bier nicht um Lieth bei Elmshorn, fondern um ein gleich- 
namiged ehemaliges Dorf im Kirchſpiel Wedel; noch jet haftet der Name an Län- 
bereien zwifchen Spitzersdorf und Schulau. Vergl. Top. II, S. 471 bei Spigersdorf. 
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verwandten Gejchlechter vergl. Milde, a. a. DO. und Heinrich v. Wedel, 
a. a. O. ©. 6 und 7. — In befonders naher Beziehung (Ha, 226, 
463) jtand das Gejchleht zu den Yamilien de Hummersbutle (1253; 
©. 86), de Raboyse (1275; ©. 97), Wensin (1305; ©. 108 f.) und 
Struz (1322; ©. 114 f.). 


1212 (Hı, 288) Marquardus de Odeslo; Odeslo ijt Oldesloe 
an der Trave, im wagrijchen Grenzgebiet. 1228 (Hı, 466) Mar- 
quardus aduocatus de Odeslo. 


1214. 
1214 (8. 2.1,28) Wilhelmus de Eutin; er hat eine Hufe zu 
Lehen in Stolp. 
/ 
de Cartzowe. 
Milde, Siegel, ©. 51. 

Name: de Cartzowe nad) dem Stammſitz. 

Stammfig: Caſſau im Gute Sierhagen. 

Erftes Auftreten: 1214 (Hı, 297) Wilt; 1290 (8. 2.1, 313) Nico- 
laus, dominus, miles. 

Zaufnamen: Wilt (1214, Hı, 297), Nicolaus (1290, 8. L. 1, 313), 
Hermannus (1294, H2, 834), —— (1315, Ha, 319), 
Christopherus (1321, H3, 438). 

Belig: Caſſau und Plunfau (1290, B. L1, 313). 

Die Yamilie wird wenig in den Urkunden genannt, erjt im 

14. Jahrhundert tritt der Knappe Marquardus häufig und in wid) 

tigen öffentlichen Urkunden als Zeuge der Grafen auf (1315, Ha, 319; 

1316, H3,329; 1318, H3,370). Seit 1319 (8. 2.1, 484) erſcheint 

er als advocatus des Grafen Johann III. 


1214 (Hı,297) Frethericus dapifer, S. 22. 

— ebenda Tydericus aduocatus de Plone, ©. 23. 

— ebenda Heinricus aduocatus de Pluncowe, ©. 23. 

— ebenda Ubbo und Emeco, vergl. de Vissowe (©. 52). 


1215. 
1215 (Hı, 304) Bethardus de Aspe, miles; er bat dem Kloſter 
Neumüniter einen Zehnten verkauft. Alpe ift Hohenafpe bei Itehoe. 
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1215 (Hı, 311) Robertus de Braline; derjelbe 1226 (Hı, 446). 
Braline ijt Berlin im Kirchſpiel Schlamersdorf. 1225 (Hı, 433) 
wird ein Reimarus de B. unter den seniores parrochiani der 
Kirche zu Schlamersdorf genannt. 

— ebenda Heinricus de Goslaria. 


1216. 


Dunker. 
Milde, Siegel, ©. 59. 

Same: Dunker, Dunkker. 

Stammfig: Jedenfalls in der Nähe von Lübed; die Mitglieder der 
Familie werden meijt in Lübecker Urkunden genannt, aud) hatten 
fie nod) 1348 (St. 2.2, 901, 992) Beſitz in Böbs und Schwinkenrade. 

Erftes Auftreten: 1216 (Hı, 327) Theodericus; 1294 (H2, 834) 
Hinricus unter den famuli. 

Zaufuamen: Theodericus (1216, Hı, 327), Heinricus (1294, H2, 
834) 1), Hermannus (1318, 8. 2.1, 466). | 

Das Bündnis des Adels hat 1323 (Ha, 526) der Knappe Her- 
mann Dunker unterzeichnet. 


Luscus oder Schele. 
Milde, Siegel, S. 100. 

Rame: Luscus, Schele (1302, St. 2.2, 1024). 

Stammfig: BVielleiht Travemünde 2).. 

Erftes Auftreten: 1216 (Hı, 327) Bertoldus; 1244 (Hı, 637) Ovo 
unter den milites. 

Zaufnamen?): Bertoldus (1216, Hı,327), Verestus (1222, Hı, 392), 
Ovo (1244, Hı, 637), Radulfus [de Trauemunde] (1248, Hı, 
698), Eckehardus [de Trauemunde] (1271, H2, 424), Johannes 
(1278, Kieler Stadtbudy, 529) *), Ludico (1278, Kieler Stadtbud), 
529), Volradus (1302, St. L. 2, 154). 


ı) Ein miles Heinricus Dünker wird 1275 im Dienſt des Marfgrafen 
Dtto von Brandenburg genannt (H,, 493; Urkundenfammlung II, S. 508). 

?) Die Brüder Radulfus und Eckehardus heißen de Trauemunde. Ihre 
Zugehörigkeit zur Familie ergibt ſich aus H,, 350 (1267), wo fie den Beinamen 
Luscus führen. 

9 1244 (H ,, 635) erjcheint ein Meinfridus Luscus mit bem Zufag Mindensis. 

*) Urkundlich 1288 (H,, 733). 
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Bells: Travemünde (1248, Hı,698, ©. 59, Anm. 2), Böppendorf im 
Travemünder Winkel (1267, H2, 350), Kiel? (1278, Kieler Stadt- 
bud), 529, 579). 

Giegelverwandt ijt die Yamilie den de Plone (©. 49), de 

Riclikesdorp (1221; ©. 63 f.), de Wiltberch (1271; ©. 94) und de 

Owe (1303; ©. 107). 


de Kuren. 

Milde, Siegel, ©. 56. 

Name: de Curen [Kuren] nad) dem Stammſitz. 

Stammſitz: Kühren bei Preeb. 

Erftes Auftreten: 1216 (Hı, 327) Godescalcus; 1253 (H2, 38) Lu- 
dico (Ludolfus) unter den milites. 

Zaufnamen: Godescalcus (1216, Hı,327), Ludolfus (1253, H2, 38), 
Iwanus (1258, H2, 169), Heinricus (1277, H2, 528), Elerus 
(1292, H2, 801), Luderus (1307, St. 2.2, 220), Otto (1315, 
Hz, 319), Wulf (1320, 8. 2.1, 491). 

Bells: Preetz (Vogtei, 1266, H2, 325), Küftorf bei Heiligenhaven 
(1293, H2, 827). 

Die Yamilie wird feit ihrem erjten Auftreten häufig in den 
Urkunden genannt, ihre Mitglieder treten bei wichtigen Alten als 
Zeugen auf (1259, H2, 191; 1304, Ha, 80; 1315, H3 319; 1318, 
H3, 370). 1293 (8. 2.1, 316) und 1294 (8. 2.1, 319) wird Elerus 
de K. als aduocatus genannt. 


1216 (Hı, 327) Timmo aduocatus und fein Bruder Marquardus, 
©. 23, 43 f. 

— ebenda Werlauimus. 

— ebenda Sigifridus Stule. 

1216 (Hı, 323) Marquardus de Stenver. Stenver ift Stein- 
wehr bei Rendsburg. Nad) Stemann ift er der Stammoater der 
Yamilie de Prato (1220; ©. 61). 


1217. 


1217 (Hı,340) Hermannus aduocatus noster (Albert von Orla- 
münde) hamburgensis, ©. 23. 
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1220. 
1220 (Hı, 361) Wigbertus dapifer, ©. 22. 
— ebenda Hugo Valand; derjelbe Hı, 411. 


de Trent. 
Milde, Siegel, ©. 77. 


Rame: de Torente; Tarente, Terente, Trent nad) dem Stammiis, 
Ipäter Caluus, Kale, Cale (1243, St. 2.3, 3). 

Stammfit: Trent bei Preeb. 

Erftes Auftreten: 1220 (Hı, 362) Thetleuus; 1243 (St. 2.3, 3) 
Henricus, dominus, miles. 

Taufnamen: Tetleuus (1220, Hı,362), Heinricus (1243, St. L. 3, 3), 
Elerus [Ethelerus] (1243, St. 2.3, 3), Emeco (1260, H2, 202), 
Johannes (1275, H2, 493), Lambertus (1295, H2, 861), Nico- 
laus (1318, Ha, 374), Iwanus (1333, 8. 2.1, 580). 

Belt: bei Breitenberg an der Stör (1245, Hı,660), an der Schwen- 
tine (1274, H2, 481), Mühlenbarbet (villa dieta Berbeke sita 
cum molendino adiacente) im Flußgebiet der Stör (1282, H2, 625). 

1243 (St. 2.3, 3) wird dominus Henricus de Terente miles 
et frater suus Elerus caluus genannt, 1245 (Hı, 660) Heinricus 
miles dietus de Tarente necnon et frater eius Ethelerus dictus 

Kale. Später tritt diefer Beiname vielfach) an Stelle des älteren de 

Torente. Giegelverwandt ift die Familie den de Wedele ujw.; 

vergl. ©. 57 f. 


1220 (Hı, 362) Ludolfus de Lanken. Er nannte ſich jedenfalls 
nad der ehemaligen Burg Lanten in der Nähe des gleichnamigen 
Gutes. 1226 (Hı, 446) erſcheint er wieder unter den Zeugen 
Adolfs. 1278 (St. 2.2, 46) erjcheint ein Conradus de L. (domi- 
nus, miles) als Zeuge der Herren von Werle. 

12%0 (Hı, 368) Nicolaus aduocatus in Hamburg, ©. 23. 


de Prato oder van der Wisch. 
Stemann, Zahrbudy fiir die Landeskunde IX, ©. 419 ff. 
Milde, Siegel, ©. 93. 


Rame!): de Prato, de Wisch (1304, H3, 82) oder van der Wisch. 
1) Stemann Hält Marquard von Stenver (S. 60) für den Stammpater 


der Familie und vermutet, daß diefe ihren Namen führe nach der Wiefenftrede, die 
dieſem übertragen wurde (pratum in vulgari Wisch dietum, H,, 328). 
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Stammfig: Wahrſcheinlich das Dorf Wiſch in der Propftei. Es gibt 
verjchiedene Drte des Namens in Holftein; Top. II, ©. 604. 
Erftes Auftreten: 1220 (Hı, 369) Tbietbernus et confrater suus 
Siricius (Syricus); 1225 (Hı, 438) Syricus, dominus, unter den 

milites. 

Zaufnamen: Thitbernus (1220, Hı, 369), Syricus (1220, Hı, 369), 
Marquardus (1253, H2, 38), Albernus (1304, H3, 82), Nothel- 
mus (1304, H3, 82), Heinricus (1306, Hz, 132), Claus (1319, 
H3, 403), Johannes (1322, H3, 469), Albertus (1338, H3, 999). 

Das Geſchlecht ijt ſtamm- und Jiegelverwandt den Familien 

Wulf (1228; ©. 71) und Poggwisch (1310; ©. 111); vergl. Hs, 

224, 610. 


de Brocdorp. 
Cay Graf von Broddorff, Ztidr., Bd. 9, ©. 223. 
Detlefjen, Elbmarfchen I, ©. 114. 
Milde, Siegel, ©. 16. 

Name: Brochthorp [Brocthorp] nad) dem Stammſitz. 

Stammfig: Das Kirchdorf Broddorf in der Wilſter Marſch. 

Erſtes Auftreten: 1220 (Hı, 369) Hildeuus [Hildelevus]; 1302 
(St. 2.2, 158) Hildeleuus unter den milites. 

Zaufnamen: Hildelevus!) (1220, Hı, 369), Nicolaus (1304, H3, 82), 
Heinricus (1304, H3, 82), Marquardus (1304, H3, 82), Hart- 
wicus (1304, H3, 82), Eckehardus (1318, H3, 357), Johannes 
(1318, H3, 362), Papeke (1333, St. 2.2, 557, 558). 

Geit dem 14. Jahrhundert werden die Mitglieder der Familie 
häufig im Gefolge des Grafen Johann genannt, in dejjen Dieniten 

die Brüder Eckehardus und Johannes als aduocati erſcheinen (H 3, 357). 


de Smalenstede. 
Milde, Siegel, S. 148. | 
Name: de Smalenstide nad) dem Stammfig oder de Soren (1327, 
H3, 613) nad ihrem Beſitz in Söhren. 
Stammfig: Schmaljtede im Amt Bordesholm. 
Erſtes Auftreten: 1220 (Hı, 369) Hertherus und fein Sohn Ro- 
dolphus; 1289 (He, 760) Hasso, dominus, miles. 


1) Der Name erjcheint mehrere Generationen bindurd). 
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Zaufnamen: Hertherus (1220, Hı, 369), Rodolfus (1220, Hı, 369), 
Bore (1260, H2, 219), Wolderus [Woldardus] (1260, H2, 219), 
Hasso (1289, H2, 760), Nicolaus (1289, H2, 760), Sifridus 
(1327, Ha, 613), Tetleuus (1327, H3, 613), Wulf (1327, H3, 
613), Godescalcus (1327, Ha, 613), Timmo (1336, H3, 919), 
Johannes (1336, H3, 919), Vicko (1336, H3, 919), Frideri- 
cus (1336, H3, 951), Heinricus (1337, Hs, 953), Otto (1340, 
H3, 1060). | | 

Bet: Schmaljtede (1336, Ha, 919, 951, 953), Söhren (1327, Ha, 
613, 919), Sutesvelde im Amt Bordesholm, vergl. Top. II, 
©. 513 (1289, H2,760), Eiderjtede (1327, Ha, 613), Tötkendorf, 
vergl. Top. II, ©. 238 (1340, H3, 1060) — auf dem holfteini- 
ſchen Mittelrüden im jlaviichen Grenzgebiet; Voorde bei Kiel 
(1340, H3, 1062). 

Giegelverwandt find die Yamilien Swin (1285; ©. 100 f.) und 
de Wuusflete (1324; ©. 115 f.); zur Yamilie Swin jcheint eine nähere 

verwandtſchaftliche Beziehung beitanden zu haben; vergl. Milde, a. a. O. 


1220 (Hı, 369) Benedictus de Prodole et Schacko frater 
suus; diejelben 1221 (Hı, 372, 373). Prodole iſt Perdöl im 
Kirchſpiel Bornhöved. 

— ebenda Thietbernus de Wakenbeke; derfjelbe 1221 (Hı, 373). 
1269 (H2, 388) übertragen die Brüder Thetleuus und Nicolaus 
de W. (vassalli nostri; Graf Gerhard) dem Klofter Neumüniter 
eine Hufe in Eiderjtede, die jie vom Grafen Gerhard zu Lehen 
trugen. Im Kieler Stadtbud) 1270 (206) wird wieder ein Thet- 
bernus de W. genannt ohne Angabe des Standes. 

— ebenda Liefhelmus de Lathenthorp. Er nannte ſich nad) 
Zatendorf bei Neumüniter. 1306 (8. L. 1, 415) ein Marquardus 
de L., unter den famuli, als Zeuge in einer Urkunde Heinrichs 
von Medlenburg. 

— ebenda Wulwardus de Wercezebetzie. Er nannte ſich nad) 
Wasbek bei Neumünlter, ©. 53. 


1221. 


de Riclikesdorp. 
Milde, Siegel, S 8. 


Name: de Riclikesdorp [Riclikesthorp] nad) dem Stammiit. 


64 Edzard Hermberg, Zur Gefchichte des älteren Holfteinifchen Adels. 


Stammfig: Rixdorf bei Plön. 

Erftes Auftreten: 1221 (Hı, 372) die Brüder Luderus und Vol- 
radus; 1247 (Hı, 679) Luderus, unter den fideles des Grafen, 
1250 (Hı, 742) unter den milites. 

Taufnamen: Luderus (1221, Hı, 372), Volradus (1221, Hı, 372), 
Heinricus (1315, H3, 319), Johannes (1323, Hz, 526), Her- 
mannus (1323, H3, 526). 

Beſitz: Rojenow in Medlenburg (1241, Hı, 613). 

Die Familie gehört zu den Siegelverwandten der de Plone 

(S. 49), Luscus (©. 59 f.), de Wiltberch (1271; ©. 94) und de 

Owe (1303; ©. 107). Das Bündnis des Adels 1323 (H3, 526) 

haben unterzeichnet die Ritter Johann und die Knappen Hinrich und 

Hermann. 


1221 (Hı, 372) Heinrichus kamerarius, ©. 22. 

— ebenda Walterus de Penezt; derjelbe 1222 (Hı, 386). Pe- 
nezt ilt Pönig im Amt Ahrensbdt. | 

— ebenda Heinricus de Belendorf; derjelbe 1224 (Hı, 421). 
Er nannte fi) nad) Behlendorf bei Lübeck. 

— ebenda Remboldus de Salwikesdorp. 

— ebenda Edelerus aduocatus in Oldenburg, ©. 23. 

— ebenda Christianus aduocatus in Crempe (Neuftadt), ©. 283. 

— ebenda Veristus de Wilen; derjelbe 1238 (Hı,.583) in einer 
Urkunde des Grafen Wolf. Er nannte ich nad) Wilen bei Preeß. 


1221 (Hı, 373) Friderieus aduocatus de Ezieho, ©. 23. 

— ebenda Otto de Wilstria et frater suus Tidericus. Gie 
nannten Jih nad) Wiljter in der Wilſter Marſch; vergl. Detleflen, 
Elbmarſchen I, ©. 114. 1286 (Hz2, 707) ein Marquardus de W. 

— ebenda Willehelmus None. 


1222, 


de Beieniflete. 
Detleffen, Elbmarjchen, S. 113. 
Milde, Siegel, ©. 41. 
Name: de Beienvlete nad) dem Stammſitz. 
Stammfig: das Kirchdorf Beidenfleth in der Wilfter Marſch. 
Erftes Auftreten: 1222 (8. 2.1, 43) Marquardus; 1247 (Hı, 679) 
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derjelbe unter den fideles des Grafen, 1248 (Hı, 698) unter den 
milites, 1256 (H2, 117) unter den seniores terrae; ©. 6, Anm. 5. 
Zaufnamen: Marquardus (1222, B. 2.1, 43), Johannes (1309, Hs, 
208), Otto (1309, Ha, 208), Heinricus (1326, H3, 582), Timmo 
(1326, Hz, 582), Longus (1334, ©t. 2.2, 592). 
Befig: Greventopper-Riep in der Kremper Marſch (1309, Hz, 208, 
227, 228), bei Wiljter (1326, H3, 582, 583, 585). 

Belonders häufig eriheint im Gefolge der Grafen Marquardus 
de B. (1222—1271). 1252 (H2, 15) tritt neben ihm ein zweiter 
Marquardus de B. auf; die Urkunde unterjcheidet die beiden als de 
Oldenburg und de Store. 1253 (H2, 38) wird neben ihm Mar- 
quardus de B. dietus Mule genannt, der H2, 45 einfad) Marquar- 
dus Mule heißt. Seit 1334 erjcheint in zahlreichen Urktunden Longus 
B., Knappe; er iſt aduocatus des Grafen Johann III. Siegelverwandt 
it die Familie den Breide (1237; ©. 75), de Santberge (1257; 
©. 87 f.) und de Partzowe (1258; ©. 88 f.). 


de Aluerstorp. 
Milde, Siegel, ©. 85. 

Name: de Aluerdesdorp [Aluerdestorpe] nad) dem Stammiit. . 

Stammfig: Wendiſch⸗Alversdorf, ein ehemaliges Dorf auf der See— 
foppel im Gute Stendorf; vergl. Top. I, ©. 373. Ein Zujammen- 
bang mit Albersdorf in Dithmarſchen (Halje, Index I, ©. 334) 
ericheint nicht ausgejchlojjen. 

Erftes Auftreten: 1222 (8. 2.1, 43) Wulvoldus; 1291 (Ha, 777) 
Henricus unter den milites. 

Zaufnamen: Wulvoldus (1222, B. L. 1, 43), Stephanus (1256 reip. 
1257, 8. 2.1, 290, ©. 316), Heinricus (1291, H2, 777), Arnol- 
dus (1303, St. 2.2, 163), Eckehardus (1320, St. 2.2, 394), 
Tetleuus (1320, St. 2.2,394), Hartwicus (1322, H3, 468), Jo- 
hannes (1332, 8. L. 1, 570), Otto (1332, B. 2.ı, 570), Arnes- 
wolt!) (1337, B. 2.1, 626), Nicolaus?) (1338, H3, 983). 

Beſtz: Plügge, Kirchipiel Oldenburg (1332, 8. 2.1, 570), Jagel 


1) Nach) Leverkus (B. L., S. 872) ift er identifch mit Johannes Arnes- 
wolt, Bruder de Arnoldus Ketelhot, Prepositus Lubicensis. 

) Der 1338 genannte Nicolaus ijt Vilar zu St. Nicolai in Kiel und be- 
gütert auf Fehmarn. 
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(Dyavele) in Schleswig (1323, Ha, 501), Petersdorf auf Feh—⸗ 
marn (1338, H3, 983). 

Henricus de A. (1291 —1325) erſcheint häufig im Gefolge der 
Grafen und iſt Zeuge in wichtigen öffentlihen Urkunden (1315, Hz, 
319; 1316, Ha, 329; 1318, Ha, 370); fajt regelmäßig nimmt er die 
erite Stelle unter den milites ein. Neben feinem holſteiniſchen Befig 
war er begütert in Schleswig, wo er 1323 dem St. Johanniskloſter 
das Dorf Jagel übertrug. Eckehardus de A., Knappe (1320 —1340) 
ſtand im Dienjte Herzog Waldemars von Schleswig (St. 2.2, 660). 


1222 (8. 2.1, 43) Otto de Uthin, dominus, ©. 23 und 58. 

— ebenda Gozwinus und Engelbertus, famuli nostri (Bijhof von 
Lübeck), ©. 21. 

1222 (Hı, 392) Woluoldus Golewiz; derjelbe 1226 (Hı, 446). 
1238 (H1,583) Jo de G. Golewiz iſt Göls am Warderjee (6.108). 

— ebenda Marquardus de Smedinkendorpe. Smedinkendorp 
iſt jedenfalls Schmiedendorf bei Zütjenburg und Marquardus de 
S. zu identifizieren mit dem 1226 (Hı, 446) bis 1249 häufig 
genannten Marquardus Faber oder Smedike!); 1229 (Hı, 
475) dominus, 1239 (Hı, 592) unter den milites. Seine Ber- 
wandtichaft mit der Familie de Segeberg (©. 54) ergibt ſich 
aus einer Urkunde (Hamburger Urkundenbuch, 634), in welcher 
der dapifer Hartwicus de Segeberg eine Präbende, zwei Ser: 
vitien und vier Totenmeljen, davon eine für »Marquardus Faber 
et filii suie«, ftiftet. Daß eine Beziehung beiteht zu der jpäter ver- 
einzelt genannten Familie Smith, die zu den Giegelverwandten 
der de Segeberg gehört (vergl. Milde, Siegel, ©. 144), iſt an- 
zunehmen. Seit 1305 (8. 2.1, 405) ericheint ein Lübeder Kano⸗ 
niter Godescalcus dietus Faber, und feit 1317 (Ha, 345) fein 
Bruder (H3, 365) Hartwicus Smith dietus unter den milites, 
der 1320 (8. 2.1, 490) aud) Smedike heißt. 


ca. 1222. 
ca. 1222 (Hı, 393) Ethelerus aduocatus de Grobe, ©. 23. 
— ebenda Rotbertusde Linsane. Linsane iſt Lenjahn bei Neuftadt. 
— ebenda Wolbertus Cuoz. 
— ebenda Gerardus et Burchardus famuli episcopi. 


1) So wird 1229 (H,, 476) mit St. L.,, 10 zu leſen fein. 
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1223. 


de Reuetlo. 
EHriftiani, Nachricht von der Abkunft des Neventloviichen Geſchlechts uf. 
1784. Kieliiches Magazin, Bd. I, ©. 214 ff. 

Falck, Sammlung der widtigjten Abhandlungen II, ©. 151. 

Ludwigzu Reventlow, Das Gejchlecht der Reventlow. Ztſchr. Bd. 22, S. Iff. 

Milde, Siegel, S. 31. 

Name: Reuetlo; vergl. Ztichr., Bd. 22. 

Stammfig: Die Familie jftammt aus Dithmarjchen, wo fie noch 1272 
(Ha, 456) begütert war. 

Erftes Auftreten: 1223 (Hı, 397) Godescaleus; ca. 1245 (Hı, 
660) miles. | 

Zaufnamen: Godescalcus (1223, Hı, 397), Elerus (1247, Hı, 679), 
Iwanus (1248, Hı,698), Hartwicus (1257, H2,147), Tetleuus!) 
(1258, H2, 151), Heinricus (1261, H2, 227), Otto 2) (1283, Ha, 
640), Nicolaus (1320, St. 2.2, 396), Volradus (1321, H3, 449). 

Befit: in Dithmarjchen (1272, H2, 456), bei Breitenberg an der Stör 
(1245, Hı, 660); Innien (1261, B. 2.ı, 150, H2, 600), Bünzen 
(ca. 1300, H2,970), Lüdersdorf (1331, H3, 747), Brügge (1331, 
H3, 747), Reesdorf (1331, H3, 747) auf dem holſteiniſchen Mittel: 
rüden im alten Grenzgebiet; Wasbuf (1336, B. L. 1, 621) bei 
Lütjenburg. 

Die Mitglieder der Yamilie werden häufig und in wichtigen 
öffentlichen Urkunden als Zeugen genannt (1315, Hs, 319; 1316, 
H3, 329; 1318, H3,370; 1329, Hs, 692). Das Bündnis des Wdels 
1323 (H3, 526) haben unterzeichnet der Ritter Hartwid) und der 
Knappe Iwan. Stamm- und Jiegelverwandt ilt die Familie der 
Wahlstorf (1272; ©. 95). Als Zweig des Gejchlehts gilt aud) die 
%amilie Mugghele (1322, ©. 114). 


1223 (Hı,398) Odeko, miles, aus Seeiter. 


1224. 
1224 (Hı, 415) Nicolaus Burwini filius, dominus. 
— ebenda Tuco de Trauenemunde aduocatus, ©. 23. 
— ebenda Gerebertus aduocatus Hollandrorum in Aldenborg, S. 23. 


1) und ) Der 1258 genannte Detlev jteht ebenjo wie der 1283 angeführte 
Otto in medlenburgifchen Dienften. 


b 
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1224 (Hı, 416) verfauft der Abt des Dünamünder Nlojters dem 
Klofter Neumüniter 21/, Hufen in Brachenfeld bei Neumüniter, 
die er von Thaubrigge, der Gemahlin Hugos v. Hildensem, 
erhalten. Er war vielleiht ein Yremder aus dem Hildesheimjhen. 
Den ſonſt im Holſteiniſchen nicht gebräudliden Namen Hugo 
führt aud) der Schwiegerjohn des Overboden Marcrad, ©. 44. 

— ebenda Arnoldus et Bartoldus de Haselow; SHafelau liegt 
bei Ueterfen. 1271 (H2, 419) wird ein Hinricus de H. als Ka— 
noniker in NRaßeburg genannt. 


1225. 

1225 (Hı, 432) Marquardus Uot; 1261 (H2, 226) verfauft ein 
Marquard Vot das Dorf Wakendorf (medlenburgiih) an das 
Klofter Reinfeld. 1264 (H2, 208) überträgt Barnim, Herzog der 
Menden, auf Anſuchen der Brüder Johannes und Friedrich Vot 
dem Kloſter Reinfeld zehn Hufen in Sülten (Pommern). 1333 
(B. 2.1, ©. 741, Anm. 3) Nicolaus dietus Voth unter den fideles 
nostri (Graf Gerhard) milites. 


de Slamersdorp. 


Stame: de Slamerestorp [Slamerstorpe] nad) dem Stammjih. 

Stammfig: Schlamersdorf bei Oldesloe. 

Erftes Auftreten: 1225 (Hı, 433) Syrikes unter den seniores par- 
rochiani der Kirche zu Schlamersdorf; 1261 (H2, 223) Eceke 
(Eggo) unter den milites. 

Zaufnamen: Syrikes (1225, Hı, 433), Eggo (1261, H2, 223), Nico- 
laus (1262, He, 246), Hartwicus (1262, H2, 246), Marquardus 
(1262, H2, 246), Johannes (1269, H2, 392), Thetbernus (1270, 
Kieler Stadtbud), 196, vergl. 715), Thidericus (1282, Sieler 
Stadtbuch, 715). 

Belig: Hoisbüttel bei Oldesloe (1262, H2, 246), Kiel (1270, Stadt- 
buch, 196, 287, 375, 715). 

Das Mdelsbündnis 1323 (Ha, 526) hat der Ritter Johann 
unterzeichnet. 


1225 (Hı, 433) Wulvordes de Nemizze unter den seniores 
parrochiani der Kirche zu Schlamersdorf. Nemizze iſt Nehms 
im Kirchſpiel Schlamersdorf. 
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1225 (Hı,438) Godescalcus prefectus; vergl. de Segeberg, ©. 54 f. 
— ebenda Doso, dominus, unter den milites. 


1226. 


de Quale. 
Schröder, Die Familie von Qualen, Nordalbingifche Studien III, S. 103 
big 145. 1846. 
Milde, Siegel, ©. 20. 

Name: de Quale nad) dem Stammſitz. 

Stammfiß: Das Dorf Quaal im Gute Kofelau, Kirchipiel Grube. 
Für Quaal im Kirchſpiel Warder entjcheidet ſich Sellinghaus, 
Ztſchr, Bd. 30, ©. 348. 

Erftes Auftreten: 1226 (Hi, 446) Theodericus; 1262 (8. L. 1, 152, 
159) Luderus, miles. 

Zaufnamen: Theodericus (1226, Hı, 446), — 1) (1262, B. L. 1. 
152), Johannes (1262, B. L. 1, 152), Heinricus [Henso] (1262, 
8.2.1, 152), Nicolaus (1285, H2, 677). 

Beſitz: NRiepsdorf im Gute Kojelau (1262, B. 2.ı, 152, 159). 

Berwandt ijt die Yamilie de Ekoluesdorpe (1238; ©. 76), 

vielleicht auch die de Swincule (1282; ©. 99). 


de Ranzov. 


PetriAlbiniNivemontii: Vipertus sive Origines Ranzovianae. 1587. 

Heinrich Ranzau, Genealogia Ranzoviana. Helmſtadt 1587. 

Über die um Heinrich Rantzau fich gruppierende Literatur befonders die Dar: 
jtellungen von Henninges, Elvervelt, Angelus und Adami vergl. 
die ©. 1, Anm. 4 genannten Arbeiten von Bertheau. 

Johann Friedrich Noodt, Verſuch einer unparteiifchen Hiftorifchen Nach— 
riht von dem Nahmen, Alterthum, Urſprung u. |. mw. der hochadeligen 
Ranzowiſchen Familie. Schleswig 1733. 

„Das Haus Rantzau, eine Familienchronik.“ Celle 1867. 

Schröder-Biernatzki, Top. II, S. 316. 

Milde, Siegel, S. 22. 

Name: de Ranzov nad) dem Stammſitz. 
Stammfig: das Gut Rantau im Preeger Güterdiftrikt. 


Erftes Auftreten): 1226 (Hı, 446) Johannes; 1303 (St. 2.2, 163) 


ı) Die Gebrüder Luderus miles dietus de Coizla, Johannes dietus Ruske 
und Henso dictus clericus (B.2.,, 152) heißen B. 2.,, 159: Luderus miles dic- 
tus de Quale, Henricus et Johannes fratres sui. 

?) Bon Elvervelt und Henninges wird zum Sahre 1203 ein Marquard 
genannt, der Zeuge geweſen fein fol in einer Urkunde König Abels. Abel kam erjt 
1250 auf den Thron. Vergl. Ztichr., Bd. 20, ©. 347, Anm. 2. 


69? 
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Keye und Johannes unter den Snappen!); 1315 (Ha, 319) Jo- 
han, her, unter den reddere. 

Zaufnamen: Johannes (1226, Hı, 446), Keye (1303, St. 2.2, 163), 
Tetleuus?) (1323, H3, 494), Elerus (1326, B. 2.ı, 521), Stri- 
meer [Strimo) (1334, H3, 872), Nicolaus (1329, H3, 704), Timmo 
(1340, H3, 1078). | 

Belig: Maltwig bei Eutin (1256 reip. 1257, B. 2.1, ©. 315) zwiſchen 
Taltau und Trave (1300, Hz2, 962), Söhren und Eiderjtede im 
Amt Bordesholm (1323, H3, 494), Sieversdorf bei Eutin (1326, 
B. L. 1, 521). 

Die ältere Literatur führt im Anſchluß an Petrus Albinus die 
Rantaus auf Wiprecht von Groitzſch, Markgrafen der Lauſitz, der 
um die Wende des elften Jahrhunderts lebte, zurüd. Otto, ein Sohn 
des Burggrafen Heinrid) von Magdeburg, Tam nad) der Eroberung 
Magriens nad) Holjtein und erbaute das Schloß Rantau. Er joll 
der eigentlihhe Stammovater der Yamilie fein (vergl. dazu Bertheau). 
Nad) Top. U, ©. 316, führten die Rantaus urjprünglidh den Namen 
de Vissowe (©. 52) und de Dissowe (1321; ©. 114); mit den 
de Dissowe befteht Siegelverwandtidhaft. Der Name Rantau fommt 
in den älteren Urkunden wenig vor. Im 14. Jahrhundert erjheinen 
die Glieder der Familie bei wichtigen öÖffentliden Alten als Zeugen 
(1315, H3, 319; 1318, Ha, 370). 


1226 (Hı, 446) Albernus dapifer. 
— ebenda Otto marscalcus. 


1227. 
1227 (Hı, 454) Thetbernus rufus; derjelbe 1238 (Hı, 577) zu: 
jammen mit jeinem Bruder Burchardus. 


1228. 


Die Bräfeltenfamilie der Stormarii. 
Ulpern, Beiträge, ©. 65 ff. 
Name: Stormere (1247, Hı, 679), Stormarii (1253, H2, 45) nad) 


ı) Die Urkunde gibt nur für die Ritter die Standesangabe, über den Stand 
der Übrigen Zeugen kann aber ein Zweifel nicht beftehen. 

2) Der ſeit 1323 genannte Detleuus führt den Beinamen Struuo oder 
Struue. 1327 (H,, 613) beißt er einfach) Struue miles dietus de Ranzowe. 
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Stormarn, wo die Yamilie mehrere Generationen hindurch das 
Amt des Overboden inne hatte. 

Erftes Auftreten: 1228 (Hı, 462) Verestus prefectus unter den 
nobiles; 1246 (Hı,674) Hartwicus prefectus Stormarie; 1247 
(Hı, 683) dominus; 1248 (H1,708) unter den milites. 

Taufnamen: Verestus (1228, Hı, 462), Hartwicus (1246, Hı, 674), 
Marquardus (1252, H2, 29), Godescaleus (1252, H2, 29), Hein- 
ricus (1253, H2, 39). 

Belig: Eilbet bei Hamburg (1247, Hı, 683, H2, 112), Bunebüttel 
bei Glinde (1253, H2, 39). 


Lupus‘) oder Wulf. 
Stemann, Sahrbücher für die Landeskunde IX, ©. 419 ff. 
Milde, Siegel, S. 96. 


Name: Lupus, WI£, Wolf, Wulf, Wulff, WIff; die deutſche Be- 
nennung ericheint zuerſt 1252 (Ha, 29). 

Erftes Auftreten: 1228 (Hı,466) Marquardus; 1252 (H2,29) Pape 
WIf unter den milites. 

Zanfnamen: Marquardus (1228, Hı, 466), Wulvoldus [Wlvingus] 
(1255, H2,95), Heinricus (1258, 8. 2.1,135), Hartwicus (1281, 
Ho, 606), Otto (1281, Hz2, 606), Johannes (1281, H2, 606), 
Hartmannus (1308, H3, 175), Thetbernus (1309, H3, 191), Tet- 
leuus (13152), Ha, 323), Conradus (1322, H3, 490). 

Beſitz. Dankersdorf im Kirchfpiel Süfel (1271, H2,416) und Göders- 
dorf in der Propitei (1281, H2, 598, 606)?) im Stolonialland; 
Eiderjtede (1290, H2, 767), Wadenbet (1290, H2, 767), Kl.-Flint⸗ 
bet (1323, H3, 503, 992, 796) und Blumenthal (1339, H3, 1029) 
im Amt Bordesholm, im alten flavifhen Grenzgebiet; KL-Bram- 
feld bei Hamburg (1306, Ha, 123). 

Die Yamilie gehört zu dem weitverzweigten Geſchlecht der de 

Prato (5. 61 f.) und Poggwisch (1310; ©. 111); Zweige der %a- 





’) Neben der Holjteinifchen Yamilie Lupus gab es eine gleichnamige in Zauen- 
burg, die anfcheinend in Schwarzenbek ihren Stammfiß hatte. Bereit? 1248 (H,, 
699) erfcheint ein Cauenburger Marquardus Lupus. Über die verfchiedenen Siegel 
vergl. Milde, a.a. O. 

) Ob der 1315 (H,, 323) im Gefolge der Grafen genannte Titlef WIf 
Holfteiner ift, bleibt zweifelhaft; der Vorname ift in der Lauenburger Familte häufig. 

) H,, 598 und 606 Handelt es fi um denjelben Verlauf; Haffe unter: 
ſheidet einen Ritter Wulvoldus von Trent und von Kil. 
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milie find die Brokowe (1294; ©. 103 f) und Wluersdorpe (1304; : 


©. 108). Bejonders häufig erfcheint 1252—1290 der Ritter Wulvol- - 


dus dictus Papewulf, meijt kurz Papewulf genannt. Er war aduo- 


catus der Grafen in Stiel, weshalb er auch de Kilo heißt. Gleid- | 


zeitig mit ihm wird ein dapifer Lupus (1256, H2, 123, 124) ge 
nannt, den Stemann für identiſch mit Papewulf hält. Den Beinamen 
Papewulf führt aud) der 1258 (8. 2.135) genannte Heinricus. 


1228 (Hı, 466) Heinricus de Johannesdorp et frater suus 
Johannes; die Brüder nannten fi jedenfalls nad) dem Dorf 
Johannisdorf bei Dildenburg. 


1229. 
Sten oder Lapis. 

Milde, Siegel, ©. 153. 

Name: Sten, Steen, Sthen, Lapis (1244, Hı, 637). 

Stammfig: Eutin. 

Erſtes Auftreten: 1229 (Hı, 477) Volradus de Utint); 1237 (Hı, 
555) Wolradus Sten; 1240 (Hı, 606) unter den milites. 

Taufnamen: Volradus (1229, Hı, 477), Poppo (1256, Ha, 119), 
Johannes (1303, &t. 2.2, 163), Otto (1315, H3, 319), Witte 
(1315, H3,323), Hartwicus (1317, Ha, 354). 

Belt: Eutin; Quisdorf, Niendorf, Juncorowenorde (vergl. Top. I, 
©. 401), Gamale, Bodholt und Zarnefau bei Eutin (1256, Ha, 
118, 119); Kesdorf im Kirchſpiel Glejhendorf, an der Schwartau 
(1303, St. 2.2, 163). 

Die Yamilie wird nicht häufig, aber in wichtigen öffentlichen 
Urkunden genannt (1315, Ha, 319; 1316, H3, 329). Das Bündnis 
des Adels 1323 (H3, 526) hat der Ritter Otto Sthen mitunterzeichnet. 
In verwandtichaftlicher Beziehung jteht die Familie zu der de Crempe 
(1229; ©. 72 f.); (H2, 118, 119). Bielleiht gehören aud) die de 
Krems (1272; ©. 94 f.) zur Verwandtſchaft (St. 2.2, 163). 


de Crempe. 
Name: de Crempe, Crempa nad) dem Stammſitz. 


1) Volradus de Utin iſt jedenfall8 identijch mit dem 1237 genannnten Wol- 
radus Sten. Die Yamilie Sten hatte die Vogtei in Eutin inne (H,, 118, 119); 
daraus erklärt fid) der Name de Utin. 
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Stammſitz: Altencrempe, das jetzige Neuftadt. 
Erftes Auftreten: 1229 (H 1,477) Volradus et Fridericus de Creya!); 
1240 (Hı, 603)?) Poppo, unter den milites. 
| Zaufnamen °): Volradus (1229, Hı,477), Fridericus (1229, H ı, 477), 
| Poppo (1240, Hı, 603), Albertus (1267, H2, 350), Johannes 
(1340, 8. 2.1, 643). 
- Befig: Dummersdorf im Travemünder Wintel (1273, H2, 465); Stolpe 
' (1294, H2,844) und Caſſau (1294, H2,844) bei Neuftadt; Quals 
bei Oldenburg (1340, B. 2.1, 643). 
Verwandt ilt die Familie Sten (©. 72). 


1232 (Hı, 506) Volradus dapifer, urfundlih bis 1239 (Hı, 596). 


1233. 


de Bocwolde. 
Stemann, Die Familie Bodwold, Ztſchr., Bd. 4, ©. 251 ff. 
Milde, Siegel, ©. 6. 

Name: de Bocwalde, Bocwolde, Bokewolde, Bukwalde, Bochwalde, 
Bochwoltt; der Name wird in Zufammenhang gebracht mit dem 
großen Waldbeitand, der im Belit der Yamilie war. 

Stammfig: Vielleicht Buchwald im Amt Bordesholm. 

Erjtes Auftreten: 1233 (Hı, 511) Sifridus; 1247 (Hı, 679) Elerus, 
unter den fideles des Grafen; 1250 (Hı, 742) Ditleuus unter 
den milites. 

Zaufnamen: Sifridus (1233, Hı, 511), Timmo (1238, Hı, 578), 
Elerus (1242, Hı, 627), Tetleuus (1250, Hı, 742), Marquardus 
(1251, H2, 11), Heinricus (1276, Ha, 506), Otto (1300, Ha, 
953), Lambertus (1303, St. 2.2, 163), Volradus (1317, 8. L. 1, 
457), Johannes (1317, 8.2. 1,457), Nicolaus (1320, 8. 2. ı, 489), 
Reymer (1323, H3, 526), Sligte (1323, H3, 526). 

Bells: Gofefeld (1255, H2, 80, vergl. Top. I, ©. 424), Ponsdorf, 


1) Hier ift mit St. Q,, 10 zu lefen Crempa; die Namen find in der Fa⸗ 
milie üblich: Fridericus 1249 (H,, 715), Volradus (1294, H,, 844). 

) 1240 unter Lauenburger Rittern. 1249 (H,, 715) als Zeuge des Grafen 
Johann. 

9 Im Kieler Stadtbuch erſcheint ſeit 1264 (14, 53, 134 203 ufw). ein do- 
minus Hinricus de Creppene und 1270 (203) ein dominus Volpertus de Creppene. 
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Kirchſpiel Renfefeld (1295, H2, 866), Pönig (1317, 8.8.1, 457, 
St. 2.2, 475), Berge, Kirchſpiel Renfefeld (1320, B. L. 1, 489), 
Dffendorf (1325, H3, 548, 8.2.1, 632, 646), Ruppersdorf (1325, 
H3, 548), Techau (1325, Hz, 548), Wudole, jet Häven, Kird) 
Ipiel Travemünde, vergl. 8.2.1, ©. 825, Anm. 2 (1329, B. 8.1, 
©. 687, B. L. 1, 646), Parin (1337, 8.2.1, 623, 624, 646, St. 
2.2, 697), Maltendorf (1337, 3. 2.1, 623, 632, St. 2.2, 697), 
Neuhof bei Travemünde (1337, B. 2.1, 623) — alles im alten 
Magrien, im jegigen Fürſtentum Lübed. 

Die Familie wird feit ihrem erjten Auftreten häufig genannt; 
ihre Mitglieder treten bei wichtigen öffentliden Alten als Zeugen 
auf (1315, Ha, 319; 1318, H3, 370). Das Bündnis des Adels 1323 
(Ha, 526) haben unterzeichnet die Ritter Otto und Detlev (erjterer 
ift auch einer der Dbmänner) jowie die Knappen Hinrich, Otto, Reymer, 
Volrad und Slichte. Um 1300 (St.2.2, 188) ijt ein miles Timmo 
de B. capitaneus in Travemünde. GSiegelverwandt ijt die Familie 
de Bistikesse (1243; ©. 78). 


1236. 

Geit 1236 (Hı, 544) erfcheint Geor(g)ius aduocatus von Ham: 
burg; 1238 (Hı, 574) unter den milites. Er war begütert in Eil- 
bet (1246, Hı, 682, 688) und Harvſtehude (1247, Hı, 688, 708), 
weshalb er ſich auch de Harvstehude nennt (H2, 163, 168 ufw.) 


de Ottenebotle. 

Name: de Ottenebotele nad) dem Stammſitz. 

Stammfig: Ottenbüttel bei Itzehoe. 

Erftes Auftreten: 1236 (Hı, 547) Ethelerus, dominus, miles. 

Zaufnamen: Elerus [Ethelerus] (1236, Hı, 547), Hartwicus (1267, 
H2, 352), Nicolaus (1267, H2, 352), Hasso (1275, H2, 495), 
Johannes (1300, H2, 948). 

Bells: Horit (1236, Hı, 547, 548), Obrjee (1281, H2, 601), Bel: 
hof (1281, H2, 601), Hollendesdorpe (1300, H2, 948), Rethwild 
(1300, H2, 948) — alles in der Gegend von Itzehoe und der 
Kremper Marid). 

Das Geſchlecht gehört aufs engite zufammen mit den Familien 

Busch (©. 51 f.) und Krummendiek (1261; ©. 91 f.). 
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1237. 


Breide. 

Stemann, Ztſchr. Bd. 3, ©. 184 ff. 

- Milde, Siegel, ©. 38 f. 

Name: Bryde, Breyde, Breide, Brede, Breida, Breido. 

Erftes Auftreten: 1237 (8.2.1, 78) Marquardus, dominus; Hart- 
wicus, dominus; 1240 (Hı, 606) Marquardus unter den milites. 

Zaufnamen: Marquardus (1237, 8.2.1, 78), Hartwicus (1237, B. L. 1, 
78), Johannes (1263, H2, 266), Hermannus (1286, H2, 708), 
Heinricus (1309, St. 2.2, 244) !), Nicolaus (1335, H3, 885), Ecke- 
hardus (1335, H3, 885). 

Beſitz: Dedelmersdorf (1237, B.2.1, 78), Yübbersdorf (1237, B. L. 1, 
78) und PBurefesdorf, vergl. Top. I, ©. 277 (1335, H3, 885) — 
im alten Wagrien, in der Eutiner Gegend. 

Die Familie gehört zu den Giegelverwandten der de Beien- 
flete (©. 64 f.), de Santberge (1257; ©. 87.) und de Partzowe 
(1258; ©. 88 f.). 

1238. 

1238 (H 1,571). Wernerus Lerhorn; derjelbe Hı, 576. Er nannte 
ih nad) Lerhorn auf dem Billwerder (vergl. Top. I, ©. 215). 
1255. (Ha, 91) madjt Herwardus sororius domini Werneri Ler- 
horn eine Schenkung im Marſchdiſtrikt Billwerder. 

1238 (Hı, 572) Bertramus aduocatus. 

1238 (Hı, 573) Heinricus de Aldenburg. 


de Rennowe’). 
Milde, Siegel, ©. 28 f. 
Rame: de Rennowe nad) dem Stammiit. 
Stammfig: Rönnau bei Segeberg (vergl. Top. II, ©. 360). 
Erftes Auftreten: 1238 (Hı, 573) die Brüder Marquardus und Ber- 
tholdus; 1247 (Hı, 679) -Marquardus, marscalcus, zuſammen 


) Diefelbe Urkunde (St. 2.,, 244) nennt einen Breyde mit dem Beinamen 
luscus; vergl. ©. 59 f. 

”), Eine gleichnamige Yamilie, vielleicht ein Zmeig der Holfteinifchen, war bei 
Rinteln begütert. 1295 (H,, 854) haben dort die Brüder Fridericus und Her- 
mannus, Söhne eine3 Thidericus, Hufen zu Lehen. Diejelben Brüder verlaufen 
1301 (H,, 3, 7, 20) Hufen in Uptorp an das Klofter Rinteln. — Ein Theoderi- 
au de R. iſt 1258 (H,, 154) frater de ordine fratrum minorum in Lübed, ein 
Friedericus 1285 (H,, 673) @eiftlicher in Segeberg. 
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mit jeinem Bruder Bertholdus unter den fideles; 1248 (Hı, 698) 

beide unter den milites. 

Taufnamen: Marquardus (1238, Hı, 573), Bertoldus (1238, Hı, 
573), Hartwicus (1251, H2,9), Johannes (1286, H2, 688), Nico- 
laus (1324, B. L. 1, 514). 

Bei: Wulfsdorf im Gute Ahrensburg (1238, Hı, 573); Lebat 
(1265, H2, 312, 313) und GEniſſau (1278, B. 2.1, 269, 511, 512) 
bei Ahrensböf; Havighorit bei Oldesloe (1313, H3, 264, 632). 

Die Mitglieder der Familie werden häufig in den Urkunden 
der Grafen genannt. Der feit 1233 genannte Marquardus hatte das 

Amt des Marichalls inne (Hı, 679). 


1238 (Hı, 577) Wolterus de Welna. Er hatte Bei bei Igehoe. 

— ebenda Hasso et Hasso castellani in Etzeho. 

1238 (Hı, 578)!1) Nicolaus de Ekoluestorpe und jein Bruder 
Luderus. 1262 (H2, 237) Nicolaus de E. unter den milites. 
Sie nannten ſich nad) Efelsdorf bei Süfel und gehörten jedenfalls 
zur Yamilie de Quale (©. 69). 

-— ebenda Heinricus de Kozelav. 1263 (H2, 256) Emeko de 
Coslawe unter den famuli. Sie nannten fich jedenfalls nad) dem 
Gute Kofelau; vergl. de Quale (©. 69). 

— ebenda Godescalcus. 

— ebenda Bertramus. 

1240. 


Solder. 
Milde, Siegel, ©. 29. 
Name: Solder, Solderus, Sulder, Zolder, Solter, Soldeer, Soldher. 
Erftes Auftreten: 1240 (Hı, 601) Johannes unter den milites. 
Zaufnamen: Johannes (1240, Hı, 601), Marquardus (1275, H2, 
493), Heinricus (1286, H2, 698), Ludolfus (1288, Ha, 733), 
Eckehardus (1317, Hs, 345), Volradus (1317, H3, 345). 
Bells: Ylintbef im Amt Bordesholm (1339, H3, 1014). 


1240 (Hı, 601) Hartwicus de Pogense; derjelbe 1253 (H2, 45) 
und 1259 (H2, 174) im Gefolge der Grafen. Er nannte ſich 
nad) Poggenjeegbei Lübed. 

1) Diefelbe Urkunde führt unter den Zeugen einen Gerlagus de Mandel- 


beke an. Er iſt fein Holfteiner, vielleicht Schauenburger; vergl. Wippermann, 
Regg. Sch. Nr. 82, wo ſchon 1188 derfelbe Name vorkommt. 
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de Moyzligge. 
ame: de Moyzligge nad) dem Stammſitz. 
Stammfis: Moisling bei Lübeck. 
Erftes Auftreten: 1240 (Hı, 601) Johannes unter den milites. 
Zaufnamen: Johannes (1240, Hı, 601), Conradus (1264, H2, 305), 
Fridericus (1264, H2, 305). 
Beſitz: Moisling, Reeke und Niendorf bei Lübeck (1264, H3, 305, 306). 


1242, 
Bloc’). 

Name: Bloc, Blok, Bloch, Block, Blook. 

Stammfig: Nach Top. I, ©. 249, Braaf im Kirchſpiel — 
(vergl. ©. 80 de Brake), wo ein von viereckigem Graben ein- 
geihloffener Hügel, auf dem der Sage nad) eine Burg geftanden, 
Blodsberg heißt. Irgendweldye ficheren Anhaltspunkte find für 
die Bermutung nicht vorhanden. 

Erftes Auftreten: 1242 (Hı, 627) Marquardus; 1248 (Hı, 710) 
unter den milites. 

Zaufnamen: Marquardus (1242, Hı, 627), Timmo (1285, H2, 671), 
Tetleuus (1286, H2, 695), Doso (1310, Ha, 224), Hartwicus 
(1315, Ha, 319), Nicolaus (1315, Ha, 319). 

Beſitz: Haſſee bei Kiel (1275, Kieler Stadtbudy, 374), Cashagen bei 
Lübeck (1320, Ha, 419). 

Die Yamilie wird häufig und bei wichtigen Alten im Gefolge 

der Grafen genannt (1304, H3,72; 1315, H3, 319; 1316, H3, 329; 

1318, H3, 370). Das Bündnis des Adels 1323 (Ha, 526) haben 

mitunterzeichnet der Ritter Doso (er iſt einer der Dbmänner) und 

die Anappen Claus, Detiev, Hartwich und Timmo. 


de Godendorp. 
Milde, Siegel, ©. 65. 
Rame: de Hodendorp [Godendorp] nad) dem Stammſitz. 
Stammfig: Gadendorf im Gute Panter. 
Erftes Auftreten: 1242 (Hı, 627) Rodolfus und Tymmo; 1258 
(H2, 38) dief. unter den milites. 
daufnamen: Rudolfus (1242, Hı, 627), Timmo (1242, Hı, 627), 


!) Eine gleichnamige Familie gab es im Schauenburgifchen, two 1310 und 
1313 (H ,, 218, 277) ein Heinricus Bloc genannt wird. 
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Doso (1253, H2, 191), Johannes (1266, H2, 343), Marquardus 
(1306, St.2.2, 209). 
Bells: Cashagen (1320, B. L. 1, 491), Oberwohlde (1320, 3. 2.1, 491) 
und Krumbek (1321, St.2.3, 69, 70, 71) bei Lübed. 
Die Familie ift fiegel- und wahricheinlid) auch ſtammperwandt 
den de Kyl (1286; ©. 101). 


1242 (H 1,627) Hasso de Bovenow; Bovenau liegt bei Rendsburg. 


1243. 


de Bistikesse. 

Stemann, Jahrbücher f. d. Landeskunde IX, ©. 419 ff. 

Erichſen, Ztſchr, Bd. 30, ©. 60, Anm. 

Milde, Siegel, ©. 15. 

Same: de Bistekesse, Bistikesse. 

Stammfig: Bilfee im Amt Bordesholm. 

Erftes Auftreten: 1243 (St. 2.3, 3) Hasso filius domini Herderi 
de B.; 1253 (Ha, 38) Tetleuus, dominus, unter den milites. 
Taufnamen: Hasso (1243; St.2.3, 3), Herderus (1243, St. L. 3, 3), 
Tetleuus (1253, Ha, 38), Wulvoldus (1260, H2, 216), Timmo 
(1280, H2,574), Sifridus (1298, H2,903), WI£ (1323, Ha, 526), 

Elerus (ca. 1328, H3, 186). 

Beſitz: Brügge (1280, H2,574, 903, H3,136), Lüdersdorf (ca. 1260, 
H2, 219, 903), Blumenthal (1304, Ha, 92, 865), Hollenbef (ca. 
1328, H3, 186) und Schönhorſt (1334, H3, 864) — alles im 
Amt Bordesholm, im alten flaviichen Grenzgebiet. 

Die herkömmliche Anficht, die auch Stemann vertritt, daB das 
Geſchlecht zu der Familie Wulf (©. 71 F.) gehöre, iſt irrig (Erichien, 
a. a. D.; Milde). Die Herren de Bistikesse gehören zu den Giegel- 
verwandten der de Bocwolde (©. 73 f.), unter deren iniusti complices 
in einem Qübeder Gerichtsprotofoll (St. 2.3, 3) zuerft Hasso genannt 
wird. In den Urkunden der Grafen erjcheinen fie wenig. Das Bünd- 
nis des Adels 1323 (H3,526) haben unterzeichnet die Anappen WIE, 
Timmo und Detlev. 


1243 (St.2.3, 3) in einem Lübeder Gerichtsprotofoll als complices 
der Buchwalds }): 
1) Die Übrigen, abgefehen von den bereit erwähnten Familien angehörenbden, 


Angeklagten laffen fich nicht als Holfteiner erkennen; es werden zum Teil Lauen- 
burger fein. 





Edzard Hermberg, Zur Gefchichte des älteren holſteiniſchen Adels. 79 


Johannes de Derzowe et frater suus Nicolaus. Derfau 
liegt am Plöner Gee. 

Nicolaus de Hamborg et socius suus Ricolfus. 

Tymmo filius domini Dosen de Dodeken; Dodeken ift 
Dätgen im Amt Bordesholm. 


1244. 


de Godowe')). 
Milde, Siegel, ©. 67. 
Rame: de Godowe nad) dem Stammſitz. 
Stammſitz: Godau am Plöner Gee. 

Erftes Auftreten: 1244 (8.2.1, 90) Heinricus, dominus und fein 
Bruder Marquardus; 1251 (8.2.1, 108) Heinricus, miles. 
Zaufnamen: Heinricus (1244, 8.2.1,90), Marquardus (1244, 8.2.1, 
90), Hasso (1259, H2,191), Johannes (1310, H3, 224), Tetleuus 

(1337, 8.2.1, 630). 


1245. 


de Rumore. 
Milde, Siegel, ©. 5. 
Name: de Rümmore [Rumore] nad) dem Stammiig. 
Stammfig: Rumohr im Amt Bordesholm. 
Erites Auftreten: 1245 (Hı, 657) Scacco unter den milites. 
Zaufnamen: Scacco (1245, Hı, 657), Otto (1315, Ha, 319), Jo- 
hannes (1339, Ha, 1029), Marquardus (1339, H3, 1029). 
Selig: Blumenthal im Amt Bordesholm (1339,. H3, 1029). 
Die Yamilie gehört aufs engſte zujammen mit der Familie 
Ahlefeld (1320; ©. 113). GSiegelverwandt find die de Radestorp 
(1281; ©. 98). 


1245 (Hı, 657) madjyen die Brüder Erp, Thidericus, Wuluol- 
dus und Emico de Enenthorppe eine Schenfung super Ru- 
tam (in der Nähe von Neumünjter) an das Klojter Neumünfter. 
Als Zeuge tritt ihr Oheim Menricus unter den milites auf. 
1266 (H2, 343) wird ein Otto de Enenthorpe genannt. Die 
Familie nannte ſich nad) Ehndorf im Kirchſpiel Neumüniter.! 


1) Eine gleichnamige Familie gab e in Lauenburg; fie hatte ihren Gig in 
Gudow bei Mölln. Vergl. Milde, ©. 67. 
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1245 (Hı, 657) Henningus unter den milites. 

— ebenda Henricus aduocatus de Todeslo (Oldesloe) unter den milites. 

— ebenda Uffo de Brake unter den milites. 1266 (H2, 343) 
[Widagus]!) et Timmo de Braker, Marquardus et Sibernus 
fratres ibidem. Sie nannten fit) nad) Braaf bei Neumüniter 
(vergl. ©. 77, Bloc unter „Stammlit“). 

— ebenda Eckehardus et Hartwicus fratres de Bostede unter 
den milites. 1266 (H2,343) Johannes et Hardwicus fratres de 
Boestede. Sie nannten ſich nad) Boojtedt bei Neumüniter. 

— ebenda Oddo und Erp de Padenstede unter den milites. 
1266 (H2, 343) Oddo de P. Sie nannten ſich nad) Padenitedt 
bei Neumünjter. Das Kieler Stadtbud) 1270 (181 u. a.) nennt 
Thetbernus de P., der 603 dominus heißt, jowie einen Oddo de P. 

— ebenda Jo de Boienbotele unter den milites. Er nannte ſich 
nad) Bönebüttel bei Neumüniter. 


1247. 
de Helle oder Inferno. 


Name: de Helle, de Inferno (1275, H2, 493) nad) dem Stammſitz. 

Stammfiß: Der ehemalige Hof Helle im Gute Neuendorf; vergl. 
Top. I, ©. 510, 511. 

Erftes Auftreten: 1247 (Hı1, 679) Doso unter den fideles der Grafen; 
1253 (H2, 38) Marquardus, dominus, unter den milites. 

Taufnamen: Doso (1247, Hı, 679), Marquardus (1253, H2, 38), 
Wendde (1322, H3, 469), Heinricus (1327, Ha, 620), Johannes 
(1334, 8.2.1, 514). 

Befig: Itehoe (1327, Hs, 620) und Pünsdorf bei Itzehoe (1336, 
H3, 914). 


de Otteshude. 
Milde, Siegel, S. 141. 
Name: de Odezhuthen, Otteshude nad) dem Stammiik. 
Stammfig: Sude bei Itzehoe. | 
Erftes Auftreten: 1247 (Hı, 679) Burchardus unter den fideles der 
Grafen; 1248 (Hı, 698) unter den milites. 
Taufnamen: Burchardus (1247, Hı, 679), Hasso (1267, H2, 352), 


') Das Kieler Stadtbuch, 1270 (185) nennt einen Wideghe de Brake ohne 
Ungabe des Standes. 
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Helericus (1267, H2, 352), Eggericus (1280, H2, 590), Busso 
1293, H2, 815), Otto (1304, ©&t.2.2, 184), Eckehardus (1326, 
H3, 585), Timmo (1326, H3, 585), Eggmannus (1335, H3, 907). 
Veſttz. Stodelsdorf bei Lübeck (1320, St. 2.2, 384); Sculenburg 
(1335, H3, 907) und PBünsdorf (1336, Ha, 914) bei Itzehoe. 


de Porsuelde ’)). 


Name: de Porsuelde nad) dem Stammſitz. 

Stammfig: Poßfeld bei Preetz. 

Erftes Auftreten: 1247 (Hı, 679) Timmo unter den fideles der 
Grafen; 1248 (Hı, 710) unter den milites. 

Zaufnamen: Timmo (1247, Hı, 679), Godescalcus (1283, H2, 638), 
Iwan? (1315, Ha, 311), Nicolaus (1315, H3, 311), Man (1326, 
H3, 585). 

Beſitz: iuxta Wilsowe bei Neuwühren (ca. 1250, Hı, 748), Wend- 
torf (ca. 1250, Hı, 748), Stein (ca. 1250, Hı, 748), Gaarden 
(ca. 1250, Hı, 748) und Stronshagen (1315, H3, 311) — bei 
Kiel und in der Probitei. 


1247 (Hı, 691)9 Buchardus miles aduocatus in Itceho. 


1248. 


1248 (Hı, 698) Egkehardus Holtsatus et frater suus Marquardus 
unter den milites als Zeugen der holſteiniſchen Grafen. Sie ge- 
hören zur lauenburgilchen Yamilie de Parkentin (vergl. Milde, 
©. 87). 1240 (St. 2.1, 89) erjcheinen zuerit die Brüder Eckhar- 
dus, mit dem Beinamen Holtsate, Thetleuus, Marquardus und 
Heinricus dieti de Parkentin. 1260 (H2, 203) treten die drei 
eriten dem Lübeder Domkapitel Hufen in Timmendorf im Kirch—⸗ 
jpiel Ratefau ab; fie waren aljo auch im Holſteiniſchen begütert 
(Alpern, Beiträge, ©. 60). Den Namen de Parkentin führt aud) 
der Dverbode Godescaleus III (©. 55). 


) 1325 (H,, 563) heißt der Schweriner Domherr Hinricus, aus der Fa⸗ 
nilie Siggen (1307; ©. 110), dietus de Porsuelde. 

?) Die Übrigen Zeugen der Urkunde, aus denen Ethelerus de Otenebotle 
und Burchardus durch die Bezeichnung miles herausgehoben werben, find nicht als 
titterlich anzufehen. 
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de Rutse. 
Milde, Siegel, S. 107. 

Name: de Rutse [Rusche, Ruce] nad) dem Stammſitz. 
Stammfig: Ruſſee bei Kiel. 
Erftes Auftreten: 1248 (Hı, 710) Detleuus, unter den milites. 
Taufnamen: Tetleuus (1248, Hı, 710), Otto (1253, H2, 45), Timmo!) 

(1275, Kieler Stadtbud), 420), Reimarus (1307, ©t.2.2, 217). 
Beſitz: Stampe bei Kiel (1270, Stadtbudh, 193, 420), Tuttendorf 

(Schleswig) (1338, H3, 1006). 


| 1249. 
1249 (Hı, 715) Luderus de Zwartepuc. Er nannte fi nad) 
Schwartbud bei Lütjenburg. 


1251. 

. 1251 (H2, 3) Ratwicus dapifer unter den milites. 

1251 (H2, 7) Vrowinus, vasallus noster, unter den milites. Er 
iſt jedenfalls identiih mit dem 1253 (H2, 54) genannten do- 
minus Vrowinus de Insula. In derfelben Urkunde tritt do- 
minus Borghardus de Insula auf. Insula ijt vielleiht Warder 
am Ausfluß der Trave aus dem Warderjee; vergl. Top. II, 566. 


de Pleccevitz. 
Name: de Pletzendtze |Pleccevitz] nad) dem Stammſitz. 
Stammfig: Das ehemalige Dorf Pleueviz im Gute Banter. 
Erſtes Auftreten: 1251 (H2, 9) Heinricus unter den milites. 
Zaunfnamen: Heinricus (1251, H2, 9), Arnoldus (1259, H2, 191). 


de Goldeboch. 
Name: de Goldeboch nad) dem Stammiit. 
Stammfig: Goldenbogen, Wiljter Marſch (Detleffen, Elbmarfcyen I, 
©. 267 f.). 
Erftes Auftreten: 1251 (Ha, 11) Hartwicus unter den milites et 
famuli. 
Zaufnamen: Hartwicus (1251, H2, 11), Johannes (1259, Ha2, 191), 
Otto (1286, H2, 688), Heinricus (1286, H2, 689). 
1) Er wird als Bruder de Thetlavus miles dictus de Rusce genannt. 


Das Kieler Stadtbuh (1275; 407) nennt ohne Standedangabe einen Thetber- 
nus de R. 
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1252. 
1252 (Hz, 15) Hardwicus magnus; derjelbe 1259 (He, 191) 
unter den milites et famuli. 


1253. 

Seit 1253 (H2,35) eriheint Gerbertus aduocatus in Ham- 
burg. Er iſt nach Lappenberg identijch mit dem öfter unter den hol- 
ſteiniſchen Nittern genannten Gerbertus miles de Boicenburg, der 
auch einfach Gerbertus miles heißt. Er war begütert in Todendorf, 
Amt Trittau (1263, H2, 274, 277) und Eppendorf (1266, Hz2, 345). 

Ende des 12. Fahrhunderts wird ein Wiradus de Boycene- 
burg als Gründer der Hamburger Neujtadt genannt (Hı, 162). Im 
13. Jahrhundert ſteht eine Yamilie de B. im Dienfte der Herzöge 
von Braunfchweig-Qüneburg (ein Ritter Otto de B. Hı, 545, 595, 
H2, 164; ein Ritter Eckehard de B. H2, 431, 615, 719 u. a.). 


Swaf. 
Milde, Siegel, ©. 145. 
Rome: Sueuus, Suauus, Svav, de Swauen, Swaff, Swaf. 
Stammfig: Ein Dorf Schwabe (Dankwerth, S. 187: Schwanven) liegt 
bei Rendsburg. 
Erites Auftreten‘): 1253 (H2, 38) Nicolaus unter den milites. 


 Iaufnamen: Nicolaus (1253, H2, 38), Timmo (1264, H2, 287), Ra- 


dolfus 2) (1273, Kieler Stadtbudy, 287), Johannes (1315, H3, 316), 
Make (1315, H3, 319). 
Selig: Gadeland an der Stör, Kirchſpiel Neumünjter (1264, H2, 287), 
Kiel (1270, Stadtbudy, 196). 
Die Yamilie tritt nicht häufig, aber in wichtigen öffentlichen 
Urtunden auf (1315, Hs, 319; 1318, H3, 370). 


Kule. 
Milde, Siegel, ©. 55. 
Name: Kule nad) dem Stammfig) (Top. II, ©. 62). 


') Ein canonicus lubicensis Conradus Sueuus wird 1219 (H,, 358) und 
1224 (H,. 422) genannt. 

) Kieler Stadtbuch, 287: Radolfus frater domini Nicolai Swaf. 

Milde vermutet, daß vielleicht da3 Wappenbild, zwei Morgenjterne oder 
Streitfeufen, den Namen veranlaßt hat. Es könnte aud) umgekehrt liegen und der 
Ram dad Wappen veranlaßt haben. 


7 
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Stammfig: Kuhlen im Kirchſpiel Segeberg. 
Erftes Auftreten‘): 1253 (H2, 38) Herenfridus unter den milites. 
Zaufnamen: Erenfridus (1253, H2, 38), Wulvingus? (1257, H2,140), 
Bertramus (1295, H2, 861), Johannes ?) (1306, H3, 126), Hart- 
wicus (1336, H3, 915). 
Beſitz: Groß-VBorſtel und Aliterdorf bei Hamburg (1325, Ha, 574). 
Der 1253 genannte Erenfridus Kule ericheint ſeit 1257 (Ha, 
140) als aduocatus der Grafen. Seit 1295 tritt häufig im Gefolge 
der Grafen Bertramus Kule auf, der ebenfalls aduocatus ilt; in 
wichtigen Urkunden wird er wie fein Bruder Johannes Rike als Zeuge 
genannt (1304, H3, 80; 1312, Ha, 244; 1314, H3, 293). Später 
Icheint die Yamilie in mecklenburgiſchen Dienſten geitanden zu haben. 
Der Stnappe Johannes Kule, Bertrams Sohn, verfauft dort 1336 
(Ha, 915, 916) fein Dorf Fohannisdorf. 


de Westense. 

Mantels, Kübel und Marquard von Weftenfee. 1856. 

Milde, Siegel, ©. 159. 

Name: de Westense nad) dem Stammiis. 

Stammiig: Wejtenjee am gleichnamigen See. 

Erftes Auftreten: 1253 (H2,38) Emeko, dominus unter den milites. 

Taufnamen: Emeko (1253, H2, 38), Marquardus (1281, Hz2, 606), 
Godescalcus (1310, H3, 224), WlI£ (1315, H3, 319), Eckehar- 
dus (1322, Ha, 470), Busche (1336, St.2.2, 642). 

Beſitz: Gnutz, Borgdorf, Loop, Timmajpe, Krogajpe und Schülp im 
Kirchſpiel Nortorf (1320, Hs, 422, 423), Srömit, Körnif, Schlamin, 
Bejchendorf, Sierhagen und Lenjte bei Neujtadt ſowie Suchsdorf 
bei Kiel (1322, Hz, 470, 492). 

Die Mitglieder der Yamilie erjcheinen als Zeugen in wichtigen 
Öffentlichen Urkunden (1315, Ha, 319; 1316, Hs, 329; 1318, H3, 
370). Das Adelsbündnis 1323 (Hz, 526) hat der Ritter Marquard 
unterzeichnet, der aud) unter den Obmännern genannt wird. 


') Bereit? 1237 (H,, 558) erfcheint ein Marquardus Cule als Zeuge in 
einer Urkunde des Herzogs Wartiglaud von Demmin, vielleicht als Vertreter des 
Abtes von Reinfeld. | 

) Der ſeit 1306 (H,, 126) genannte Johannes Rike ift ein Bruder des 
Bertramus Kule; vergl. H,, 213, 304, 305. 
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Schacht. 
Milde, Siegel, ©. 111. 
Name: Scaht, Scachc, Schacht, Scake nad) dem Stammſitz. 
Stammfig: Schacht bei Rendsburg. 
Erites Auftreten: 1253 (H2, 38) Marquardus unter den milites et 
serui; 1263 (H2, 266) unter den milites, 
Zaufnamen: Marquardus (1253, H2, 38), Heinricus (1267, Kieler 
Stadtbudh 1), 87 u. a.), Otto (1303, St. 2.2, 163). 
Belig: Kiel (1283, Kieler Stadtbuch, 750), Billwerder und Ochſen⸗ 
werder bei Hamburg (1328, H3, 638). 


1253 (H2, 38) Tetleuus de Cletcamp unter den milites; derjelbe 
im Kieler Stadtbud,) 1273, 256, 315; 320 zujammen mit feinem 
gleihnamigen Sohn; 1259 (H2, 191) Johannes de Cletcampe 
unter den milites et famuli. Das Gut Klethkamp liegt im Olden- 
burger Güterdijtrikt. 

— ebenda Volradus de Husberg unter den milites; Husberg 
liegt bei Neumüniter; vergl. ©. 53. 

— ebenda Nicolaus Danus unter den milites et famuli. Er tritt 
häufig im Gefolge der Grafen auf; 1265 (H2, 304) ijt er ad- 
uocatus in Itzehoe. 

— ebenda Herderus de Humeleswlete unter den milites et 


serui. Nach Detlefjen, Elbmarjchen I, ©. 268, war er im Kirch— 
\piel Wewelsfleth anſäſſig. 


de Herslo. 
Rame: de Herslo nad) dem Stammiit. 
Stammfig: Hasloh bei Pinneberg. 
Erites Auftreten: 1253 (H2, 45) Hartmannus, dominus, unter den 
milites. 
%ufnamen: Hartmannus (1253, H2, 45), Hartwicus2) (1277, Ha, 
534), Luderus (1279, H2, 562), Sifridus 3) (1286, H2, 688), Hasso 
(1286, H2, 689), Godescalcus (1288, H2, 736). 
Leis: Möhnſen, Grabau, Groß-Bampau, Bruntorf, Wiershoop (1299, 


I) ebenda 750 dominus. 


) Der feit 1277 genannte Hartwicus ift Domherr in Hamburg. 
*) Ebenfo der feit 1286 genannte Sifridus,. 





> 
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H2, 929)1), Hamburg (1303, H3, 39), Oblsdorf bei Hamburg 
(1303, Hs3, 53), Heiligenftedten bei Itzehoe (1320, Hz, 414, 427). 


1253 (H2,45) Johannes de Islinge unter den milites. Islinge 
iſt die Zollftätte Ehlingen an der Elbe in Lauenburg. 1314 (H3, 
293) wird ein Ritter Johann van Eyslingge genannt. 


de Hummersbutle. 
Milde, Siegel, ©. 76. 

Name: de Hummersbutle nad) dem Stammſitz. 

Stammfig: Hummersbüttel in der Herrihaft Pinneberg. 

Erftes Auftreten: 1253 (Hz, 45) Lambertus, dominus, unter den 
milites. 

Zaufnamen: Lambertus (1253, H2, 45), Hartwicus (1290, H2, 762), 
Johannes (1309, H3, 194), Rauen (1309, H3, 194), Heinricus 
(1319, Ha, 391), Conradus (1319, H3, 391). 

Belig: Hummersbüttel (1319, Hs, 391), Yarmfen (1301, Ha, 31), 
Campe (1309, Ha, 194), Tangjtedt (1309, H3, 194), Siet (1309, 
Hz, 210, 226), Stegen an der Alſter (1330, H3, 736), Burgfelde 
(1336, H3, 940), Wettelburg (1336, H3, 940), Hunſekendorf (1336, 
H3, 940), Ober: und Nieder-Boberg (1336, H3, 941) — alles 
im Stormarijchen. Pfandichaften auf Yühnen (1331, H3, 744). 

Die Familie gehört zu den GSiegelverwandten der de Wedele 

(S. 57 f.). In naher verwandtichaftlicher Beziehung ſteht ſie zu der 

Yamilie Struz (1322; S.114f.). 1319 (H3, 391) nennen ſich die Brüder 

Hinricus, Lambertus und Conradus de H. dieti Struz. Ein Zweig 

der Yamilie nannte ſich aud) Coldehove (1302; ©. 107). 


1253 (H2, 51, 52) Aluericus et Hermannus dicti Scocken, 
milites, domini verzidhten auf einen vom Grafen zu Lehen ge 
“ tragenen Zehnten in Ochſenwerder. 


1254. 
1254 (H2, 61) Reymbertus de Modehorst unter holſteiniſchen 
Rittern. Er ericheint jeitdem öfter in der Umgebung der Grafen. 


1) Diefe jämtlih in Lauenburg gelegenen Befigungen verlauft 1299 die 
Herzogin von Sadjen an Haſſo von Herslo, dag Hamburger Kapitel und Mar⸗ 
quard Kattesbrud. 
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1254 (H2, 64) Johannes Pollex unter den milites. Er ift Schauen- 
burger (vergl. Wippermann, Index). 1255 (H2, 80, 84) ericheint 
er ebenfalls unter Holjteiniichen Rittern in der Umgebung der 
Grafen. 


1255. 
1255 (H2, 84) Ericus de Scolsiko unter den milites. Derjelbe 
1256 (H2, 112). 


de Campe. 
Milde, Siegel, ©. 49. 

Rome: de Campe nad) dem Stammſitz. 

Stammfi: Heiligenftedtener-Campen; vergl. Top. I, ©. 283. 

Erftes Auftreten: 1255 (H2, 86), Thidericus, dominus, unter den 
milites. 

Zaufnamen: Thidericus (1255, H2, 86), Heinricus (1304, H3, 68), 
Nicolaus (1304, H3, 68), Johannes !) (1318, H3, 361), Marquar- 
dus (1320, Ha, 414), Hartwicus (1320, H3, 414), Tetleuus (1339, 
H3, 1031). 

Selig: Quttering bei Itzehoe (1340, Ha, 1073). 

Ein Campe aduocatus erjcheint im Kieler Stadtbudy (1273, 

259, 862), in den Urkunden feit 1284 (©. 100). 


1256. 
de Zestere. 
Detlefſen, Elbmarjchen I, ©. 116. 
Name: de Zestere nach dem Stammſitz. 
Stammfig: Seeiter in der Hafeldorfer Marſch. 
Erftes Auftreten: 1256 (H2, 112) Hermannus, dominus, miles. 
tanfnamen: Hermannus (1256, H2, 112), Lambertus (1266, Ha, 
321), Burchardus (1266, H2, 321). 
Beſitz: Waſtenfelde, Großenjee im Kirchſpiel Trittau (1279, H2, 562). 


1257. 
de Santberge. 
Milde, Siegel, ©. 43 f. 
Reme: de Santberge; vergl. ©. 89, Santcampe. 
Erftes Auftreten: 1257 (Ha, 147) Emeko unter den milites. 


ı) Der 1318 genannte Johannes ift Geiftlicher, ein arıniger Johannes er- 
ſcheint ſeit 1339 (H,, 1031). 
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Zanfnamen: Emeko (1257, H2, 147), Gerbertus (1271, H2, 424), 
Johannes (1287, H2, 717), Marquardus (1289, H2, 760), Hein- 
ricus (1293, H 2,815), Otto (1303, St. 2.2,163), Albernus (1306, 
&t.2.2, 1028), Iwanus (1315, St. L. 2, 332), Ludolfus (1317, 
H3, 351). 

Beſitz: Steinrade und Ekhorſt im Kirchipiel Renjefeld (1305, St. 2.2, 
1028, Ha, 118). 

Die Familie gehört zu den Giegelverwandten der de Beien- 

flete (©. 64 f.), Breide (6.75) und de Partzowe (1258, ©. 88 f.). 

Das Bündnis des Adels 1323 (Ha, 526) hat der Ritter Emeko 

unterzeichnet. 

1258. 
de Borstelde. 
Milde, Siegel, ©. 116 f. 

Name: de Borstelde nad) dem Stammiis. 

Stammfis: das Gut Borjtel bei Oldesloe. 

Erftes Auftreten: 1258 (H2, 158), Heinricus, dominus, Otto, Go- 
descalcus, dominus; 1259 (H2, 174) Bertoldus unter den milites. 

Zaufnamen: Heinricus (1258, H2, 158), Otto (1258, H2, 158), 
Godescalcus (1258, H2, 158), Bertoldus (1259, H2, 174), Theo- 
dericus (1261, Hz, 229), Christopherus (1288, H2, 736), Mar- 
quardus (1288, H2, 736), Stolt (1315, Ha, 319), Sifridus (1317, 
H3, 350), Luderus (1321, H3, 449), Volradus (1323, Ha, 509). 

Beſitz: Großenjee (1258, H2, 158) und Duvenjtedt (1261, H2, 229) 
in Stormarn; Kükenitz und Herrenwit bei Lübed (1334, St. 2.2, 
591, 592). 

Die Mitglieder der Familie ericheinen in wichtigen Öffentlichen 

Urkunden (1315, Ha, 319; 1318, Hz, 370). Das Bündnis des Adels 

1323 (Ha, 526) hat der Ritter Luder unterzeichnet. 


de Partzowe. 
Milde, Siegel, S. 42 f. 
Name: de Partzowe nad) dem Stammſitz. 
Stammfiß: Paſſau im Gute Raitorf. 
Erftes Auftreten: 1258 (H2, 165) Volquinus, dominus unter den 
milites. 
Zaufnamen: Volquinus (1258, H2, 165), Hartwicus (1259, H2, 191), 
Hasso (1323, H3, 526). 
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Die Familie gehört zu den Giegelverwandten der de Beien- 
flete (©. 64 f.), Breide (©. 75), und de Santberge (©. 87 f.). Das 
Melsbündnis 1323 (Ha, 526) hat der Knappe Hasso unterzeichnet. 


1258 (H2, 169) Florentinus gogravius unter den milites; vergl. 
H2, 214. 
1259. 
Storm. 
Milde, Siegel, ©. 154. 
Name: Storm. 
Erftes Auftreten: 1259 (H2, 174) Luderus unter den milites. 
Zaufnamen: Luderus (1259, H2, 174), Brode (1315, H3, 319), Hein- 
ricus (1316, H3, 329), Elerus (1318, H3, 370), Godescalcus 
1325, St.2.2, 469). 
Das Geſchlecht war vorwiegend in Medlenburg anſäſſig, feine 
Mitglieder erjcheinen aber in wichtigen holfteinifchen Urkunden (1315, 
H3, 319; 1316, Ha, 329; 1318, Ha, 370). 


1259 (H2, 174, 175) Emeko de Santcampe unter den milites; 
derjelbe 1263 (H2, 266). Vielleicht ift er identiſch mit Emeko 
de Santberge; ©. 87. 

1259 (H2, 175) Sibernus de Ghetdorpe, miles. Er verkauft 
das halbe Dorf Rönnau im Travemünder Winkel. 


de Indagine, de Haghene. 
Milde, Siegel, ©. 121. 
Bergl. ©. 47, de Nemore. 
Unter diefem Namen tritt eine Familie in Medlenburg, Lauen- 
burg und Holjtein auf. In Holftein werden genannt: 

1259 (H2, 191) ein Johannes de Indagine unter den milites 

et famuli. 

1276 (Ha, 507) die Brüder Lambertus und Theodericus de 
Haghene, welde in Mellingftedt begütert jind. Ihr Stand ijt 
nicht angegeben. 

1288 und 1294 Marquardus unter den milites (1288, H2, 736 
M. senior de Hagene; 1294, H2, 834 M. de Indagine). 

1304 und 1305 Thydericus unter den milites (1304, H3, 68 
Th. de Indagine siue Stegis; 1305 H3, 132 Th. de Haghen). 
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1322 (Ha, 469) ein Knappe Johan van de Haghene, der aud) 
1323 (Ha, 526) das Bündnis des Adels unterzeichnet. 


de Ghikowe. 
Milde, Siegel, ©. 63. 
Name: de Ghikowe [Gygkowe] nad) dem Stammjik. 
Stammſitz: Gikau in der Nähe des Gelenter Sees. 
Erftes Auftreten‘): 1259 (H2, 191) Sifridus unter den milites et 
famuli. 
Zanfnamen: Sifridus (1259, H2,191), Nicolaus (1306, B. L. 1, 413), 
Otto (1320, B. L. 1, 490), Johannes (1320, 8.2.1, 490). 


Glusing. 
Milde, Siegel, ©. 63. 
Name: Glusig, Glusing nad) dem Stammſitz. 
Stammfig: GElyſing bei Itzehoe. 
Erftes Auftreten: 1259 (H2, 191) zwei Berjonen namens Johannes 
G. unter den milites et famuli. 
Zanfnamen: Johannes (1259, H2, 191), Volradus (1327, H3, 622), 
Marquardus (1333, H3, 811). 


Hake. 
Milde, Siegel, ©. 27 und 71. 
Name: Hake, Hako. 
Erſtes Auftreten: 1259 (H2, 191) Emeko unter den milites et famuli. 
Zaufnamen: Emeko?) (1259, H2, 191), Johannes?) (1306, 8. L. 1, 
412), Tetleuus t) (1321, 8.2.1, 492), Eckehardus 5) (1330, 8. 2. 1, 
554), Heinricus (1330, 8. 2.1, 554), Hartwicus (1336, 8.2.1, 618). 
Bells: Holm (1293, H2, 826, B. 2.1, 618), Dantersdorf (1329, 8. 2.1, 
544), Raboldesburg (1330, 8. 2.1, 554), Krumbel (1334, B. L. 1, 


1) Bergl. Hamburger Urkundenbud), ©. 533, Anm. 

) Der 1259 genannte Emeko ericheint bis 1272 in den Urkunden. Geit 
1282 erfcheint ein anderer Emeko Hake, der anfcheinend in Rabeburg angejefjen 
war (H,, 668), in der Umgebung de3 Herzogd von Sachſen. Seit 1293 wird 
wieder ein Ritter Emeko Hake in Holitein genannt, dem fein gleichnamiger Sohn folgt. 

°®) Der 1306 genannte Johannes ijt Can. Lub.; 1336 (B. L,, 618) erſcheint 
ein Knappe Johannes Hake. 

*) Der 1321 genannte Detleuus führt den Beinamen Pren (B.R.,, 682). 

5) Der 1330 genannte Eghardus ijt Präpofitus in Rapeburg; 1336 (B.R.,, 
618) ericheint ein Snappe Echardus Hake. 
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588, 589), Roge (1336, B. L. 1, 618), Wulfsdorf (1339, 3.2.1, 
618) — alles in der Gegend von Neujtadt, im Kolonialland. 
Das Bündnis des Adels 1323 (Ha, 526) haben a 
der Ritter Emeko und der Stnappe Detlev. 


1259 (H2, 191) und 1271 (H2, 412) erſcheint unter den holſteiniſchen 
milites Elerus Friso. Seit 1308 wird ein Overbode Elerus Friso, 
Frese, Vrese genannt (vergl. Ajpern, Beiträge, ©. 61), Er ge 
hört feinem Giegel nad) anſcheinend zur Familie Bot (1273; 
©. 95 f.); cum sigillo naviculam exprimente, vergl. Erichſen, 
ZItſchr., Bd.30, 93, Anm.3. Begütert war er in Hollenbef bei Neu— 
münfter (1308, Ha, 169, 300). Als fein Bruder wird Volradus 
genannt (1314, H3, 300) 1). 


ca. 1260. 
ca. 1260 (He, 219) Herderus frater Tetleui de Techelstorp. 
Techelsdorf liegt bei Bordesholm. 


1261. 


de Crummendike. 
Lemmerid, Arhiv für Staatd- und Kirchengeſchichte, IV, ©. 376 ff. 
Milde, Siegel, ©. 51. 

Name: de Crummendike nad) dem Stammſitz. 

Stammfig: Krummendiek bei Itehoe. 

Erites Auftreten: 1261 (H2,223) Ethelerus, miles. 

Zaufnamen: Ethelerus (1261, H2, 223), Nanno 2) (1266, Kieler Stadt: 
bud), 36), Timmo (1266, Kieler Stadtbudy, 36), Ludico (1266, 
Kieler Stadtbudy, 73), Iwanus (1300, Urktundenjammlung I, ©.178), 
Elerus (1305, Ha, 102), Heinricus (1305, Ha, 102), Hartwicus 
(1315, Ha, 319), Nicolaus (1315, Ha, 319), Johannes (1316, 
H3, 329). 

Beſitz: Horſt und Breitenberg bei Itehoe (1261, H2, 223), Kiel 
(1266, Stadtbudy, 36, 96, 166 u. a.). Im Kirchſpiel Kofel [Schles» 
wig] (1327, H3, 622). 


) 1253 (H,, 49) wird unter den milites de3 Grafen in einer nicht auf 
Holftein bezüglichen Urkunde ein Rotbertus Friso genannt. Ein Johannes Friso 
war 1266 (B.%.,, 181) Canonicus Lubicensis. 

?) Nanno, Timmo und Ludico werden im Kieler Stadtbud) al® domini 


bezeichnet. 
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Die Familie ift ein Zweig der Busch (©. 51 f.) und de Ottene- 
botle (©. 74). Häufig erjcheinen ihre Mitglieder bei wichtigen Akten 
in der Umgebung der Grafen (1315, Hz, 319; 1316, H3, 329; 
1318, Hz, 370. Das Bündnis des Adels 1323 (Ha, 521) Haben 
mitunterzeichnet zwei Ritter namens Nicolaus, die als de olde und 
de iunghe unterjchieden werden, jowie der Knappe Hennike. 1333 
(B. L. 1, 275) wird Nicolaus dietus de Crummendike marscalcus 
noster unter den milites der Grafen genannt. 


de Slecen. 


Name: de Slecen nad) dem Stammiik. 

Stammfig: Schleſen bei Stiel. 

Erftes Auftreten: 1261 (H2,223) Thetleuus unter den milites. 

Zaufnamen: Tetleuus (1261, Ha, 223), Emeko (1283, H2, 649), 
Otto (1322, H3, 468), Fridericus (1338, H3, 986). 

Bei: Giddendorf bei Oldenburg (1271, H2, 429), in der Kremper 
Mari (1338, Hs, 986, St. 2.2, 675). 


1261 (H2,223) Vuluolt et Otto Planke frater eius unter den 
milites. 


1262. 

1262 (H2,237) in einer auf Holftein bezüglichen Urkunde ein miles 
Emikinus de Lo. Eine gleidynamige Yamilie faß im Schauen- 
burgifchen (vergl. Wippermann, Reg. Sch. ©. 313 Ff.) und in Medlen- 
burg (vergl. Milde, Siegel, ©. 163). 


de Wesenberge. 
Milde, Siegel, ©. 136. 

Rame: de Wesenberge nad) dem Stammſitz. 

Stammfig: Wejenberg an der Trave. 

Erftes Auftreten‘): 1262 (H2, 246) Burchardus; 1273 (H2, 461) 
unter den milites. 

Zaufnamen: Burchardus (1262, H2,246), Helericus (1296, H2, 889), 
Johannes (1296, H2, 889), Marquardus (1307, H3, 148), Sifri- 
dus (1320, St. L. 3, 385), Heinricus (1327, H3, 626). 


1) Ein Canonicus Lubicensis Johannes de Wesenberg wird bereit3 1219 
(B. L,, 34) genannt. 
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Beſitz: MWellingbüttel, Safel, Haldesdorp, Engenhuſen, Volksdorf und 
Rofesberghe im Kirchſpiel Bergitedt; Berne, Oldenfelde, Farmſen, 
Alte und Neu-Rahlitedt im Kirchſpiel Rahlitedt, Wandsbet und 
Schmadtenhagen — alles im Stormariſchen (1296, Ha2, 889); 
Mefenberger Moor (1320, St. 2.2, 385). 

1327 (H3, 626) nennt fi Willekinus Rusche »de Wesen- 
berg«, 1330 (8.2.1, 609) und 1334 (St.2.2, 591) erjcheint er als 
miles Rusche de Wesenberg. Er gehört anjdyeinend zur Familie 
(1307; ©. 110). 

1263. 

1263 (Ho, 256)!) Tote de Verchemile vertauft mit Zuftimmung 
feiner Söhne Elerus und Henricus dietus Slauus acht Hufen 
im Dorfe Yargemiel, feinem Stammjig. Henricus dietus Slauus 
iſt vielleicht identijhy mit dem Ha, 266 unter den milites ge= 
nannten Wende. 

1263 (H2, 264) Hermannus aduocatus. 

— ebenda Radolfus de Sare. Er nannte ſich vielleicht nad) Söhren 
im Kirchſpiel Neukirchen. 

1263 (H2,266) Helericus Corneus unter den milites. 


1266. 

1266 (H2,343) Timmo und Johannes fratres de Roluerstorpe 
verfaufen je ein Viertel der Mühlen in Rohlsdorf (ihr Stamm: 
jig bei Segeberg) und Bredenbek (Kirchſpiel Neumünſter). 

— ebenda Elerus de Bokhorst, im Kirchſpiel Neumünſter. 


1267. 
1267 (H2,350) Godefridus aduocatus noster (Graf Gerhard) de 
Reynoldesburg unter den milites. Reynoldesburg ijt Rendsburg. 


de Wotmolte’). 
Name: de Wotmolte, Watmolte, Wetmolte nad) dem Stammſitz. 


'!) Hermannus de Gerdene unter den famuli iſt nicht Holjteiner. 1238 
(H,, 576) wird ein Burchardus de Gerdene in einer gräflichen Urkunde für Rein- 
bed genannt, der H,, 506 und 512 in Schauenburger Urkunden auftritt. 

) Seit 1300 erfcheint in Lauenburg im Dienfte der Herzöge von Sachjen 
eime Familie de Gotmolte, deren Mitglieder diefelben Taufnamen führen, mie fie 
in der holfteinifchen Famile üblich find (vergl. bejonder® H,, 953). Die Familien 
gelten für ftammesverwandt (vergl. Haffe, Inder; Top. LI, ©. 606). 
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Stammfig: Wittmoldt am Plöner See. 

Erftes Auftreten: 1267 (H2, 360) Nicolaus; 1283 (H2, 639) Mar- 
quardus unter den milites. 

Zaufnamen: Nicolaus (1267, H2, 360), Marquardus (1281, H2, 595), 
Johannes (1324, H3, 546), Gerlacus (1325, 8.2.1, 517.) 

Belt: bei Plön (1340, Hz, 1064). 


1271. 


de Wiltberch. 
Milde, Siegel, ©. 101. 


Name: de Wiltberch, Wiltberge, Wilberghe. 
Erftes Auftreten: 1271 (H2, 412) Nicolaus unter den milites. 
Zaufnamen: Nicolaus (1271, H2, 412), Johannes (1323, Ha, 526). 
Bell: Schmiedendorf bei Lütjenburg. 

Die Familie gehört zu den Giegelverwandten der de Plone 
(S. 49), Luscus (©. 59 f.), de Riclikesdorp (©. 63.) und de Owe 
(1303; ©. 107). Das Bündnis des Adels 1323 (Ha, 526) hat der 
Knappe Johann mitunterzeichnet. 


de Bremen. 
Milde, Siegel, S. 26. 


Name: de Brema, de Bremen, Bremer (Pl. Bremere). 
Erites Auftreten: 1271 (H2, 418) Johannes unter den milites. 
Zaufnamen: Johannes (1271, H2, 418), Luderus (1297, H2, 901), 
Flore (1297, H2, 901), Gerhardus (1297, H2, 901), Marquar- 
dus (1340, ©t.2.2, 697). 
Bells: Kiel (1284, Kieler Stadtbud), 780), Ropperpahl bei Kiel (1297, 
. H2, 901). 


1271 (H2, 418) Evehardus aduocatus unter den milites. 
1271 (H2, 427) Heinricus de Nuzcekowe unter den milites; 
derjelbe 1274 (H2, 478). Er nannte ſich nad) Nüũtſchau an der Trave. 
— ebenda Timmo de Dartzowe; er nannte ich vielleiht nad) 
Daſſau bei Lübed. 
1272. 
1272 (H2,441) Gerardus Sagittarius; derjelbe 1286 (H2, 698) unter 
den milites. 
de Krimpeyz. 
Name: de Krimpeyz, Crempitz nad) dem Stammſitz. 
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Stammfig: Krems im Kirchſpiel Warder. 
Erftes Auftreten: 1272 (H2, 441) Lambertus, 1275 (H2, 493) unter 
den milites. 
Zaufnamen: Lambertus (1272, H2,441), Arnoldus (1303, St. 2.2, 
163), Johannes (1303, St.2.2, 163), Sten (1303, St. L. 2, 163). 
Verwandt ijt vielleicht die Yamilie Sten (©. 72). 


de Walestorpe. 
Milde, Siegel, ©. 33. 

Rame: de Walestorpe nad) dem Stammſitz. 

Stammſitz: Wahlitorf bei Preeß; urſprünglich ſtammt die Familie 
wie die de Reuetlo aus Dithmarjcden. 

Erftes Auftreten !): 1272 (H2,456) Jo., dominus; 1283 (H2, 639) 
Johannes, unter den milites. 

Zaufnamen: Johannes (1272, H2, 456), Otto (1303, St. 2.2, 163), 
Elerus (1316, H3, 329), Tetleuus (1319, H3, 403), Volquinus 
(1336, St. 2.2, 636), Volradus (1340, H3, 1062), Iwanus (1340, 
H3, 1062). 

Belt: in Dithmarſchen (1272, H2, 456), Tarbef, Kirchſpiel Bornhöved 
(1305, 8.2.1, 408), Kuhlen bei Segeberg (1305, 8.2.1, 408), 
Moorjee (1338, H3, 976) und Voorde (1340, H3, 1062) bei Kiel. 

Das Geſchlecht ift jtammes- und fiegelverwandt den de Reuetlo 

(©. 67). 

1273. 


Bot. 
Milde, Siegel, ©. 37. 
Name: Bot, Both. 
Erftes Auftreten: 1273 (H2,461) Hasso unter den milites. 
Zaufnamen: Hasso (1273, Ha, 461), Tetleuus (1307, St. 2.2, 217), 
Johannes (1313, 8. 2.1, 446), Heinricus (1314, St. 2.3, 60), Her- 
mannus (1323, H3, 526), Wolde (1323, H3, 526), Marquardus 
(1327, St. 2.2, 476), Nicolaus (1327, St. 2.2, 476), Heynemannus 
(1329, 8.2.1, ©. 687, Anm.), Elerus (1329, 8.2.1, ©. 687, Anm.). 
Beſitz: Alt-Ruppersdorf (1316, St. 2.2, 339), Rüventamp (1319, 
8.2.1, 479) und Ivendorf (1329, B. L. 1, 548) bei Travemünde; 
außerdem war die Familie im Medlenburgifchen begütert; in 


1) Albert von Stade erwähnt zum Jahre 1112 einen Waldesthorpe. 
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Kalkhorſt (1314, St. 2.3, 61) und Ramkendorf (1314, St.2.3, 63, 
&t.2.2, 339, 475, 476). 
Das Bündnis des Adels 1323 (Ha, 526) haben unterzeichnet 
der Nitter Hasso und die Snappen Hermann und Wolde. 1328 
(St. 2.2, 491) erjcheint Hasso Bot prefectus Holtzacie qui wlgariter 
dieitur overbode (vergl. Alpern, Beiträge, ©. 62). Vielleicht gehört 
aud) der Overbode Elerus Friso zur Yamilie (©. 91). 


1273 (Ha, 462, 463) Johannes de Grabowe et Gisiko fratres 
verkaufen der zwiſchen Großenſee, Siek und Trittau und eine 
Hufe in Großenſee (vergl. H2,562, 958). Johannes 1273 (H2, 
466) Zeuge. Die Brüder nannten ſich vielleiht nad) Grabau 
im Itzehoer Güterdiütrikt; ein gleichnamiger Ort liegt im Amte 
Schwarzenbet in Lauenburg, nad) dem id) auch eine Adels- 
familie nannte. 


de Horst. 

Name: de Horst nad) dem Stammſitz. 

Stammfig: Horjt. Der Name fommt in Holjtein verſchiedentlich vor; 
vergl. Top. I, ©. 544—46. Da er aud im Schauenburgijchen 
vertreten iſt, jtammt die Familie möglicherweile von dort. 

Erites Auftreten: 1273 (H2, 466) Bertoldus, aduocatus, unter den 
uassalli et fideles; 1292 (H2, 798) unter den milites. 

Zaufnamen: Bertoldus (1273, H2, 466), Thidericus (1280, H2, 585, 
Hermannus (1295, H2, 864), Marquardus (1304, H3, 67). 

Der feit 1273 öfter genannte Bertoldus und der feit 1304 
auftretende Marquardus hatten die Wogtei in Segeberg (H2, 846) 
inne. Der 1280 genannte Thidericus trug die Vogtei in Minden zu 
Zehen, Hermannus wird 1295 ebenfalls aduocatus genannt. 


1275. 
de Helmerickesdorpe. 
Name: de Helmerickesdhorpe nad) dem Stammſitz. 
Stammfig: Helmftorf im Oldenburger Güterdiftrikt. 
Erſtes Auftreten: 1275 (H2, 492) Gotscalceus; 1282 (H2, 612) unter 
den milites. 
Zaufnamen: Godescalcus (1275, H2, 492), Marquardus (1286,H2, 694). 
Bells: Dannau (1286, H2, 694) und Kaköl (1287, H2, 717) bei 
Lütjenburg. 
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de Raboyse. 
Detleffen, Ztihr., Bd. 35, ©. 42 f. 
Milde, Siegel, ©. 96. 

Name: de Raboyse nad) dem Stammſitz. 

Stammjig: Raboyjen bei Elmshorn, eine ehemalige Burg. 

Erftes Auftreten: 1275 (H2, 494) Lambertus, dominus, und fein 
Bruder Borchardus; 1286 (H2, 688) Borchardus und Hermannus 
unter den milites. 

Zanfnamen: Lambertus (1275, H2, 494), Borchardus (1275, H2, 
494), Hermannus (1286, H2, 688), Helericus (1302, H3, 23), 
Otto (1320, H3, 417), Heinricus (1322, H3, 463). 

Beſitz: Blankeneſe (1302, Hz, 35), Hahnentamp (1314, H3, 288), 
Berne (1322, Hs, 463, 567) und Oldenfelde (1322, Hz, 463), 
alles in der Nähe von Hamburg. 

Das Geſchlecht ſteht in naher Beziehung zu den de Wedele 

(vergl. ©. 57 f). Das Bündnis des Adels 1323 (H3, 526) hat der 

Anappe Lambert unterzeichnet. 


1277. 

1277 (H2, 530) Marquardus aduocatus noster, ebenjo H2, 649. 
Beide Urkunden find in Igehoe ausgeftell. Marquardus ijt aljo 
wohl identifh mit dem 1283 (H2, 638) unter den milites ge- 
nannten Marquardus aduocatus in Etzeho. 


1279. 


de Lubetin. 
Milde, Siegel, ©. 79. 


Rome: de Luppentin, Lubetin nad) dem Stammiit. 
Stammfig: Löptin bei Preeb. 
Erftes Auftreten: 1279 (He, 563) Marquardus unter den milites. 
Zanfnamen: Marquardus (1279, H2, 563), Lupus (1281, H2, 599), 
Otto (1325, Ha, 575). | 
1280. 


de Lasbeke. 
Milde, Siegel, ©. 122. 


Name: de Lasbeke nad) dem Stammſitz. 
Stammfig: Lasbek im Amt Tremsbüttel. 
Erftes Auftreten: 1280 (Ha, 569) Hasso, dominus, unter den milites. 
Zaufnamen: Hasso (1280, H2, 569), Marquardus (1290, H2, 762), 
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Ludolfus (1290, H2, 762), Hermannus (1303, H3, 61), Johannes 
(1306, Ha, 118), Bertoldus (1326, H3, 581), Volradus (1326, 
Ha, 581), Heinricus (1331, H3, 770). 

Bei: Poggenjee, Rojendal und Schadehorn im Kirdhjpiel Oldesloe 
(1294, H2, 834), Billwerder (1315, Ha, 310), Havighorft (1331, 
H3, 770; über die verjchiedenen Orte diefes Namens vergl. Top. J, 
©. 496 f.), Wohlöorf (1308, H3, 185, 195, 809) und Ejcheborn 
(1326, Ha, 581) in Lauenburg. 


Hoken. 
Milde, Siegel, ©. 74. 


Name: Hofen. 

Erites Auftreten: 1280 (H2,587) Thidericus unter den milites. 

Zaufnamen: Thidericus (1280, H2,587), Heinricus (1300, H2, 958), 
Gerhardus (1304, H3, 84). 

Beſitz: Münfterdorf bei Itehoe (1304, H3, 88). 


1281. 
de Radestorp. 
Milde, Siegel, ©. 4. 
Name: de Radestorp nad) dem Stammſitz. 
Stammſitz: Rajtorf bei Preeb. 
Erites Auftreten: 1281 (H2, 598) die Brüder Thetleuus und Mar- 
quardus; 1285 (H2, 671) Marquardus, dominus, unter den milites. 
Zaufnamen: Thetleuus (1281, H2, 598), Marquardus (1281, H2, 598), 
Heinricus (1307, St. 2.2, 217), Otto (1325, Ha, 575). 
Das Geſchlecht gehört zu den Giegelverwandten der Rumore 
(S. 79) und Aleuelde (1320; ©. 113). 


1281 (H2,598) Hinricus aduocatus in Kyl. 

1281 (H2,599) Johannes et Elerus de Retwisch. Sie nannten 
ſich nad) Rethwiſch bei Preet. 

1281 (He, 606) Egghehardus de Bersbeke unter den milites, 
Emeke de B. anidyeinend Knappe. Sie nannten ſich nad) Bars- 
bek in der Propſtei; vergl. Milde, Siegel, ©. 36. 

— ebenda Nicolaus de Nienkerken. Er nannte ſich wohl nad) 
Neukirchen im Oldenburger Güterdijtrift; vergl. Lodere. 

— ebenda Nicolaus Lodere. Er nannte ſich vielleicht nad) Löhrs- 
dorf (vorm Loderstorp) im Kirchſpiel Neukirchen. 
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de Meynerstorpe. 
Milde, Siegel, ©. 83. 

Name: de Meynerstorp [Meinerstorpe] nad) dem Stammſitz. 

Stammfiß: Meinsdorf (Nlein-) bei Plön. 

Erftes Auftreten: 1281 (H2, 606) Marquardus; 1322 (Hz3, 477) 
Tymmo unter den famuli. 

Zaufnamen: Marquardus (1281, H2, 606), Timmo 1) (1319, H2, 386), 
Johannes (1320, H3, 419), Tetleuus (1322, H2, 468), Claus 
(1323, H3, 526). 

Belig: Probjteierhagen [Sterzenhagen] (1320, Hz3, 419), Bruwendorp 
bei Preeg (1331, H3, 767). 


1282, 


de Ratlov. 
Milde, Siegel, ©. 91. 


Name: de Ratlov nad) dem Stammiit. 

Stammfig: Rathlau im Gute Klethkamp. 

Erftes Auftreten: 1282 (Hz, 626) ? de Ratlov Marquardus frater; 
1303 (St.2.2, 158) Marquardus unter den milites et militares 
famuli. 

Zanfnamen: Marquardus (1282, H2, 626), Johannes (1335, 8.2.1, 
606), Emekinus (1335, B. L. 1, 606). 

Bells: Dannau, Kirchſpiel Oldenburg (1335, 8.2.1, 606). 


1282 (H2, 626) Nicolaus dietus Suincule, miles. 1339 (H3, 
1050) Detleuus de Swincule unter den armigeri; derjelbe 1340 
(H3, 1059). Sie nannten fid) nad) Schwientuhl im Kirchſpiel 
Lenſahn und gehörten vielleiht zur Yamilie de Quale (©. 69). 

— ebenda Gotscaldus de Zidhim. 


1283. 
de Dosenrode. 
Milde, Siegel, ©. 59. 
Name: de Dosenrode nad) dem Stammiit. 
Stammfiß: das ehemalige Gut Dofenrode im Kieler Güterditrift. 
Erftes Auftreten: 1283 (Ha, 638) Otto unter den milites. 


ı) Der 1319 genannte Tymmo, notarius iſt G&eiftliher. 1322 (H,, 477) 
eriheint ein gleichnamiger Knappe. 


d 
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Taufnamen: Otto (1283, H2, 638), Marquardus (1293, Ha, 821), 
Leo? (1304, H3, 70). 


Geit 1283 (H2, 638) erjcheint öfter unter den holfteinifchen 
milites ein Arnoldus de Visbeke. Er ftammt jedenfalls aus dem 
Schauenburgifchen, wo ſchon 1259 (H2, 184, vergl. H2, 208, 363) 
ein miles Arnoldus de Visbeke erfcheint, und hängt nicht zufammen 
mit dem Dorfe Fitzbek im Kirchſpiel Kellinghufen. 1304 (H3, 70) 
werden zwei PBerjonen namens Arnoldus de V. genannt, von denen 
einer aduocatus des Grafen Heinrich iſt. 1332 (H3, 787) erſcheinen 
ein Ritter Arnewandt und ein Knappe Arneke de V. 


1284. 
1284 (H2, 661) aduocatus noster (Graf Johann) Campe. Derjelbe 
H2, 671,695. Im Kieler Stadtbud) 1273 (259, 862). Vergl. ©.87. 


1285. 
de Goritz. 


Name: de Gserse |Goritz] nad) dem Stammſitz. 

Stammſitz: Görs im Oldenburger Güterditrift. 

Erftes Auftreten: 1285 (H2, 671) Nicolaus, dominus, unter den 
milites. 

Taufnamen: Nicolaus (1285, H2, 671), Johannes (1310, H3, 215). 


Swin. 
Milde, ©. 149. 
Name: Swiin, Svin, Swin, Porcus; ein Zweig nannte ſich de 
Schonenboke nad) feinem Sig Schönbek (H2,827, 894, H3, 747), 
Erftes Auftreten: 1285 (H2,671) Johannes; 1289 (H2, 760) unter 
den milites. 

Zanfnamen: Johannes (1285, Hz, 671), Heinricus (1293, H2, 827), 
Wolderus (1315, Ha, 315), Marquardus (1331, H3, 747). 
Belt: Brügge (1290, Hz, 774, Ha, 747), Schönbet (1293, H2, 827, 
882, H3, 747), Tedjyelsdorf (1304, H3, 82), Lüdersdorf (1331, 
H3, 747) und Reesdorf (1331, Ha, 747) im Amte Bordesholm, 
dem alten Grenzgebiet. Ferner Clausdorf an der Schwentine 
(1331, H3, 747) und Neuenbroof in der Kremper Marſch (1315, 

H3, 315). 
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Eine verwandtihhaftliche Beziehung ſcheint zur fiegelverwandten 
Yamilie de Smalenstede (©. 62 f.) zu bejtehen. Giegelverwandt iſt 
weiter die Yamilie de Wunsflete (1324; ©. 115 f.). 


1286. 

1286 (H2, 688, 689) Albertus Covoth (Covot) unter den milites. 
1303 (H3,44) Hinricus Couot und Thidericus Couot unter den 
famuli; 1312 (H3, 247) Hinricus dietus Kowt, famulus. 

— ebenda Conradus de Hemichude unter den milites. Er 
nannte ji) nad) dem ehemaligen Hof Heymechude im Gebiet der 
Stadt Hamburg. 


de Kyl. 
Milde, Siegel, ©. 66. 
Name: de Kyl nad) dem Stammſitz. 
Stammfig: Kiel. 
Erftes Auftreten‘): 1286 (H2, 695) Elerus, dominus, unter den milites. 
Zaufnamen: Elerus (1286, H2, 695), Johannes (1318, H3, 374), 
Otto (1320, 8.2.1, 491), Nicolaus (1336, St. 2.2, 630). 
Bells: Krumbek bei Lübeck (1321, St.2.3, 69, 70, 71), Kronshagen 
bei Kiel (1334, H3, 858), 
Die Yamilie ift fiegel- und anjcheinend auch ſtammverwandt 
mit den de Godendorp (©. 77 f.). Bei wichtigen Öffentlichen Akten 
ericheinen ihre Mitglieder als Zeugen (1315, H3, 319; 1318, H3, 370). 


1286 (H2, 695) und 1292 (He, 805) Hinricus de Aluerslo, 
anjcheinend Knappe. Er nannte ſich nad) Alveslohe im Gute 
Caden. Bergl. Milde, Siegel, ©. 116. 


1287. 
1287 (H2, 717) Borchardus diotus Ohus unter den milites et 
fideles nostri. 
1288. 
de Wiersrode. 
Name: de Wiersrode nad) dem Stammſitz. 
Stammfig: Wigersrade im Kirchſpiel Oldesloe. 
1) Der von Milde zur Familie gezählte Alvericus (1280, Hamburger Ur⸗ 
kundenbuch, 785, 786, H,, 575, 576) ift Hamburger Bürger. 


se 
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Erftes Auftreten: 1288 (H2, 736) Hermannus unter den milites. 
Zaufnamen: Hermannus (1288, H2, 736), Heinricus (1302, Hs3, 32), 
Albertus, (1306, St. 2.2, 209). 
Die Familie ift ein Zweig der de Tralowe (©. 49 f.). 


1288 (H2, 736) Theodericus aduocatus unter den famuli. 


1289. 

1289 (Ha, 760) Benedictus de Noreste unter den milites. Er 
nannte ſich vielleiht nad) dem Gut (Groß-)Nordfee, Kirchipiel 
Bopvenau. 

— ebenda Nicolaus dietus Hane. 

— ebenda Otto de Stynbeke Er nannte ji vielleiht nad) 
Steinbef im Kirchſpiel Segeberg. 

— ebenda Nicolaus de Bundesthorpe. 1310 (H3,214) Nico- 
laus de Bundestorpe, dominus. Er nannte ji) vielleiht nad) 
Bünsdorf, Amt Bordesholm; vergl. Top. II, ©. 398, „Scieren- 
jee". Im Kieler Stadtbud; (1274; 344, 570) wird ein Marquar- 
dus de Bondestorpe genannt. 

— ebenda Wiclucke et Marquardus fratres de Ratdle. 


1290. 


1290 (Ha, 774) noster (Graf Johann) aduocatus Hinricus Tinappel; 
derjelbe H2, 825; vergl. Milde, Siegel, ©. 153. 


1291. 
1291 (Ha, 791) und 1295 (H2, 864) Hermannus de Himbis unter 
den milites. 
1293. 
1293 (H2, 825) Elerus Vos de Belov. 


de Wotseke. 
Milde, Siegel, S. 160. 
Name: de Wotseke nad) dem Stammſitz. 
Stammfig: Wejjeet am Dannauer See bei Oldenburg. 
Erftes Auftreten: 1293 (H2, 827) Dhetleuus; 1316 (H3, 329) Emeke, 
her, unter den riddere unde Knechte. 
Taufnamen: Tetleuus (1293, H2, 827), Emeko (1316, Hz, 329), 
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Otto (1320, Ha, 421), Toke (1320, H3, 421) Johannes (1320, 
H3, 421). 
Beſitz: Smujelendorp bei Cismar (1320, Ha, 421). 


de Langelo. 
Milde, Siegel, S. 79 und 95. 

Name: de Langhelowe nad) dem Stammiip. 

Stammfig: Langelohe bei Elmshorn; ein gleichnamiger Ort liegt im 
Amt Reinbel. 

Erftes Auftreten: 1293 (H2,827) Johannes; 1307 (H3, 162) Nico- 
laus Langelowe unter den milites. 

Taufnamen: Johannes (1293, H2, 827), Nicolaus (1307, Hs, 162), 
Hermannuss (1333, &t. 2.2, 561). 


de Veldem. 
Name: de Veldem (vielleiht Yelm bei Edernförde). 
Erftes Auftreten: 1293 (H2, 827) Marquardus; 1310 (Ha, 214) 
Marquardus miles dietus de Veldem. 
Zaufnamen: Marquardus (1293, H2, 827), Godescalcus (1310, H3, 
214), Tetleuus (1310, Ha, 214). 
Bells: Biſſee (1310, Ha, 214, 224). 


1294. 
Motemmoduuele. 

Rame: Motemmoduuele, Motemeduvele. 

Erftes Auftreten: 1294 (H2,846) Bertramus M. et Hinricus frater 
eius unter den famuli. 

Zaufnamen: Bertramus (1294, H2, 846), Heinricus (1294, H2, 846), 
Johannes (1309, H3, 190). 

Belle: Gorieswerder (1303, H3, 44, 68), an der Bille (1304, Hz, 
68), Hamburg (1309, H3, 190, 921). 


de Brokowe. 
Name: de Brokowe nad) dem Stammiit. 
Stammſitz: Kirch-Barkau. 
Erftes Auftreten: 1294 (H2, 849) Marquardus dictus B. und feine 
Brüder Wluoldus und Johannes; 1300 (H3, 214) WI£f, dominus. 
Zaufnamen: Marquardus (1294, H2, 849), Wluoldus (1294, Hz, 
849), Johannes (1294, H2, 849), Wulf (1300, Ha, 214), 
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Beſitz: Kirch⸗ und Deutſch-Barkau und Havighorit bei Barfau (1328, 
H3, 637) in der Nähe von Kiel. — Reesdorf (1294, H2, 849), 
Biſſee (1300, H2, 956, H3, 224, 734), Brügge (1310, H3, 224), 
Züdersdorf (1310, H3, 224, 734), Curia Vileneie bei Biſſee (1310, 
Ha, 224), Flintbek (1328, Ha, 637, 1014, 1015) und Groß-Harrie 
(1330, H3, 734) — im Amte Bordesholm, dem alten Grenzgebiet. 

Die Familie iſt ein Zweig der großen Yamilie Wulf (©. 71 f.), 

Ha, 1014, 1015. 


1294 (8.2.1, 336) Kristoforus de Stolpe und feine Söhne 
Iwanus und Thidericus pinguis. Sie nannten fid) nad) Stolpe 
im Kirchſpiel Altencrempe, wo fie begütert waren. 

— ebenda Radolfus de Prisowe. Er nannte fi nad) Prifowe 
im Kirchſpiel Grube (vergl. Top. I, ©. 182, „Auguftenhof“) und 
war begütert in Stolpe. 


1295. 
1295 (H2, 866) Nicolaus de Splitenhagen unter den milites. 
Derſelbe 1296 (H2, 390. 895). 


1296. 
de Dorn. 

Milde, Siegel, ©. 22. 

Name: de Spina, de Dhorne, Dorn nad) dem Stammfib. 

Stammfit: die curia Dorn im Kirchſpiel Grube, vergl. Top. II, ©. 303. 

Erftes Auftreten): 1296 (H2, 882), Detleuus unter den milites. 

Zaufnamen: Tetleuus (1296, H2, 882), Eckehardus (1299, H2, 928), 
Nicolaus (1315, H3, 319), Reimer??) (1320, Hs, 414), Friso 
(1320, Ha, 421), Volradus?) (1328, St. 2.2, 445). 

Die Mitglieder der Familie werden in wichtigen Urkunden als 
Zeugen genannt (1304, Hz, 80; 1315, Ha, 319; 1318, Ha, 370). 
Das Bündnis des Adels haben unterzeichnet die Ritter Frese und 
der Knappe Egghert. 


1) 1258 (H,, 162) wird in einer Zauenburger Urkunde Garhardus de Dorn 
nnter den milites und 1280 (St.%.,, 50) unter den milites des Lübeder Rats 
ein Wernerus de Doren genannt. 

2) Reimer Dorn wird 1320 (H,, 414, 427) als wohnhaft in Heiligenftedten 
genannt. Sein Stand iſt nicht angegeben. 

® Der 1328 (St. L.,, 445) genannte Volradus ift Canonicus Ratzeburgensis. 
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1296 (H2, 882) Echehardus dietus Stamp unter den milites. 


1298. 

1298 (H2, 905) Thymmo dicetus Oldeland unter den famuli. 
Der Name Oldeland findet fih für eine Landitelle in Großen- 
alpe bei Neumünjter (Top. I, ©. 438; vergl. H3, 403). 

— ebenda Hinricus dietus Jork unter den famuli. 1303 (Hs, 
282) Conradus de Jorke unter den milites. 


1299. 


de Dame). 
Detleffen, Ztſchr, Bd. 25, ©. 75 f., Bd. 27, ©. 174. 
Milde, Siegel, ©. 20. 

Rame?): de Dame, Daame, Daam. 

Stammiit: Wahricheinlid das Gut Dahme im Kirchſpiel Grube (vergl. 
„Beſitz“). Nach Detlefſen Dammdudht im Kirchſpiel Wevelsfleth. 

Erſtes Auftreten): 1299 (A2, 926) Henricus miles dictus de Dame, 
dominus, 

Zaufnamen: Heinricus (1299, H2,926), Lambertus (1301, Ha, 13), 
Bertramus (1304, H3, 70), Johannes (1335, 8. 2.1, 607), Wolder 
(1339, Ha, 1031). 

Befig: Moreſſe im Kirchſpiel Grube (1335, B. 2.1, 607), anfcheinend 

bei Itzehoe (1319, Ha, 403). 


de Kattescrogh. 


Name: de Kattescrogh nad) dem Stammiit. 

Stammſitz Katteskroch im Kirchipiel Gniffau; vergl. Top. I, ©. 530, 
„Hohenhorit“. 

&rftes Auftreten: 1299 (H2, 927) Marquardus dictus K., famulus. 

Zaufnamen: Marquardus (1299, Hz2, 927), Nicolaus (1306, Hs, 137). 

Befig: Langelohe im Amte Reinbek (1299, H2, 927), auf dem Bill: 
werder (1299, H2, 927, H3, 610), Jersbek (1310, H3, 217), Riten- 


!) Eine Familie Dame, Dume, Thume (Pollex) gab es auch im Schauen- 
burgifchen, zu der auch Johannes Pollex gehört (©. 87). 

2) 1335 (B. L.,, 607) Heißt der armiger Hinricus, Bruder de Johannes 
de Dame »dictus dameshoueth«. 

9 1298 (H, 905) tritt in einer auf Itzehoe bezüglichen Urkunde unter den 
milites ein Johannes de Dame auf. Er gehört aber anfcheinend nad) Schauen 
burg, vergl. H,, 787. 
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hagen (vergl. Top. I, ©. 229, „Boden“, 1310, H3, 217), Ham: 
burg (1310, Ha, 217), Fiſchbek bei Oldesloe — im Stormarilden. 
Außerdem Möhnjen, Grabau, GroßPBampau, Brunjtorf, Wiers- 
boop (1299, H2, 929) }). 

Häufig genannt wird der famulus Marquardus dietus Kattes- 
crogh zwiſchen 1299 und 1322; 1323 wird er als verjtorben 
erwähnt (H3, 496). Er erſcheint als Zeuge in wichtigen öffent: 
lihen Urkunden: 1304, Ha, 72, 1314, Ha, 293. 


1300. 
de Homore. 


Name: de Homore nad) dem Stammiis. 

Stammfiß: Hammoor im Amte Tremsbüttel. 

Erſtes Auftreten: 1300 (H2, 938), Johannes dietus de Homore, miles. 

Zaufnamen: Johannes (1300, H2, 938), Marquardus (1321, H3, 444), 
Timmo (1321, H3, 444). 

Beſitz: Haſſelhorſt bei Todendorf (1300, H2, 938) Fiſchbek bei Oldesloe 
(1321, H3, 444). 


Spore. 
Name: Spore, Sporen. 
Erftes Auftreten: 1300 (H2, 951) Marquardus. 
Zanfnamen: Marquardus (1300, H2, 951) Wlfardus (1302, St. 2.2, 
157), Johannes (1321, H3, 437). 
Beſitz: Clötzin im Kirchſpiel Oldenburg (1302, St.2.2, 157), bei 
Oldenburg (1321, H3, 437). 


1301. 

1301 (St.2.2, 138, 139) Timmo de Mezeudorpe. Er nannte 
ji nad) Meeichendorf im Kirchſpiel Neufirden und war begütert 
in Clötzin, Kirchſpiel Oldenburg. 

1301 (St.2.2, 142) und öfter Nicolaus de Blisestorpe unter 
den holſteiniſchen milites. Er nannte fid) nad) Bliesdorf im 
Kirchſpiel Altencrempe. 

1301 (H3, 8) Radolphus dictus Eghele, famulus. Graf Adolf 
übereignet ihm Land im Hammerbrood (im Gebiet der Stadt 
Hamburg). 


1) Diefe in Lauenburg gelegenen Befigungen verfauft 1299 die Herzogin von 
Cadjfen an Hasso von Herslo, das Hamburger Kapitel und Marquard Kattescrogh. 
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1302, 
1302 (Ha, 32) und öfter Otto de Golenbeke unter den milites 
(H3, 61). Er nannte ſich nad) Goldenbet im Gute Prohnsdorf. 


de Koldenhove. 

Stame: de Koldinhove [Koldenhoue] nad) dem Stammſitz. 
Stammfit: der Elbwerder Kalienhofe im Gebiet der Stadt Hamburg. 
Erftes Auftreten: 1302 (Hi, 35) Bertramus unter den milites. | 
Zaufnamen: Bertramus (1302, Hz, 35), Johannes (1303, Ha, 44). 

Die Familie ift ein Zweig der Hummersbüttel (©. 86). 1331 
(H3, 769) nennt fid) der Knappe Henneke Coldehove »dictus de 
Hommersbotle«. 


1303. 


de Owe. 
Milde, Siegel, ©. 9. 


Fame: de Owen, Owe. 

Stammfig: Angeſeſſen war die Yamilie jedenfalls in der Gegend des 
Gelenter Sees, denn 1306 (B. L. 1, 413) ſtiftet fie eine Vikarie 
zu Gikau. 

Erſtes Auftreten: 1303 (St.2.3, 163) Luderus unter den milites. 

Zaufnamen: Luderus (1303, ©t. 2.3, 163), Marquardus (1306, 8.2.1, 
413), Heinricus (1306, 8.2.1, 413), Johannes (1323, Ha, 526). 

Die Yamilie gehört zu den Giegelverwandten der de Plone 

(S. 49), Luscus (©. 59f.), de Riclikesdorp (6.63f.) und de Wilt- 

berch (©. 94). Ihre Mitglieder erjcheinen in wichtigen öffentlichen 

Urkunden (1315, Hs, 319; 1316, Hs, 329; 1318, Hz, 370). Das 

Bündnis des Adels haben unterzeichnet die Ritter Hinrich und Jo- 

hann jowie die Knappen Luder und Johann. 


de Muckesvelde. 
Milde, Siegel, ©. 124. 

ARame: de Muckesuelde nad) dem Stammſitz. 
Stammfiß: Muggesfelde zwilhen Segeberg und Plön. 
Erftes Auftreten: 1303 (St. 2.2, 163) Emeke, augenſcheinlich Knappe. 
Zaufnamen: Emeko (1303, St.2.2, 163), Johannes (1314, St. L. 3, 

59), Tetleuus (1314, St. L. 3, 59), Timmo (1314, St. L. 3, 59). 
Beſitz: Breitenfelde (1314, St. L. 3, 59) und Albsfelde (1318, H3, 369), 

in Lauenburg. 
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1303 (St.2.2, 163) Willekinus de Stadhe unter den boljteini- 
\chen milites. 1296 (H2, 877) und 1302 (St. 2.2, 154,1 und 2) er: 
Iheint er in der Umgebung des Herzogs von Braunidyweig. Be— 
gütert ift er im Hannöverſchen (Ha, 205, 859, 883). 1334 (H3, 
859) heißt er vassallus des Bremer Erzbilchofs. 

— ebenda Sifridus Runge unter den milites. 

— ebenda Marquardus und Lambertus de Golevizse. Sie 
nannten ſich vielleicht nad) Göls am Warder See (©. 66). 

— ebenda Marquardus Dhitmersche. 

— ebenda ein Parseke. 

1304. 
de Butle. 
Detlefjen, Ztihr., Bd. 27, ©. 184 f. 

Name: de Butle nad) dem Stammſitz. 

Stammfig: Büttel in der Wilſter Marſch. 

Erftes Auftreten: 1304 (St.2.2, 184) Nicolaus. 

Zaufnamen: Nicolaus (1304, St. 2.2, 184), Woldekinus (1315, H3, 
319), Butle (1335, H3, 886), Claus (1340, H3, 1073). 

Bells: Quttering bei Itzehoe (1340, Ha, 1073). 


de Wiuersdorpe. 
Name: de Wluersdestorpe [Wluersdorpe] nad) dem Stammſitz. 
Stammfig: Wulfsdorf. Die Topographie nennt verſchiedene Orte 
dieles Namens; an welchem derjelben die Familie anjäjlig war, 
bleibt zweifelhaft. 
Erites Auftreten: 1304 (H3, 82) Johannes, noster (Graf Johann) 
vasallus; 1310 (H3, 224) dominus. 
Zaufnamen: Johannes (1304, H3, 82), Thitbernus (1317, H3, 345). 
Belig: Süderau in der Kremper Mari (1304, Ha, 82). 
Die Familie ift ein Zweig der Wulf (©. 71 f.; vergl. Ha, 
82, 224). 
ca. 1304 (St. L. 2, 188) Lu. famulus de Emethe capitaneus in 
Travemünde. 
1304 (H3, 87) Nycolaus de Arnesuelde aduocatus in Hamburg. 
1305. 


de Wensin. 
Milde, Siegel, ©. 134 f. 
Name: de Wensine nad) dem Stammſitz. 
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Stammfig: Wenſin am Warder Gee. 

Erftes Auftreten: 1305 (Ha, 97) Bertholdus unter den milites et 
consiliarii nostri. 

Zaufnamen: Bertoldus (1305, Hs, 97), Tetleuus (1310, Ha, 224), 
Otto (1315, Ha, 319), Hartwicus (1318, 8.2.1, 469). Johannes 
(1318, 8.2.1, 469), Godescalcus (1318, 8.2.1, 469). 

Bells: Groß⸗Meinsdorf, Kirchſpiel Eutin (1318, B. L. 1, 469), Berlin, 
Kirchſpiel Schlamersdorf (1324, B. L. 1, 511, 512), Sühlen, Kird)- 
Ipiel Oldesloe (1336, H3, 945, 974). 

Die Mitglieder der Familie treten in wichtigen Öffentlichen Ur: 
funden als Zeugen auf (1315, Ha, 319; 1318, Hs, 370). Das 
Bündnis des Adels 1323 (H3, 526) haben unterzeichnet der Ritter 
Dhetlef und die Knappen Gotscalk und Bertold. Das Geichledht 
Itand in naher Beziehung zu den de Wedele (©. 57 f.). 


1306. 


1306 (Ha, 115) Hermannus de Lakke unter den milites; vielleicht 
iit zu lefen Lanke. 
Spiyt. 
Milde, Siegel, ©. 164. 
Name: Splyt, Split, Splyth. 
Erſtes Auftreten: 1306 (Hs, 115) Otto Splyt tunc temporis aduo- 
catus; 1309 (Ha, 197) unter den milites. 
daufnamen: Otto (1306, Ha, 115), Heinricus (1317, Ha, 351), 
Nicolaus (1318, Ha, 375). 
Beftg: bei Neuftadt (Neuen-Crempe) (1323, B. L. 1, 580). 
Das Bündnis des Adels 1323 (Ha, 526) haben unterzeichnet 


der Ritter Hinrick, der auch unter den Dbmännern genannt wird, 
und der Knappe Otto. 


1306 (Hi, 115) Elerus de Werleberghe. 

1306 (Ha, 132) Rauen de Huntsinguelde unter den milites. 
Huntsinguelde iſt wahrſcheinlich Hinfchenfelde im Kirchſpiel Rahlftedt. 

1306 (8.2.1, 413) Iwanus de Dranzowe unter den armigeri 
(vergl. B. L. 1, 588), die zufammen mit einer Anzahl von milites 
eine Vikarie zu Gikau jtiften. Er nannte fid) nad) Dranjau im 
Kirchſpiel Gikau. 
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1307. 
1307 (H3,148) Johannes de Pronestorpe. Er nannte jid nad) 
Prohnsdorf am Warder Gee. 


de Siggem. 
Milde, Siegel, S. 146. 
Rame: de Sikkem [Sigghem| nad) dem Stammſitz. 
Stammfit: Siggen im Oldenburger Güterdiltrift. 
Erftes Auftreten: 1307 (Ha, 159) Otto unter den milites. 
Taufnamen: Otto (1307, Ha, 159), Johannes (1315, H3, 319), Mar- 
quardus (1323, MW 3, 526), Tetleuus (1325, Ha, 563), Heinricus !) 
(1325, H3, 563). 
Beſitz: Poßfelde und Ilſaal (vormals Yfol) bei Preetz (1325, H3, 563). 
Die Mitglieder der Yamilie werden in wichtigen öffentlichen 
Urkunden als Zeugen genannt (1315, Ha, 319; 1318, Ha, 370). 
Das Bündnis des Adels 1324 (H3, 526) hat der Knappe Marquard 
unterzeichnet. 


Rusche. 
Name: Rusche, Ruschen. 
Erftes Auftreten: 1307 (Ha, 161) Willikinus; 1327 (H3, 626) 
Willikinus Ruschen dietus de Wezenberghe unter den armigeri. 
Taufnamen: Willikinus (1307, Ha, 161), Eckehardus (1326, H3, 
588), Johannes (1336, Ha, 937). 
Beſitz: Billwerder (1307, H 3, 161), Schönenborn in Lauenburg, früher 
zu Holjtein gehörig (1327, H3, 626). 
Willekinus Rusche gehört zur Familie Wesenberg (©. 92 f.). 


1309. 
Marute. 
Milde, Siegel, S. 64. 

Name: Marute. 
Stammfig: Jedenfalls Marutendorf am Weſtenſee. 
Erftes Auftreten: 1309 (St.2.2, 244) Johannes. 
Zanfnamen: Johannes (1309, St. 2.2, 244), Godescalcus (1326, 

8.2.1, 521), Timmo (1336, 8.2.1, ©. 785), Marquardus (1339, 

B. L.1, 635). 


Der 1325 genannte Hinricus iſt Canonicus Zwerinensie und nennt ſich 
de Porsuelde, vergl. ©. 81. 
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1309 (St. 2.2, 244) Johannes de Ancora. Er verkauft fünf 
Hufen in Heringsdorf. 


1310. 
de Poggwisch. 


Stemann, Jahrbücher f. d. Landeskunde IX, ©. 1. 
Milde, Siegel, ©. 9. 
Reme: Pogghewiisch [Pockenwisch]. 
krſtes Auftreten 1310 (Ha, 224) Otto, dominus und Thetleuus. 
isufnamen: Otto (1310, Hs, 224), Tetleuus (1310, Hz, 224), WIf 
(1327, H3, 610), Marquardus (1327, H3, 610). 
veſitz. Schönbel (1327, H3, 610), Biſſee (1327, H3, 610), Duden- 
dorf (1322, H3, 486). 
Die Yamilie gehört zu dem weitverzweigten Geſchlecht der de 
Prato (S. 61 f.) und WIE (E. 71 f.). 


1310 (Ha, 224) Johannes de Oldendhorpe, dominus. Er nannte 
ſich wahrſcheinlich nach dem jegigen Dttendorf (vormals Olden— 
dorp) im Kirchſpiel Süſel. Ein Oldendorf liegt bei Itzehoe. 


1312. 


Stake. 
Milde, Siegel, ©. 62, 150 f. 

Name: Stake. 

krſtes Auftreten: 1312 (Has, 244) Johan und Marguart unter den 
riddere unde Konechte. 

enfnamen: Johannes (1312, H3, 244), Marquardus (1312, Hs, 244), 
Heinricus (1312, Ha, 247) Otto (1339, H3, 1050). 

Beflg: Ohlsdorf (1312, H3,247, 248), Tatenberg auf dem Ochſen⸗ 
werder (1315, H3, 324), Duvenjtedt (1323, Ha, 510, 511), Ham- 
burg (1325, Ha, 547), Lendeſt (1339, Hs, 1050) — alles im 
Stormariſchen. 

Die Mitglieder der Familie erſcheinen als Zeugen in wichtigen 

öffentlichen Urkunden (1312, Hs, 244; 1329, Hs, 692). Der ſeit 1312 

genannte famulus Marquardus ijt aduocatus in Plön (St. L. 2, 493). 


1313. 
de Lith. 
Aeme: de Lith nad) dem Stammſitz. 
ktammſitz: Lieth bei Elmshorn. 
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Erftes Auftreten: 1313 (H3, 262) die Brüder Hinricus, Nicolaus 
und Thidericus; H3, 263 nostri (Graf Wdolf) vasalli; 1315 
(Ha, 321) Hinrieus unter den milites. 

Zaufnamen: Heinricus (1313, Hs, 262), Nicolaus (1313, H3, 262), 
Thiderieus (1313, H3, 262), Luderus (1329, H3, 699), Kersten 
[Christianus] (1329, Hs, 699). 

Belig: Twielenflether Sand, Elbinjel (1313, Hs, 262, 263, 699, 720). 


1314. 
1314 (H3, 304, 305) ein Wollenbeke unter den milites. 


1315. 


de Ascheberg. 

Fahne, Gefchichte der weſtfäliſchen Gefchlechter, ©. 27. 

Milde, Siegel, ©. 140. 
Name: van Ascheberg [Ashebergh]. 
Stammfig: Ajcheberg am Plöner See. 
Erites Auftreten: 1315 (Ha, 319) her Godschalk van A. und her 

Volrad van A., unter den riddere unde Knechte. 

Zaufnamen: Godescalcus (1315, H3, 319), Volradus (1315, H3, 319). 

Nach Yahne ift die Yamilie ein Zweig der gleichnamigen weſt— 
fälilchen, die bereits 1169 urkundlich nachzuweilen ilt. In den älteren 
boljteinifchen Urkunden treten nur die Brüder Gotschalk und Volrad 
auf, die ji) als Zeugen bei wichtigen Alten finden (1315, H3, 319; 
1318, H3, 370). 


1315 (Ha, 319) Johan Marwe, her, unter den riddere unde Knechte; 
derjelbe 1318 (H3, 370) als Marne. 

— ebenda und 1318 (Ha, 370) Detlef Hornestorf, her, unter den 
riddere unde Knechte. Er nannte ſich nad) Hornitorf im Kirdy- 


ſpiel Schlamersdorf. 
1316. 


1316 (Ha, 329) Marquard Stokeleth, her, unter den riddere 
unde Knechte. 1317 (H3, 345) Luderus Stokelet unter den 
famuli. 1313 (Urkundenjammlung der Geſellſchaft IL, ©. 221) 
führt Marquardus de Tralowe den Beinamen Stokelet (vergl. 
©. 49 f.). 

1317. 

1317 (Ha, 351) Detleuus et Hinricus de Wik unter den fa- 

muli. Sie nannten ſich nad) Wiek bei Kiel. 
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1318. 
1318 (Ha, 374) Marquardus de Celecowe unter den famuli. 


1320. 
1320 (H3, 404) Johannes Raphun et Hinricus Raphun nostri 
(Straf Johann) famuli. 


de Aleuelde. 


O. H. Moller, Hiftorifche, genealogifche und diplomatische Nachricht von 
dem uralten adelichen Gefchlecht derer von Ahlefeld etc. Flensburg 1771. 
Stemann, Zahrbücher f. d. Landeskunde, X, ©. 55 ff. 
„Die ſchleswig-holſteiniſche Ritterſchaft“, Heft 1, Schleswig 1869. 
Milde, Siegel, S.1f. 
Bobe, Siegten Ahlefeldts Hiftorie. 
Name: de Aleuelde. 


Stammfig: Nach dem Bericht der älteren Hiltorifer ftammt die Fa— 
milie aus dem Herzogtum Braunſchweig und iſt verwandt mit 
dem freiherrlichen Geſchlecht von Ahlefeld, dem die Stadt Alfeld 
im Stifte Hildesheim gehörte. Nach dem Braunſchweigiſchen Toll 
der Stammoater der Yamilie aus Schwaben gefommen fein. 
Bergl. Moller, a. a. D., ©. 55 f. 

Erites Auftreten: 1320 (Hz, 417) Benedictus unter den milites. 

Zaufnamen: Benedictus (1320, H3, 417). 

Die Yamilie gehört eng zujammen mit den de Rumore (©. 79). 
Neben dem miles Benedictus, der 1320 genannt wird und aud) 1323 
(H3, 526) das Bündnis des Adels unterzeichnet hat, wird feit 1333 
jein gleicynamiger Sohn genannt. 


1320 (Ha, 429) und öfter Johannes dietus Mildehouet, dilec- 
tus nobis vasallus (Graf Johann); 1328 (Ha, 638) famulus; 
1331 (Ha, 751, 752) Johannes Grube dictus Mildehouet, fa- 
mulus. Er war begütert auf dem Billwerder und Ochjenwerder 
(1320, Ha, 429, 638, 751, 752) und in Meiendorf bei Hamburg 
(1333, Ha, 814). 


1321. 


1321 (H3, 444) Tymmo und Mako de Querenfelde verkaufen 
zulammen mit ihrem Onfel Marquard Kattesbrock das Dorf 


Fiſchbek. 
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de Dissowe. 
Milde, Siegel, ©. 26. 

Name: de Dissowe nad) dem Stammiik. 

Stammfig: Diſſau im Gebiet der Stadt Lübed. 

Erftes Auftreten: 1321 (H3, 449) Eggert, her und Iwan, her unter 

den riddere. 

Zanfnamen: Eckehardus (1321, H3, 449), Iwanus (1321, H3, 449), 
Man (1323, H3, 526), Emeko (1329, B. L. 1, 544), Tetleuus !) 
(1329, 8.2.1, 544), Johannes (1329, 8.8.1, 544), Otto (1337, 
8.2.1, 630), Heinricus (1337, 8.2.1, 630). 

Bell: Ekelsdorf und Dankersdorf im Kirchſpiel Süfel (1329, B. L. 1, 
544), Filfau (1337, 8.2.1, 630, 631). 

Die Familie gehört aufs engjte zufammen mit den de Vissowe 

(S. 52). Das Bündnis des Adels Haben unterzeichnet die Ritter 

Iwan und Eggherd und der Knappe Man. 


1322. 
Mugghele. 

Milde, Siegel, ©. 32. 
Name: Mugghele nad) dem Stammiit. 
Stammiig: Mucdeln im Gute Rizxdorf. 
Erftes Auftreten: 1322 (H3, 468) Joh. Mugghele; 1332 (8.2.1,570) 

Echardus unter den famuli. 

Taufnamen: Johannes (1322, H3, 468), Eckehardus (1332, 8.2.1,570). 

Die Yamilie gilt als Zweig der de Reuetlo (©. 67); Top. II, 
©. 165; Milde, a. a. O. 


1322 (H3, 468) Otto van Vresenborch, her, und Ni.de Vresen- 
borch. Sie nannten ſich nad) Freſenburg an der Trave. 

— ebenda Timmen Dunkerdorp; derjelbe 1323 (H3, 521) unter 
den famuli. Er nannte ſich nad) Dunkelsdorf im Kirdjipiel Curau. 

— ebenda Marquard Molt. 


Struz. 
Milde, Siegel, ©. 77. 


Name: Struze, Struz. 


1) Detleuus dietus Man. 
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Erftes Auftreten: 1322 (H3,468) Heyneke unter den riddere unde 
Knechte. 

Zaufnamen: Heinricus (1322, H3, 468), Lambertus (1327, H3, 623), 
Marquardus (1329, H3, 685), Johannes (1332, H3, 794), Rauen 
(1334, H3, 849). 

Bells: Bünningitedt (1329, Ha, 685, 769, 794, 806, 849), Barmbet 
(1334, H3, 839, 840), Hinjchenfelde (1335, H3, 898, 1040, 1089), 
Senfeld (1336, H3, 923, 1034), Poppenbüttel (1336, H2, 944, 
949, 1094) — im Stormarildhen. 

Die Yamilie ſteht in naher verwandtichaftlicher Beziehung zu 
den de Hummersbutle (©. 86) und gehört zu den Giegelverwandten 

der de Wedele (©. 57 f.). 


1322 (H3, 469) Gerlagh Oldehauere unter den riddere unde knechte. 
Derfelbe (Ha, 571) 1325. 


de Knope'). 
Milde, Siegel, ©. 96. 


Name: de Knope nad) dem Stammſitz. 
Stammſitz: Snoop bei Kiel. 
Erftes Auftreten: 1322 (Has, 490) Lupus unter den milites. 
Zaufnamen: Lupus (1322, H3, 490), Marquardus (1330, H3, 734), 
Volradus (1334, St. L. 2, 793). 
Die Yamtlie ift ein Zweig der Wulf (vergl. ©. 71 f.). 


1323. 


1323 (Ha, 526) Otto Morder unter den Kinappen, die das Bünd- 
nis des Wdels unterzeichnet haben. Derjelbe 1331 (B. L. 1, 558). 
Er gehört zu den Siegelverwandten der de Owe; vergl. B.L.1, 
©. 702, Anm. 1329 (Ha, 704, 705) wird ein Ritter Hinrick 
Morder genannt. 

1324. 


1324 (Ha, 538) Emekinus de Wunsflete unter den milites. 


1) Eine andere gleichnamige Familie war angefeffen auf dem Billwerder und 
ftand in erzbifchöflich bremifchen Dienften. 1303 (H,, 51, 52) verlaufen die Brüder 
Mangoldus und Bertoldus Behnte in Haßfleth; 1313 (H,, 282) verkauft — 
Bertoldus zuſammen mit einem Nicolaus ebenda Zehnte. 
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Milde, Siegel, ©. 150. Vergl. de Smalenstede (©. 62 f.) und 
Swin ©. 100 f.). 

1324 (St. 2.2,459) Marquardus dietus Smalense verkauft Hufen 
in Giddendorf und Vogtskamp. Er nannte ſich nad) Schmalenjee 
bei Plön. | 

— ebenda Echardus de Crempelstorpe. Er war begütert in 
Giddendorf und nannte ſich nad) Strempelsdorf bei Lübed. 

— ebenda Johannes de Hassendorpe. Derfelbe 1333 (St. 2.2, 
557, 558, 561, 571). Er war begütert in Giddendorf und nannte 
ſich jedenfalls nad) dem holſteiniſchen Haſſendorf. Vergl. Top. I, 
©. 494 f. 

1324 (8.2.1, 514, 515) Otto Blixen unter den milites. 1337 (Ha, 
960) neben ihm Radolphus Blixe unter den famuli. 

Mir dürfen die Blixen wohl als zur großen Familie Sehestedt 
gehörig anfehen, einmal, weil H3, 960 die beiden Vertreter der Fa— 
milie unter den consanguieres des Siegfried Sestede auftreten, dann 
auch, weil der Vorname Blyxe in der verwandten Familie Schinkel 
(1326; ©. 116) darauf Hindeutet. 1397 (Urktundenfammlung II, 
©. 386 f.) ein Knappe Blixe Sestede. 


1325. 

1325 (St. 2.2, 463) und öfter Marquardus Stoue, famulus. 1340 
(St.2.2, 708) iſt ein Marquardus Stouw senior capitaneus in 
Kopenhagen. 

1326. 
de Schinkel. 
Weber von Roſenkrantz, Ztiſchr. Bd. 36, S. 1 ff. 
Milde, Siegel, ©. 142. 

Name: de Schinkel(e), de Skinkel. 

Erftes Auftreten: 1326 (Ha, 585) Mar. Schinkel; 1334 (Hs, 850) 
Blyxe de Schinkele unter den milites. 

Taufnamen: Marquardus (1326, Hs, 585), Blixe (1334, Hz, 850), 
Luderus (1337, Hz, 910). 

Verwandt jind die Blixen (©. 116). 


1327. 
1327 (H3, 608) Otto de Hede. Er nannte ſich vielleicht nad) Heede 
im Kirchſpiel Barmitedt. | 
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de Warnowe. 
Name: de Warnowe nad) dem Stammſitz. 
Stammfit: Warnau bei Preet. 
Erſtes Auftreten: 1327 (Ha, 610) Otto unter den famuli. 
Zaufnamen: Otto (1327, Hs, 610), Johannes (1328, H3, 639). 


1327 (Ha, 613) Ditleuus de Wittense. 


1329. 

1329 (8.2.1, ©. 678, Anm.) Otto de Mistorpe unter den armi- 
ger. Cr nannte ſich nad) Mystorp bei Preet. Vergl. Milde, 
Giegel, ©. 86. 

— ebenda Hinricus de Galendorpe unter den armipgeri. 


1331. 
1331 (Hs, 744) Hinrie van Nubile. 1336 (Hz, 928, 1024) jtiftet 
er eine Vikarie in Itzehoe. 


1331 (St. 2.2, 524) Marquardus de Nemete. Er nannte fi) nad) 
Nehmten am Plöner See. 


1332, 
1332 (St.2.2, 535) und öfter Marquardus Bobize; 1333 (8.2.1, 
582) famulus. Er nannte jid) nad) Böbs bei Lübeck. 
— ebenda Wolderus de Bokele. 


1334. 

1334 (Ha, 876) Hermannus Mertzel unter den famuli. Bergl. 
Milde, Siegel, ©. 85. 

1334 (Ha, 861) Echardus de Hest. 1334 (H3, 862) Thideri- 
cus de Hest unter den armigeri. Sie nannten ſich nad) Heijt 
bei Ueterfen. Vergl. D. H. Moller, Verſuch einer Nachricht von 
dem adelichen Gejchledht der Heeſten. Flensburg 1764. 


1335. 
1335 (H3, 878) Hinricus Elstorpe, famulus. 1335 (H3, 881) 
Willekinus Elstorp, famulus, der im Amte Rethwijch begütert war. 


Sie nannten ſich jedenfalls nach dem ehemaligen Dorf Elerstorp 
im Amte Rethwiſch. 
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1339. 
1339 (St. 2.2, 693) Johannes de Wern storpe dictus de Trauene- 
munde, miles. Er verkauft eine Hufe in Wilmsdorf bei Lübeck 
und nannte ſich nad) Warnsdorf im Travemünder Winkel. 


1340. 


1340 (Ha, 1073) Butle Sculenborch und Eggheret van der 
Sculenborch unter den Knappen. Sie nannten fid) nad) Schulen- 


burg bei Itzehoe. 


Regilter der Orts- und Perjonennamen. 


4. 
Abel, König 69, U. 2. 
Walbero, Erzbifchof 14. 
Mami 1. 


Wolf II., Graf von Sollen 3, U. 4 
58, 4. 110, 4.11 

-11.89 1112 18.1.1 16, U. 8 
17 18 21 25 27. 

— IV. 25 27 28 64. 

— V. 32, 4.2 39, 4.5. 

Ahlefeld (Aleuelde) Fam. 10 79 98 113. 

Ahrensbök 76, Amt 64. 

Ahrensburg 76. 

Albernus dapifer 70. 

Albersdorf 65. 

Albert von Stade 6 27 40,U.3 95, 4.1. 

Abreht, Markgraf 14. 

Albsfelde 107. 

Afeld 113. 

Alter 56 86. 

Alſterdorf 84 

a Wendiſch⸗ ) 65; de —, Yan. 


—** (Aluerslo) 101; de — 101. 

Ammo 17. 

Ammoniden, Präfektenfamilie 43 f. 

Ancora, de Johannes 111. 

Angelus r, 

Appen 47. 

Arnesuelde, de 108. 

Arnold von Kübel 6 8 11 16, U.8 47 
50 51 52. 

Arpsdorf (Erpestorp) 44 53; de — 53. 

Wicheberg 112; de —, Fam. 112. 

Aſpe ſ. Hohenajpe; de — 58. 

Aſſeburch 46. 

Auor, Johannes 55. 


B. 
Badewide, Heinrich von 10 11. 


Bardewiek 16, U.7. 

Barfau (Brokowe) (Kirch-) 103 104, 
(Deutich-) 104; de —, Fam. 103 f. 

Barmbek 115. 

Barmijtedt (Barmstede) 23, W.6 45 46; 
—, Kirchſpiel 116; de —, Fam. 26, 
A.6 40, X.1 46 f., Borchardus 17, 
Heinricus 18 23, 4.6 26 32, W.5 
35 36 45, Otto 35 36, Wilbrandus 
18 23. 

Barnim, Wendenherzog 68. 

Bardbef 98; de — 98. 

Bardbüttel 57. 

Bauland 46 48. 

Behlendorf 64; de — 64. 

— — 64; de —, Fam. 
64f. 88 89, Marquardus 6, 4.5. 

Bekhof 74. 

Belov, de 102. 

Benz 49. 

Berge 74. 

Bergitedt 57, — Kirchſpiel 93. 

Berlin (Braline) 59 109; de — 59, 
Robertus 28. 

Berne 93 97. 

Bertramus 76; — aduocatus 75. 

Beichendorf 84. 

Bille 56 103. 

Billmerder 55 57 75 85 98 105 110 
113. 115, 4], 

Bilfen (Bilsele) 45; de — 45. 

Bifjee (Bistikesse) 78 103 111; de —, 
Fam. 74 78, Detlef 32, U. 5. 

Blankeneſe 97. 

Bliesdorf 106; de — 106. 

Blixe, Sam. 116. 

Bloc, Fam. 77 80. 

Blocksberg 77. 

Blomendale, ehem. Ort in der Kremper 
Mari) 47. 
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Blumenthal 71 78 79. 

Boberg 48 56 (Ober: und Nieder-) 86. 

Bodholt 72. 

Bode (Bodmwede) ehem. Hof 10, 4.1. 

Bodo, Hildedh. Minifterial 12 12, 4.9. 

Böbber (Bober) 11, W.5; de —, Frie- 
dericus 11. 

Böbs (Bobize) 59 117; 2 — 117. 

Böken (Bucken) 53; de — 58. 

Bönebüttel 80; de -- 80. 

Boicenburg, de, Sam. 83, Wiradus 
13, 4.3. 

Bokele, Wolderus de 117. 

Bokhorſt 93; de — 93. 

Boojtedt 44 47 53 80; de — 80. 

Bordesholm, Amt 28 62 63 70 71 
73 76 78 79 100 102 104; — 
Ort 91. 

Borgdorf 84. 

Borahüneh 4 15 24 33 44, Kirchſpiel 

95. 
Borftel — 88 (Groß⸗) 84 de 


Bofau 2 32, 4.2 50 51; de — 51. 

Bot, Yam. 91 95 f. 

Bovenau 78, a 18 de — 78. 

Braak 77 80; de — 

Brachenfeld 53 68. 

Bramau 5l. 

Bramfeld 56 57 (Klein-) 71. 

Bramitedt 46. 

N 10 83 108 113. 

Bredenbet 9 

Breide, Sam. 65 75 88 89. 

Breitenberg 61 67 91. 

Breitenfelde 107. 

Bremen, Erzbistum 14 15 fi. 34 ff.; de 
—, Jam. 94. 

Bremerhaven 12, 4.3. 

Broddorf 62; de — —, Jam. 62. 

Brügge 67 78 100 104. 

Brunstorf 85 106. 

— re — * —, Fam. 

40, A.1 73 

— 18, 

Biinddorf(Bundesthorpe) 102 ;de— 102. 

Bünzen 67. 

Büttel 108; de —, am. 108. 

Bunebüttel 47 71. 

Burchardus 21 66 70 81. 

Burgfelde — 

Burwinus 6 

Busch, Si "28 29 51 74 92, Hart- 
wicus 27. 


&. vergl. 8. 
Caden 101. 


Campe, aduocatus 100. 

Campeln) |. Heiligenftedten. 

Cashagen 77 78. 

—* — 58 73; de —, Fam. 


——— de 113. 

Cisſsmar 103. 

Clausdorf 100. 

ang 46 

Clötzin 106. 

Corneus, Helericus 93. 

Covot, Fam. 101. 

Crempe |. Neuftadt; de —, Fam. 28 72. 
Cuoz, Wolbertus 66. 

Eurau, Kirchſpiel 114. 


D. 
Dänen 3 5 8 20 28 41 42, 
Dätgen (Dodeken) 79; de — 79. 
Dahme, de Fam. 105 
Dammducht 105. 
en 30, A. 4 31, 4.5 71 9% 


Dannau 30, YU.4 96 99. 

Dannauer See 102. 

Danus, Nicolaus 85. 

Dargungau 13. 

Daflau (Dartzowe) 94; de — 94. 

Dedelmersdorf 49 75. 

Demmin, Herzog von 84, 4.1. 

Derjau (Derzowe) 79; de — 79. 

Detmar, Franziskaner Rektor 40, U. 3. 

Deutichland 6 7 10 11 15 20 25 26 
28 31 34. 

Dhitmersche, Marquardus 108. 

Diffau 114; de —, Fam. 29 52 70 
114, Emeco 31, 4.5. 

Dithmarfchen 2 17 36 40, U.3 44 49 
65 67 95; —, ea von, Scacco 44. 

Dorn, curia 104; de —, Sam. 104. 

Dofenrode 99; de — —, Fam. 99 f. 

Doso 69. 

Drage 45; de — 45. 

Dranjau (Dranzowe) 109; de — 109. 

Dudendorf 111. 

Dünamlinde, Klofter 68. 

Dummersdorf 73. 

Dunkelsdorf 114; de — 114. 

Dunker, Sam. 59. 

Dus, Brüder 54. 

Duvenjtedt 56 88 111. 


€. 
Ebsdorf, Klofter 10, A. 1. 
— 49. 
ele, Rudolfus 32, 4.2, 106. 
Ehndorf 79; de —, Sam. 79. 
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Eider 3 24. 
Eidera, de 45. 


Eiderstede (Eiderstide) 46 63 70 71; 


de — 46. 
Eilbek 31, 4. 1 71 74. 
Einfeld 53. 
a (Ekoluestorpe) 76 114; de — 


— 50 53; de — 50 53. 
Ekerenvorde 50 108; de — 50. 
Ekhorſt 88. 
Elbe 10 27 86. 
Elbmarichen 15 47 48 57. 
ElerStorp (Elstorpe) 117; de — 117. 
Elmshorn 57, A.2 97 103. 
Eivervelt 1. 
Emethe, de 108. 
Enewald 1. 
Engelbertus 21 66. 
Engenhuſen 93. 
Ennigge |. Innien. 

ndorf 83. 


Eppendorf 

ee un, f Arpsdorf. 

orn 9 

en 5: de — 86. 

. e 53. 

Etheler 5. 

Ethelerus, Vogt von Oldenburg 23,4.12 
28 64; —, Vogt von Orube 23, 
4.16 66. 

Euse, Ulricus 56. 

Eutin 13 21 49 52 70 72; —, Amt 
14; —, Kirchſpiel 52 109; —, Vogte 
21 23 24, 4.2 72,41; —, Otto 
de 21 66, Volradus 72, Wilhelmus 
21 58. 

Evehardus, aduocatus 94. 

Evenwisch 47. 


3. vergl. V. 

Faber, Marquardus 55 66. 

Falderagau 3 4 44. 

— —— 93; de — 93. 

Farmſen 8 

Fehmarn = 3 66. 

Felm 103. 

Fiſchbek 106 113. 

Yıflau (Vissowe) 49 52 114; de —, 
Yam. 28, A.4 29 52 70 114, Emeco 
21 27 58, Ubbo 58. 

Fitzbek 100. 


Flandern 12. 

intbet. 76 105 (Rlein-) 71. 

Florentinus, gogravius 89. 

Flottbek 56. 

en Merle re de— 114. 
idericus, dapifer 22 58. 
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Friedrich, Kaiſer 17 27. 
riefen 13 


Friesland 12. 

Friso (Frese), Elerus 91 96, Volra- 
dus 91, Rotbertus und Johannes 
91, 4.1. 

Fühnen 86. 


G. 
Gaarden 81. 
an (Godelande) 54 83; de — 


&adendorf (Godendorp) 77; de —, Yan. 
77 $. 101. 

Galendorpe, de 117. 

Gamale 72. 

Gerardus, famulus 21 66; —, Sagit- 
tarius 94. 

Gerbertus, Vogt i in Oldenburg 23, 4.12; 
= Bogt in Hamburg 83; , miles 


Gerdene, de 93, 4.1. 

Geresthorp |. Jehrsd orf. 

Gerhard, Graf von Holſtein 31, U. 4 
36, A.2 und 4 38, 4.1. 

Gernandus Magnus 17 18 49, 4.1. 

Gero, Minifterial 16, U. 7. 

Gerftencamp 49. 

Gertrude, Herzogin 10, U.1 14. 

Ghetdorpe, Sibernus de 89. 

Giddendorf 92. 

Gieſelbert, Erzbifchof von Bremen 40. 

Gikau (Ghikowe) 9 107 ne Kirch⸗ 
ſpiel 109; de —, Fam. 90 

Steihendorf 72. 

Glinde (Ober) 46 71. 

Glyſing 90; —, Fam. W. 

Gniffon 76, Kirdfpiel 105. 

Gnuß 84. 

Godau 79; de —, Fam. 79. 

Godefridus, Bogt in Rendsburg 93. 

Godescalcus, prefectus 19, 4. 3 44 
4.1 69; —, Bauer 3 4; — 76. 

Gödersdorf 22, 4.4 71. 

Gölz (Golewiz) 66 108; de — 66 108. 

Görs (Goritz) 100; de — —, Fam. 100 

Goldenbet (Golenbeke, Grelenbeke) 107: 
Otto de — 39, 4.5 107. 

ae (Goldeboch) 82; de —, 


dam 
Gorieswerder 47 103. 
Gofefeld 73. 
Goslaria, Heinricus de 59. 
Gotmolte, de, Fam. 93, 4.2. 
Gozwinus 21 66. 
Grabau in Lauenburg 85 106; — im 
Spehoer Güterdiſtrikt 96; de — 96. 


1223 Edzard Hermberg, Zur Geſchichte des älteren holſteiniſchen Adels. 


Greventopp 36, X.3 46 57. 


Srönwold 57. 

Groitzſch, Wiprecht von 70. 

Großenafpe 105. 

Grobenfer 56 87 88 96. 

Grube 23, ne 69 104 105, Bogt 
23,2. 16 6 


Gudow 79, * i. 


6. 


Haale 47. 
— 45. 


agen (& Indagine), Fam. 47 89 f., 
v Tarnbert X —B 37. 
—ã 97. 

ainholz 47. 

e, Sam. 90f., Emeko 31, 9.5. 
ER 93. 

amburg 10 17 23 26 27 37 38, 4.4 

40 44 55 56 57 61 71 74 83 84 


85 86 97 101 103 106 107 110 | 


113; de — 79; —, Bögte 23, 4.10 
31, A.1 44 58 56, 0. 1 60 61 74 
83 108. 


Hamm 56; de —, Sam. 56, ne 
32, 4.2, Hermannus 39, 4.5 

Hammerbroot 106. 

un: (Homore) 106; de —, Fam. 


Hane, Nicolaus dietus 102. 
erau 45. 
Sal 48 56. 
DER (Horge) 53 (Groß-) 104; de — 


sis, magnus 83; —, ae 
der Bremer Kirche 16, U 

Haritehude 84. 

datte 47 68; de — 68. 
eidorf 35 48; de —, am. 48, Fri- 


ericus 15f. 17 18 34 35, Theoderi- 
cus 15, 4.3 16 34. 

feldorfer Mari 15f. 35 36 87. 
asloh (Hersloh) 85; de —, am. 85. 
aſſee 77. 
affelhorjt 106. 
affendorf 49 116; de — 116. 

Bfleth 115, A 4.1. 
asso, Ihehoer castellanus 76. 
avighorit 76 98 104. 
eede 116; de — 116. 
eiligenhaven 60. 
———— 86 104, A. 2. 

„gen tedtener Campen 86, 87; de — 


inrih I., Kaifer 4; — ber Löwe 5 
7811 12 12, X. 1 13 14 16 44 
47; —, Graf von Holftein 100. 
Heinricus, pincerna |. de Tralowe; 
—, camerarius 22 64; —, Bogt 
von Plunkau 23, X.11 58; —, Vogt 
bon Dttenbüttel 23, 4.6 45: —, Bogt 
von Oldesloe 80. 
—, — 117. 


Heiſt ne 117; — 

Helle 80; de —, 

deinod Pfarrer i in — 23561 

Helmjtorf (Helmerickesdorpe) 96; de 

—, Fam. 96, Brüder 30, U. 4. 

Henningeg 1. 

Henningus 80. 

Hennitedt (Hanstide) 46; de — 46. 
rimann, Kaiferlicher Dienftmann 11. 
ering3dorf 111. 

Hermannus, Vogt 93; 


Hamburg 60. 
Bas de, Yam. 12, 9. 6, Fridericus 


—, Bogt in 


errenwik 88. 
eynbroke, de, Fam. 37. 
Heymechude 101; de — 101. 
Hildebrandus 47. 
Hildensem, Hugo de 68. 
Hildesheim 14 113. 
ildesheimer Minijteriale 12 12, 4.9. 
nun Unfreier der Bremer Kirche 
Himbis, Hermannus de 34 102. 
er (Huntsinguelde) 109 115; 
e — 


Ho 45; de — 45. 


Hodorf 45. 

Hohenaſpe 51 58; de — 58. 

Hohenhorſt 105. 

Hohenweſtedt 53. 

Hoisbüttel 68. 

a 56 57. 
oken, Yam. 98. 

Holland 12. 

Holländer 13 23, 4.12 67. 

polenbe 54 78 91. 
ollendesdorpe 74. 

Holm im Kirchſpiel Wedel 48; — im 
Kirchſpiel Süſel 90. 

Holſtein (Holſatia) 2 7 10 16 17 
Le ae 26 20 2 3 Bu 
57 89 92 110. 

Holiteiner 3 5 6 8 11 16f. 19 21 33. 

rg virtus 3 6 26 28; — jurati 

Hordmannus 53. 

Horno, Hurno 5 47 53 53, 4.1. 
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— 112; de — 112. 

Horſt 46 74 915 de —, Fam. 96, 
Bertoldus 39, 4.5 und 6 Hartwicus 
39 4.5 und 6, Hermannus 34, 
Marquardus 39, 4.5 und 6. 

Hugo, Schwiegerjohn Marcrads 44 68. 

Humburga 53. 

Humeleswlete, de 85. 

Hummerdbüttel (-butle) 86; de —, Yan. 
= e 107 115, Hartwicus 39, 4.5 


Hunfelendorf 86. 
Hußberg 53 85; de — 86. 
J. 
Jagel 65 66 
Senfeld 115 
Steröbel 105 
— — bda 
dagine, de gen. 
Inferno, de ſ. Helle. 
— (Ennigge) 44 67; de — 44. 
Warder; de — 82. 
— von Holftein 38, 4.1 
45 52 58 62 65 100 102 108 
113. 
Johannes 


, marscalcus 34. 

Johannisboi 72 82; de — 72. 

Jork 105. 

Islinge |. Ehlingen. . 

Suehoe 23 45 51 58 74 80 81 86 87 
9% 91 96 97 98 105 105, A.3 108 
111 117 118; —, Vögte 23, 4.4 64 
81 85 97. 

ver Güterdiſtrikt 96. 
nahe 72. 


Spendorf 95. 
8. vergl. C. 


Kakol 96. 

Kale (Calvus) ſ. Trent. 

Kalkhorſt 96. 

— re) 107; de —, 


dam. 

—— os; de 7 am 105 f., 
Marquardus 86, “1 

Kellingdorp 47 f.; de —, on 29 47. 

Rellingdufen (Kerleggehusen) 45 46, 
—89— 100; de — 46. 
dorf 72, 

Ketelhot, Arnoldus 65, 9. 1. 

Kiel d (Kyl) 53 54 60 63 68 77 81 82 

83 84 85 91 92 94 95 98 101 

104 112 115; de —, Sam. 78 101 
ale 71, U. 3; —, Bögte 


Kieler Güterdiſtrikt 99. 


Kicchwerder 22, 4.5. 
Klethlamp 85 99; de — 85. 
Knoop 115; de —, am. 115. 
Knud Laward 5. 

Körnik 84. 


age 94. 

Kofel, Kirchfpiel 91. 

Koſelau 69 76; de — 69, A. 1 76. 

Krempdorf 46. 

Krempe 45 416, Bogt 45. 

Krempelsdorf 116; de — 116. 

Kremper Mari 45, U. 1 65 74 92 
100 108. 

Krems (Krimpeyz) 95; de — 72 94 }. 


ajpe 84. 

Brunshagn 81 101. 

Krüdau 46. 

Krumbel 78 90 101. 

Krummendiet 91; —, Yam. 29 52 
74 91. 

Führen (Kuren) 60; de —, Fam. 60 
Brüder 30, U. 4, Godescalcus 28. 

Külenig 68. 

Küsdorf 30, U.4 0. 

— (Kule) 84 9; de —, Fam. 


L. 

Lakke, Hermannus de 10%. 

Zangelohe 103 108. 

Langwedel 51; de — 51. 

Lanken 61 109; de — 61, Ludolfus 28. 

Lapis |. Sten. 

Snöhel 97; de —, am. 37 97, Her- 
mannus — J 5 und 6. 

Latendorf 63 — 63. 

Lauenburg 5 
86 86, A. 1 50 93,1. 
4.1 107 110. 

Lauſitz 10 70. 

Lebatz 76. 

Lehmſal 56. 

Zendeft 111. 

Lenſahn an) 66, Kirchſpiel 99; 


Fam. 75. 

Lieth 57 57, 4.2; de — 
Lo, de, Fam. 92. 
Waſtedt 8,A.1 19, A. 3. 
Lodere, Nicolaus de 98. 
Löhrsdorf 98. 

ur (Lubetin) 97; de —, Fam. 34 


Lohe 46. 
Loop 84. 
Lothar, Kaifer 4, 4.7 11 16, U.7. 


—, Fam. 111. 
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Luderus 6, 9.5. 

Lüchow (Lucome), de, Jam. 12, 4.2 
Wernherus 12. 

Lübbersdorf 75. 

Lübel 21 37 40 49 50 52 56 59 64 
74 75, A.2 76 77 78 80 88 94 
101 114 116 117 118. 

Lüdersdorf 31, A.1 67 78 100 104. 

SU Dun 23 50 66 67 82 94; Vogt 

Lütjenſee 66 57. 

Lupus f. Wulf. 

Luscus, Fam. 49 59 f. 64 94 107, 
Breide luscus 75, 4.1. 

Luthwicus, da ifer 12 21. 

Ruttering 87 1 

Lutzhorn 48. 


M. 
Mandeburg 70. 
Malente 49. 
Mallendorf 74. 
Maltwis 49 70. 
Mandelbeke, Gerlacus de 76, 4.1. 
an Overbode 4 578 9 17 47 


Marcwardus, Brem. Minifterial 16, 4.7. 

Marcomanni 3 

Marquardus, dayitir 34. 

Marute, Sam. 110. 

Marutendorf 110. 

Marwe, Johannes 112. 

Medlenburg 5 13, A.1 64 89 92; —, 
Heinrid) von 63, Sobann 51. 

Meefichendorf nn de — 106. 

Meiendorf 57 113 

Meinsdorf (Meynerstorpe) —— ) 99 
(Groß⸗) 109; de —, Fam. 9 

rag 37 56 89. 

Merjebur 

Mertzel, — 117. 

Mildehouet, Johannes dictus 113. 

Minden 14 96. 

Modehorst, Reymbertus de 86. 

Möhnſen 85 106. 

Mölln 24 55 79, 4.1. 

Mönfreht 45 47. 

— (Moyzligge) 77; de —, Fam. 


Mal uardus 114. 

Moozke 061 

Morder 115. 

Moreſſe 105. 

Motemmoduuele 103. 

ya (Mugghele) 114; —, Yam. 67 


— * 54. 


Mühlenbarbek 61. 
Münſterdorf 98, ſ. Welna. 


Muggesfelde 107; de —, Yam. 107. 
Mule |. Beidenfleth 65. 

Murlo 46. 

Mystorp (Mistorpe) 117; de — 117. 


N. 
Nehms (Nemizze) 68; de — 68. 
Nehmten (Nemete) 117: de — 117. 
Nemore, Emeko de 47 89. 
Nettelburg 55; de — 55. 
Neuenbroof 100. 


Neuendorf 80. 

Neuengamme 21, A.2 55. 

Neubor 74. 

Neukirchen (Nienkerken) bei Eutin 14 
49; —, Adolfus de 13f.; —, im 


Oldenburger Güterdiftrikt 98, Kirch⸗ 
ſpiel 93 106; de — 98. 

Neumünfter 4 '6 44 47 53 63 68 79 
80 85 91 105, Kirchfpiel 54 77 79 
83 93; —, Klofter 3,9.17 1731, 
A.4 und 5 32 A.4 53 58 63 68 79. 

Neuftadt (Altencrempe, Crempe) 23 66 
73 84 91 104, Kicchipiel 106, Vogt 
23, 4.13 64. 

Neumwühren 81. 

Neversfelde 49. 

Niclot 5 6, 4.5 19. 

Nicolaus Burwini filius 67; —, Vogt 
von Hamburg 23, 4.10 61; —, Da- 
nus 85; — 45, 2.1. 

Nieder-Viehland 14. 

Niendorf 72 77. 

Nordalbingien 3, A.4 11 19, U.4 27. 

Nordfee (Noreste)(&toß- ) 102; de — 102. 

Nortorf 44 53, Kirchſpiel 51 84. 

Nubile, Hinric van 117. 

Nütichau 94; de — 94. 


O. 
Oberwohlde 78. 
Obotriten 6, 9.5. 
Ochſenwerder 85 86 111 113. 
Odeko 67. 
Ollerloh 46. 
Querenfelde, de 113. 
Offendorf 74. 
Ohlsdorf 86 111. 
Ohrſee 74. 
Ohus, Burchardus dietus 101. 
Oldehauere, Gerlagh 115. 
Oldeland 105; de — 105. 
eo 23 33 72 73 92 102, Kirch⸗ 
ipiel 99 106; ‚Marquard de Beien- 
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flete 65, Heinricus 75; ögte 23, 
A.12 64 67. 

Oldenburger el 85 96 98. 

Dldendorp 111; de — 111. 

Dldenfelde 93 97. 

Oldesloe 22 58 68 76 88 106, — 
ſpiel 98 101 109, ee 58 80 

Orlamünde, Grafen von 10, 4.1, Albert 
18 ff. 21 25 26 27 28 33 38, W.1 
und 2 48 50 51. 

Dfterbrufe 46. 

Dftfalen 32. 

Otherus, signifer der Stormarn 7 8, 
41.2 45. 

Dttenbüttel 23 45 51 74; de —, Fam. 
28 29 51. 74 92, Hartwicus Busch 
51, Bögte 23, W. 6. 45. 

Ottendorf 111. 

Otteshude, de, am. 80 f. 

Otto camerarius 22 55; — marscal- 

—, Bogt von Eutin 14 21 
23, U. 15: — 17. 

Owe, de, Fam. 49 60 64 93 107 115. 


P. 
— Yan 56; de —, Fam. 


Badenftedt 80; de — 80. 

Bampau Groß⸗ ) 85 106. 

Banker 77 82. 

Papewulf 30, 4.4 31, 4.1 34 72. 

Barin 74. 

Parkentin, $am. 55 81. 

Parſeke 108. 

Bafjau (Partzowe) 88; de —, Fam. 
65 75 88. 

Berdöl (Prodole) 63; de — 63. 


Betersdorf 66. 
Pilegrinus 50. 
Binnau 55. 
ge en 57 86. 
ner de 21, U. 2 24, 
4.255. 


Planke, Brüber 92. 

Pleueviz (Pleccevitz) 82; de — 8. 

en 3 23 44 64 94 99 107 11 116; 
de —, Yam. 37 49 60 64 94, Otto 


30, U. 4; —, Bögte 23 44 58 111. 
Blöner See 12 49 79 94 112 117. 
Blügge 65 
Pluntau 23 58 
Bölig 57. 

Pöniʒ (Penezt) 64 74; de — 64. 


Böppendorf 31, U. 1 60. 
Boggeniee = 98; de —, 76. 


en Fam. 62 71 111. 
pP Sam. 105, 9.1, Johannes 87. 


Bommern 68. 

Ponsdorf 30, 4.2 73. 

Roppenblttel 115. 

ud (Porsuelde) 81 110; de —, 


Post, — 12, 4.4. 

Prato, de |. Wisch. 

Preeb 60 61 64 81 95 97 98 99 110 
2 —, Kloſter 25 27 28, A.2 53, 


gt 60. 
—— ao 69. 


Pren 
Presbyter Bremensis 18 25. 
Priſowe 104; de —, 104. 


Probſtei 62 71 81 98, 
Probjteierhagen 99. 

Prohnsdorf 107 110; de — 107. 
Pünsdorf 80 81. 

Purefesdorf 75. 


Dun. 
Quaal (Quale) 69; de —, Fam. 28 
69 76 99. 


Quals 73. 
Quisdorf 72. 


N. 


Naboldesburg 9. 

Raboyſen 97; de —, Yam. 58 9. 

Rahlſtedt (Alt- und Neu=) 93, Kirch⸗ 
ſpiel 93 109. 

Ramkendorf 96. 

Rantzau 69; —, Fam. 10 28 52 69 f., 
Heinrich) 1. 

4 tun 113. 

Raſtorf 88 98; de en 

Ratdle, de, Brüber 1 

Ratekau 23 52, ehfpie 81. 

Rathlau (Ratlov) 99: de —, Fam. 99. 

Ratwicus, dapifer 82. 

Ratzeburg 68 90, 4.2 und 5, Grafichaft 
810, 4.1 20. 

Reele 77. 

Neesdorf 67 100 104. 

Reimarus 45 53. 

Reinbek 103 105. 

Reinfeld 45, Kloſter 25 68 84, 4.1. 

Rellingen 46. 

Remmels 53. 

Rendsburg 60 78 83 85, Vogt 93. 

Reno, Arnoldus de 12. 

Nenfefeld 74 88. 

Renſing (Renkigge) 45; de — 45. 

Rethwiſch, Amt 117, in der Kremper 
Marid 74, bei Breeh 98; de — 98. 

Reuetlo, de, Fam. 67 95 114. 
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Ridlingen 14 54; de —, Fam. 14, 
Reinbertus und Thidericus 13 f. 

Riepsdorf 69. 

Rike, Johannes 84. 

Rikenhagen 105. 

75, 2.2. 

Niffen 48 

Ritzerau, Albero de 31, 4.1. 

NRirdorf (Riclikesdorp) 64 114; de —, 
Fam. 49 60 631 94 107; Lude- 
rus und Volradus 28. 

NRönnau (Rennove) bei Segeber 30, 
U. 4 75, im Travemünder Winfel 
49 89; de —, am. 75 f., Bertol- 
dus 39, A. 5., Johannes 34 39, 4.5 
und 6. 

Roge 91. 

a (Roluerstorpe) 93; de — 93. 

Rokesberghe 93. 

Rordessen, Ricbertus de 12. 

Rofendal 98. 

Roſenow 64. 

Rüvenkamp 95. 

Rulo 51. 

Rumohr 79; de —, Fam. 79 98 113. 

Runge, Sifridus 108. 

Ruppersdorf 74 (Alt-) 95. 

Rusche, Sam. 93 110. 

Ruſſee (Rutse) 82; de —, Yam. 82. 


S. 

Sachſen 10, A. 1; —, Herzöge von 41 
90, 4.2 93, 4.2 106, 

Sachfen. Xauenburg 40, 1.3. 

Sagittarius, Gerardus 9. 

Salwilesdorp 64; de — 64. 

Santberge, de, Fam. 65 75 87 f. 89, 
Emeco 89. 

Santcampe, de 87, Emeco 89. 

Safel 57 93. 

Schacht, Yam. 85. 

Schabehorn 98. 

Schauenburg 12, A.4 16, A.8 22 34; 
—, Grafen von 8 10 11 13 19 22, 
4.10 23 26 27 33 48 50 51 52. 

Schele ſ. Luscus. 

Schinkel, Fam. 116. 


Schlamer&dorf 59 68, Kirchipiel 59 109. 
hannes 


112; de —, Fam. 68, Jo 
34 39, 4.5 und 6, Marquardus 


Schlamin 84. 

Schleſen — 92; de — 92. 
Schleſien 2 

Schleswig 5 66 82 91. 
Schmadtenhagen 93. 
Schmalenfee 116: de — 116. 


Schmalftede (Smalenstede) 62; de 2 
Fam. 62 f. 101 116, Brüder 32, U.4. 
— (Smedikendorpe) 66 94; 


Shlnbe (Schonenboke) 31, 2.5 100 
111; de — |. Swin. 

Schönenborn ! 56 110. 

Schönhorſt 78. 

Schorlemer, Reinfridus 21 22 23 55. 

Schwabe 83. 

Schwaben 10 113. 

Schwartau 31, A.2 56, Fluß 72. 

Schwartbud (Zwartepuc) 82; de — 82. 

Schwarzenbet 71, A.1 96. 

Schiwentine 61 100. 

Schwerin 11; —, Graf Heinrid) von 24. 

A '(Swincule) 99; de — 69 


— 59. 
— 57, A. 2. 


Schulenbur 81 118; — Bi 118. 

Scocken, Brüder dicti 8 

Scolsiko, Ericus de — 

Seekoppel 65. 

Seeſter 67 87; de — 87. 

Segeberg 4, %.7 10 11 1239, 4.6 44 
54 75 75, 4.2 93 95 96 107, Kirch⸗ 
ipiel 84, Kloſter 16, A.7; de —, Fam. 
12, AA 44 54 f. 66 69, Hartwicus 
66, Lambertus 12, 4.7, Vicbertus 
22, 4.5; —, Vögte 23 44 96. 

Sehestedt, Fam. 116. 

Selenter See X 107. 

————— (Sybrandestorp) 49 52; 

de — 

Sido 8, 4.1. 

Siet 86 96. 

Sierhagen 58 84. 

Sieverdorf 49 70. 

Siggen 110; de —, Fam. 81, 4.1 110. 

Siaven 3 5 19 29. 

Slauus 93. 

Smith, am. 66. 

Smufelendorf 103. 

Söhren 49 62 63 70 93; de — |. 
Schmalstede, Radolfus 98. 

Solder, Fam. 76, Johannes 6, X. 5. 

Spiter3borf 48 57 57, 9.2. 

Splitenhagen 104. 

Splyt, Fam. 109. 

Spore, am. 106. 

Stade 16, A.7 18 37; —, Grafen von 
15, 4.2, Heinrich 37. 

Stadhe, Willekinus de 108. 

Stake, am. 111. 

Stamp, Eckehardus dictus 105. 
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Steinbek MOſt⸗) 48 56 57, (Kirch⸗) 48 
56, en re Segeberg 102; de 
tto 1 


’ 


Steinfeld 45. 

Steinrade 88. 

Steinwehr (Stenver) 60; de —, Mar- 
quard 21 28,9. 2 33 60 61, 4.1. 

Stelau 9 18 51. 

Stelle 17 53; de — 17 53. 

Sten, Sam. 28 72 73 95. 

Stendorf 65. 

Stenuelde, Marcradus de 45. 

Stodelsdorf 81. 

Stör (Store), Fluß 45 46 47 f. 51 61 
67 83; de — j. Rellingdorp. 

Stokelet, Sam. 50 112. 

Stolpe 21 58 73 104; de — 104. 

Storm, Fam. 89. 

Stormarii, Vräfektenfamilie 28 707. 

Stormarn 2 7 10 17 26 37 47 48 55 
57 71 88. 

.. (Stitle) 12,9.3; de —, Rothol- 


Stoue, — 116. 

Stralo, Johannes 51. 

Struz, am. 58 86 114j. 

Stule, Sigifridus 60. 

Suhsdorf 84. 

Sude 80. 

Süderau 108. 

Sühlen 109. 

5 68. 

Süſel 13, iel 71 111 114. 

Sukesvelde 63 

Swaf, Fam. 33. 

Swen Erichfon 5. 

Swin, Fam. 63 100 f. 116. 

Sygero, Bremer Minifteriale 16, 4.7. 

Syricus (Cyriacus), Overbode 44; —, 
iudex de Godelande 54. 


x: 
Tada 54. 
Taltau 70. 
Zangftebt 86. 
Tarbek 95. 
Tasdorf 53. 
— III. 


Techau 
—— 91 100; de — 91. 
igge 68 


ubrig : 
Theodericus (Thidericus), dapifer 21, 


4.2 22 23 55; —, aduocatus 102, 
von Plön 23, 4.9 58: — 53. 

Thetbernus rufus 7 0. 

Thüringen 10, 9.1. 

Tienbüttel 54. 

Timmaſpe 84. 

Timmendorf 81. 

Tinappel, Hinricus 102. 

Tinsdahl 48. 

Todendorf 30, A. 4 83 106. 

Tötfendorf 63. 

Tonndorf 57. 

Tralau 22 50; de —, Fam. 29 37 
49 f. 102, Hartwicus 22, 4. 10, 
Heinricus 21 22 22, 4. 10 27 39, 
— 55, Marquardus 22, 4. 10 27 


Trave 22 50 58 70 82 92 94 114. 

Travemünde 3 23 44 59 60 74 95 108, 
Kirchſpiel 74; de —, Yam. ſ. Luscus, 
vn 31, A.1; —, Vögte 23, A. 8 


Travemünder Winkel 49 60 73 89 118. 

Tremsbüttel 57, Amt 97 106. 

Trent 61; de —, Fam. 61, Wuluoldus 
71,9. 3. 

Trittau 96, Amt 83, Kirchfpiel 87. 

Türk 32, 4. 2, 50. 

Tuttendorf 82. 

Tivielenflether Sand 112. 


u. 
Ueterſen 36 46 68 117, Kloſter 32, A. 5 46. 
Uptorp 75, A. 2. 
Utaſpe 50 53. 
Utrecht 12. 


V. vergl. F. 
Valand, Hugo 61. 
Vechta 36. 
Veldem, de, Sam. 103. 
Verestus, Overbode 8, 4.2: — 53. 
Vilencic 104. 
Visbeke 100; de — 100. 
Vissowe, |. Fiſſau. 
Vogtslamp 116. 
Volksdorf 93. 
Volkſtedt 54. 
Volradus, dapifer 73. 
Voorde 53 63 95. 
Vot, Fam. 68. 
Vrowinus ſ. de Insula. 
Vruwendorp 99. 


W. 
Baden (Wekkigge) 45; de — 45. 
Wadenbel 63 71; de — 63. 
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Bagrien 2 3 4 10, X.1 12 13 20 29 
31 44 70 74 75. 

Wahlſtorf 95; de —, Fam. 67 95. 

Walendorf 68. 


Waldemar, Dänenkönig 9 18 20 24 25 
27 28 66. 

Wandsbek 93. 

Warder 82, Kirchipiel 69 9b. 

Warder See 66 108 109 110. 

Warnau 117; de —, Fam. 117. 

Warnsdorf 118; de — 118. 

Wasbek 53 63; de — 83. 

Wasbuk 67. 

Baitenfelde 87. 

ee (Wittenstad) 17 53; de 

— 17 
Wedelle) 37 48 57, Kirchipiel 57 57, 
.2; de —, Fam. 57 1. 61 86 97 

> 115, Lambertus 37, Nicolaus 


Welfen 8. 

Wellingbüttel 93. 

en 2 ſ. Münfterdorf; —, Wolterus 
e 76. 


Wende 93. 

Wendelbernus 53. 

Wendtorf 81. 

Wenfin 109; de —, Fam. 58 108 f., 
Bertoldus 39, U. 5. 

Werlauimus 60. 

Werleberghe, Elerus de 109. 
Wernerus, marscalcus 12 22; —, Bogt 
in Ratelau 23. 
Weſenberg 92; de —, Yam. 92. 110, 

Helericus und Marquardus 39, 4.5. 


| Widagus, 


an 85 105. 
— in Plön 23, 4.9. 

Widkoldus 

Widulind 4. 

Wiek 112; de — 112. 

Wierdhoop 85 106. 

ne (Wiersrode) 50 101; de —, 


am. 101 f., Hermannus 3a 39, 
4.5 und 6. 
Wilen 64; de — 64. 


Wilenſcharen 47. 


Willehelmus 17 49; —, None 64. 
Wilmsdorf 118. 

Wilsowe 81. 

Wiliter 64 65; de — 64. 


Wilſter Marſch 62 64 86 108. 


' 


Wiltberch, de, Fam. 49 60 64 94 107. 


Wimersborf 53. 
Wipertus, — 22 23 61. 
Wiſch 61,9.1, 62; —, van der, Fam. 
(de Prato) 28 61 f. 71 111. 
Wittenborch, de 22, 4.9. 
Wittense, de 117. 


N (Wotmolte) 94; de —, Sam. 


Wittorf 53. 

Wöltingerode 14. 

Wohldorf 98. 

Wollenbeke 112. 

Wudole 74. 

ms Fam. 28 62 71f. 78 104 111 


Kaulfeborf 76 91 108; de — 72 108. 
Wunsflete, de 115 f. 


Befenberger Moor 93. V. 

Weſer 9 Ylowe 5. 

Weſſeek (Wotseke) 102; de —, Sam. 102. 

Westen, Heinricus de 12. 8. 

Weitenfee 84, See 110; de —, Fam. oh 72. 

84, Brüder 30, U. 3. estere ſ. Seiter. 

Weſtfalen 12 13 (Leute). Zidhim de 99 

Berihfigungen. 


Lies S. 13, Zeile 2 von oben, ftatt Süffel: Süfel; 
©. 14, Beile 14 von oben, ftatt Neuenkirchen: Neukirchen; 
©. 62 und 71 ftatt Propftei: Probſtei. 
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Rebenslauf. 


Ich bin geboren am 31. Auguft 1886 zu Münfterdorf in Hol« 
ltein als Sohn des Baltors Yranz Carl Georg Hermberg und 
feiner Ehefrau Eliſabeth, geborne Götſche, und erhielt in der Taufe 
den Namen Jürgen Sybrand Edzard. Ic bin evangelijch-luthe- 
riſchen Belenntnifjes und preußiicher Staatsangehörigfeit. Oſtern 1905 
verließ ic) das Gymnaſium zu Glüditadt mit dem Zeugnis der Reife 
und ftudierte in Tübingen, Leipzig, Berlin und Kiel zunächſt Theo» 
logie, dann bejonders Geſchichte, Philojophie, Nationaldöfonomie und 
germaniihe Sprachwiſſenſchaften. Die vorliegende Diſſertation ſchloß 
ih im Herbit 1912 ab. Bon Oktober 1912 bis Oktober 1913 jtand 
ih als Einjähriger im 10. Königlich bayrijchen eldartillerie-Regi- 
ment in Erlangen. Das Rigorofum beitand id) am 6. Dezember 1913. 
Meine alademilchen Lehrer waren in Kiel die Herren: Baumgarten, 
Dänell, FZider, Gering, Harms, Kauffmann, Kaufmann, 
Kern, Martius, Radhfahl, Rendtorff, Rodenberg, Schäder 
und Tönnies. Ihnen allen danke ic) an diejer Stelle, bejonders Herrn 
Profellor Rodenberg, der mir die Anregung zu einer Unterfudung 
über die Anfänge des hHolfteinifchen Adels gab und meine Arbeit 
durch manchen Rat förderte. Weiter danke ich dem Herrn Grafen 
Hans Caſpar zu Rantau-Breitenburg, auf deſſen Bibliothet 
ein guter Teil meiner Differtation entitanden üt. 
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